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Existenzkampf, 


die Unlerredung in Rom 
henderſon und Herr v. Schubert 


P. R. Berlin, 28. Februar. 


Sag Meldungen aus Rom jheint der Abſchluß 
des Flottenabkommens wieder 10 eine gewiſſe 
Stodung geraten zu jein Henderſon und die 
engliſchen verſtändigen konferierten einige 
Male mit Grandi. Es iſt ſicher, daß die römi⸗ 
ſchen Verhandlungen auf einen Höhepunkt 
gelangt nd, es if aber auch wahrſcheinlich, daß 

ieſer Höhepunkt einen gewiſſen Kriſen⸗ 
punkt darſtellt. Italien macht Kalle Schwie⸗ 
rigkeiten. da es ſich bezüglich der 2 der 
u vereinbarenden neuen Tonnage nicht fejt: 

eng will. Gegen dieſe offizielle Verſion 
ſcheint es doch ſo, daß Italien noch weitere 
Schwierigkeiten macht; denn die Fran oſen brin⸗ 
en es heute offen zum Ausdruck, daß man in 

aris und London mit der ſtarren Haltung 

. . n 2 — ieden fei. 

Eine längere Unterredung Henderſons mit dem 
frongöfigen Botſchafter in Rom dat vermuten, 
daß das Endergebnis von den Inſtruktionen 
abhängen wird. die von Paris erwartet wer⸗ 
den. Geſtern erregte in Rom gewiſſes Auffehen 
eine Unterredung, die der deukſche Votſchafter 
n. Schubert mit dem engliſchen Außenminiſter 
Henderſon anläßlich eines Emp anges bei 
Grandi hatte. 

Henderſon, der Herrn v. Schubert von Genf 
ze perſönlich gut kennt, ſoll dieſe Unterredung 
enutzt haben, um alle Fragen der euro 
päiſchen Politik eingehend mit ihm zu beſprechen. 


Í — 


Bor einem günſtigen 
Abſchluß der Floiten- 
verhandiungen in Rom 


Rom, 28. Februar. (R.) Die römiſchen Blätter 
verzeichnen übereinſtimmend die n ſt ige 
Atmoſphäre, in der ſich die englisch kalten. 
ſchen Flottenverhandlungen abwickeln, und 
ſprechen von einer bemerkenswerten An nähe⸗ 
rung der beiderſeitigen Auffaſſungen im Bers 
laufe des geſtrigen Tages, der mit einem Diner 
in der engliſchen Votſchaſt und einer langen 
Unterredung a e Außenminiſters mit 
Muſſolini abſchloß. Nach dem „ eers: haben 
die Verhandlungen einen günſtigen Fort: 
gang genommen, und man dürfe annehmen, 
daß he in eine Bhaje eingetreten jeien, die nicht 
unbegründete Hoffnungen auf die Löſung zulaſſe. 
Die Hoffnungen ſeien Seen daß die Beſpre⸗ 
chungen des heutigen Vormiktags noch weitere 
Zoelſchritle bringen werden. „Popolo di Noma“ 

laubt, daß die Verhandlungen am heutigen 

ormiltag zum Abſchluß gelangen und Tin- 
digt die anſchließende Veröffentlichung einer 
amtlichen Mitteilung an. SHenderion 
und Alexander, die heute vormittag vom König 
von Italien empfangen werden. verlaſſen Nom 


mit ihren Begleitern vorausſichtlich heute nam- l en geographiſchen 
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Hoover desavouiert 


Niederlage des amerikaniſchen Präſidenten 


Konflikte 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


P. R. Berlin, 28. Februar. 


Das geſtern von Hoover gegen das Geſetz 
über die hohe Beleihung der Kriegsteilnehmer⸗ 
9 eingelegte Veto iſt heute 
vom Senat mit 76 gegen 17 Stimmen abge⸗ 
ent worden. Die Abſtimmung bedeutet ein 
Mißtrauensvotum für Hoover und eine 
Niederlage des Präſidenten im Parlament. 
Das nunmehr angenommene Geſetz bringt die 
amerikaniſche Regierung in eine ſchwierige Lage, 
da bereits ein Defizit von 500 Millionen Dollar 
erwartet wird und durch das Geſetz noch enorme 
Geldmittel mobiliſiert werden müſſen. Wenn 
nan nur annimmt, daß 75 Prozent der Veteranen 
von dem Recht Gebrauch machen, ſo wird das 
Schatzamt genötigt ſein, über eine Mil⸗ 
liarde Dollar aufzubringen. Sollten alle 
Veteranen ihre Anſprüche geltend machen, ſo 
würden mehr als 1,5 Milliarden nötig ſein. 


Es iſt für den amerikaniſchen Geldmarkt heute 
außerordentlich ſchwierig, derartige Summen 
flüſſig zu machen. und es kann geſchehen, daß fih 
das Kursniveau der Staatsanleihen in be⸗ 
deutendem Maße ſenkt, wodurch kleine und große 
Banken zum Wanken 1 werden kön⸗ 
nen. Allerdings will die Regierung, um den 
Geldmarkt nicht zu ſehr ente die Be⸗ 
leihung vorerſt auf 6 onate 


verteilen. | 


Dieſe Maßnahme würde eine große Bedeutung 
für Europa haben, da während dieſer Zeit der 
amerilaniſche Geldmarkt für europäiſche Anleihen 
vollkommen geſperrt wäre. Es iſt einigermaßen 
verwunderli vab Kongreß und Senat in dieſer 
ſcharfen e i äfideı 

ten. Beſonders auffallend it die Schnellig⸗ 
keit, mit der das geſchah. Das bedeutet, daß 
Kongreß und Senat weit mehr der Wa 
mun 

naheſtehe e 
Senat haben 


oover tun wollte. 


ſpannt ift, angepaßt, aber damit der Autori⸗ 
tät des grän 
89 lag verſetzt. ; 4 
oover hatte bekanntlich das jog. „Proſpexity“ 
verſprochen. Wenn es auch nicht an ihm liegt, 
Rop er dieſes Verſprechen nicht halten konnte, 8 
fieht man doch aus dieſer Ablehnung, daß die 
992 effentlichkeit mit der Politik Hoo⸗ 
vers, die ſich trotz der ſchweren Kriſe noch immer 
dem Willen der großen Bankiers fügt, durchaus 
nicht zufrieden iſt. sel Aush 
tet diefe ſich Hong auch für die Außen poli⸗ 
ik, da fih Hoover bisher immer gegen die 


eviſion des Schuldenproblems und für ein 


eee eee mit e und 
ngland ausgeſprochen ha fi 


Die Abrüſtungsfrage 
Amerika und Europa 


Druck auf Deutſchland. — Ausflüchte 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 27. Februar. 
Der deutſche Botſchafter in Wafhington, von 


Prittwitz, machte heute dem amerikaniſchen f 


Staatsſekretär Stimſon einen Beſuch, auf 
dem die gegenwärtige, in ee en mit den 
Flottenverhandlungen in aris und Rom 
entſtandene Lage zur Beſprechung 
kam. Von amerikaniſcher offiziöſer Seite wird an⸗ 
pene daß von Prittwitz der amerikaniſchen 
egierung die e Befürchtung mit⸗ 
eteilt hat, daß man 
ABER NEUE auch hinter Deutſchlands Rücken 
in der Landabrüſtung einigen werde. Stim⸗ 


on gab dem deutſchen Bokſchafter augenſcheinlich d 
u S 00 Elba e daß D 


eine ausweichende Antwort. 
er über den Gang der Verhandlungen noch 
ai enen informiert ſei, um aus⸗ 
reichende Erklärungen abgeben zu können. Be⸗ 
nen genug war hierbei, 1 9 A der deutſche 
Botſchafter gewiſſermaßen in der Tür des ame⸗ 
rikaniſchen en mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Claudel zuſammentraſ, der 
kurz vor ihm mit Stimſon eine längere Unter⸗ 
redung hatte. Bezeichnend iſt auch eine Aeuße⸗ 
rung der dem amerikaniſchen Außenamt nahe⸗ 
ſtehenden „Baltimore Sun“ daß ein Eni- 
gegenkommen Englands gegenüber Frankreich in 
der Landabrüſtungsfrage naheliege, trotzdem 
man wohl diesmal von einer ſchriftlichen 
Feſtlegung des Abkommens abſehen werde, 
damit feine Enthüllungen, wie fie im 
vorigen Jahre erinnerlicherweiſe die Hearſt⸗ 
Preſſe veröffentlichte, möglich ſeien. 

Erinnert man ſich an dieſe Veröffentli⸗ 
chungen, die damals einen Sturm der 
Entrüſtung in England und Frankreich aus⸗ 
löſte, ſo iſt die Erklärung Stimſons, die er heute 
in einer Preſſekonferenz abgab, doppelt ver: 
wunderlich. Stimſon ſagte nämlich, die 
Frage der Landabrüſtung intereſſiere 
Amerita ſehr wenig. Auch „Herald Friz 
bune“ iſt 1 der Anſicht, daß die euro- 
päiſche Abrüſtung Amerika wenig inter: 
eſſiere, da Waſhington „die weile Politik der 
Nichteinmiſchung“ verfolge. Noch Hare: drückt 
ſich das Blatt aus, indem es feſtſtellt, daß es 
eine gefährliche deutſche Illuſion 
wäre, eine entſcheidende Initiative Amerikas 
in der Landabrüſtungsfrage zu erwarten. 
Die Waſhingtoner Regierung habe den Mächten 
unmißverſtändlich zu verſtehen gegeben, 
daß es den Vorſitz in der künftigen Abrüſtungs⸗ 


konferenz ablehne. Das Staatsdepartement 


ich bei der . d 


Berliner Redaktion) 


Andeutung des Blattes, daß die Ausſichten für 
einen nige der kommenden Abrüſtungskon⸗ 


zu werden, wird niemanden verwundern. Es 
wird ſich aber bald herausſtellen, wie 
das immer bisher geweſen ift, daß ohne Deutſch⸗ 
land eine Konſolidierung der weltpolitiſchen Lage 
nicht möglich iſt. J 

87 iſchen kommt aus Rom die Meldung, 
da 10 zwiſchen den Peauberſen gui des 
Foreign Office und Henderſon gewiſſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ergeben hätten, 
nachdem die Engländer von den Italienern dar⸗ 
auf aufmerksam 
Craigie bei der Berechnung der Zif 
Tonnage, die Frankreich beſitze und 
im Bau habe, „ſehr entgegenkommend“ geweſen 
jei. Hierzu ſchreibt das „Pariſer Journal“, man 
ſei italieniſcherſeits über die Initiative Hender⸗ 
jons ſehr befriedigt., glaube aber doch, daß 

enderſon die Angelegenheit am falſchen 

nde anfaſſe. (1) Wenn man fih darauf ver⸗ 
ſteiſfe, die genauen Proportionen der 
u. feitzujegen, bevor man die politiſchen 

Bverjtändnijje aus dem Wege geräumt 

habe, dann ſpanne man den Karren vor die 
Ochſen. Im übrigen wird in Nom das Gerücht 
verbreitet, Henderſon und Alexander würden am 
Sonnabend jhon aus Nom mit ſehr kurzem Auf: 
enthalt in Paris nach London abreiſen. 


Anterredung zwiſchen Muſſolini 


und Benderjon 
Rom, 28. Februar. (R) m N ein 
Eſſen in der britiſchen Botſchaft hatte Muſſolini 
geſtern abend eine längere Unterredung mit dem 


begründet deje Weigerung mit der entfern⸗engliſchen Botſchafter Henderſon. 


ichen Lage Amerikas 
(1). Etwas unverſtändlich erſcheint hierbei die 


Der König wird heute Henderſon und Alexan⸗ 
der in Audienz empfangen. 
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iſe den Präſidenten desavouier⸗ 


tim⸗ 
echnung tragen, als es der der Wallſtreet 
Kongreß und 
ch eben der Volksſtimmung, die 
durch die Wirtſchaftskriſe außerordentlich ge⸗ 


denten einen entjheidenden |. 


icke geſtat⸗ 


gemacht worden pa, bab | 
ern 


Baumwollstoffe 
Bett- u Tisehwäsehe 


unübertrefflich 
inQualitätu. Preisen 
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Das Innere eines 


Londons Volkspalaſt durch Rieſenbrand zerſtört 


eingeäſcherten Saales 


Im Londoner Eaſtend ijt durch ein Großfeuer Fon Ausmaßen, wie es die Stadt jeit dem Brande 
des Wachsfigurenkabinetts der Madame Tuſſaud nicht erlebt hat, der Volkspalaſt völlig ausge⸗ 


brannt. Ei 
unteren Räumen des 


Eine ag im Werte von 120 000 Mark, die große Bibliothek und die in den 
oltspalaſtes befindlichen Turn» und Schwimmanlagen wurden vernichtet. 


Ein neuer Verein 


Frieden und Verträge 


Gegen die deutſchen Reviſionsbeſtrebungen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters] 


5 Warſchau, 28. Februar. 


É hat ſich auch in Polen wieder ein fol- 
r Verein gebildet unter dem ſchönen Titel; 
— es Komitee zum Schutze des Frieden 


ttit eine me 


ki als 
Vizepräſident, dann der ehemalige Bauernabge⸗ 
ic z, der in Warſchau Haus- 


ry Dee Cheradame aus 8 
) Kriege als 5 einen ge⸗ 
hatte. Cheradame, ein 


deutſche 


ſa te, 
„ein großer Politiker auch die Klaſt m 
I nern zu jagen“, Die Ausführungen Chera⸗ 


das meibliche Geſchlecht ſtark überwog, mit ftar- 

lam Beifall aufgenommen. Unter den anweſen⸗ 

den Herren bemerkte man auch den franzöſi⸗ 

* Botſchafter und einige Diplomaten 
Kleinen Entente. 


der Senat 


5 Warſchou, 28. Februar. 


rückſtändige Geſetze erledigt. Muß er doch 
am 4. März mit der Budgetberatung beginnen 
und ſie am 12. März erledigt haben. Der 
Senat ſtimmte aljo der Novelliſierung der 
Zuderſteuer zu. Er nahm das Geſetz über den 
Exportfonds in der Sejmfaſſung an. Weiter hob 
er die früheren ruſſiſchen Aufnahmebeſtimmungen 
auf, die im Oſten des Landes gegenüber den 
Juden in Geltung ſind, dann nahm der Senat 
noch eine Aenderung am Spixitusmonopolgeſetz 
nor und ſtimmte endlich der Ratifizie⸗ 
rung des Zuſatzabkommens des Han⸗ 
dels vertrages mit Perſien zu. 


Ratifizierung 


hames wurden von den Zuhörern, unter denen 


Der Senat hat geſtern in fliegender Eile einige 


Herr von Moltke 
Warſchau, 28. Februar. 
Der neuernannte deutſche Geſandte in Mar: 


ſchau, Adolf von Moltke, über deſſen Ein⸗ 
treffen in der polniſchen Hauptſtadt wir 


bereits berichteten, wird vermutlich im Laufe der 
nächſten Woche dem Staatspräſidenten ſein Be⸗ 


glaubigungsſchreiben überreichen. 


Debattenſplitter 


Kommiſſionsabſtimmu über die 
des deutſch⸗polni⸗ 
[chen Handels vertrages hat nach 
een folgende Diskuſſion abgeſpielt: 
Abg. Staniſtaw Stronſki: Wir ſtehen vor 
einer ungewöhnlichen Sachlage. Der Bericht⸗ 
erſtatter erklärte, daß er für den beſten Ausweg 
einen Antrag auf Vertagung der Angelegen⸗ 
heit halten würde, aber ſolchen Antrag hat er 
nicht geſtellt. Jugleich ſagte er, daß die R e- 
dea den Antrag auf 3 ſtelle, 
. P: daß wir keinen niar i des Berichterſtatters 
auf Ratifizierung haben. Angeſichts delen ſtelle 
ich im Namen des Nationalen Klubs den Antrag 
wt Vertagung. ; 
bg. Radzimwiti: Wir werden jetzt über das 
Meritum abſtimmen, d. h. für die Annahme der 
N en 
Stronſki: Der Vertagungsantra t 
das Vorrecht. 8 she 
3e der Abſtimmung wurde der Vertagungs⸗ 
antrag mit 8 Stimmen des Nationalen Klubs, 
rtei, der Nationalen Arbeiterpartei 
Christlichen Demokratie abgelehnt. 
In demſelben Stimmenverhältnis wird die Ratifi⸗ 
jerung beſchloſſen. Abg. Stroriffi verlangt die 


Bei der 


Abg. N . 
Radziwi!! fragt, wer ſich der Stimme 
enthalte. Der Abg. Seiste vom Regierungs: 


proe ſteht naf. 
h adzimitt: Der Abg. leſki 
bereik erklärt haben, das Kefer für dds ale 
zu übernehmen. ; 

Abg. Waleſki: Ja, ich habe den 


rat. 


— — 

Die pariſer Agrarkonferenz 
Baris, 28. Februar. (R.) Die zweite Agrar 
konferenz der europäiſchen i e des 
Völkerbundes wird norsusfihtlih heute beendet 
werden. Ein franzöſiſches Blatt berichtet. daß 
über den Verkauf der Getreideüberſchüſſe der 
Donauländer in meitem Umfang eine Einigung 
erzielt worden fei, Allerdings müßten Mefe Län⸗ 
der die Verpflichtung übernehmen, die Getreide⸗ 
ausfuhr weitgehend zu zentraliſieren. Auch fole 
die Qualität der zu liefernden Getreideſorten ein⸗ 
heitlich feftgelegt werden. Die Schlu sung der 

Konferenz beginnt heute nachmittag um 5 Uh 


Die rumäniſche verfaſſung 


Bulareit, 28. zuar. (R.) Der rumäni 


Mut 
Abg. Radzimili: ich Dr. 
Wis 8 AN a dz i w Dann erteile ich Ihnen 


r. 
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3 den 
entſpreche. Das 
ige beſonders heute angeſichts der mißlichen 

irtſchaftslage. Die rumäniſche nationale Bauern: 
pon habe die guet ge Berfaljung ts 
efämpft und ihre Abänderung in Ansſicht g Ut. 
Sie habe dieſes Verſprechen wegen der polftiſchen 
Verhältniſſe noch nicht einlöſen können, die in 
Numänien bei der Uebernahme der Regierung 
durch die nationale Bauernpartei beſtanden hätten. 
cute jedoch ſeien dit Opas Sinbernilje 
aus dem e geräumt, und deshalb müſſe die 
Verfaſſunasreſorm nunmehr durchgeführt werden. 


Dr. Bruns geſtorben 


p. R. Berlin. 27. Februar. 


Gestern ſtarb in Berlin Dr. Karl Georg 
Bruns, der Kechtsberater der deutſchen Minder- 
heiten. Dr. Bruns, der ih um das Schickſal der 
deutſchen Minderheiten große Verdienſte ermorben 
hat, war feit langem trani, Sein früher Tos 
bedeutet für das Deutſchtum im Ausland einen 
ſchweren Verluſt. Er it ſchon gleich nach 
dem Kriegsende, insbeſondere in Poſen und Weſt⸗ 
preußen, für das Deutſchtum eingetreten, und aus 
dieſer Tätigkeit heraus entwickelte fih allmählich 
feine Stellung eines Rechtsberaters der auslands⸗ 
deutſchen Minderheiten und der Minderheiten 
überhaupt. p; 

Dr. Bruns lag feit längerer Zeit ſchwer leidend 
im Krankenhauſe, er hatte eine Kiefernknochen⸗ 
vereiterung, die feine Schmerzen ins ungemeſſene 
ſteigerte. Dazu kam dann eine Lungenentzün⸗ 
dung, die es den Aerzten unmöglich machte, das 
wertnolle Leben zu retten. 

An dieſer Bahre ſtehen wir Deutſchen in Polen 
beſonders tief erſchüttert. Dr. Bruns, der ein 
ungewöhnlich begabter Juriſt, ein Mann der Ar⸗ 
beit im wahrſten Sinne des Wortes war, hat 
ſehr viele Verdienſte um die Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage in Europa Sein Rat galt in jeder 
Stunde — und wie viele ernſte Stunden waren 
uns beſchieden! Die Deutſchen in Polen, beſon⸗ 
ders in Poſen und Pommerellen, verdanken Dr. 
Bruns beſonders viel, denn ihre Lage ging ihm 
beſonders nahe, mit ihrem Schickſal fühlte er fih, 
als Kind dieſes Landes, beſonders innig ver- 
bunden. 

Und neben dem Manne, der dem Recht zur 
Geltung zu verhelfen ſuchte, der mit einer ſtarken 
Wahrheits⸗ und Gerechtigkeitsliebe gegenüber 
jedem Volkstum ausgeſtattet war, dat uns 
feine perjänlide menſchliche Quo- 
lität, ſeine liebenswerte Art beſonders 
innig verbunden. Wer Dr. Bruns gegenüber ſaß 
und in die hellen blauen Augen blickte. wer 
mit ihm ſprechen und debattieren durfte, menn 
es fih um grundſätzliche Dinge handelte, der war 
immer überraſcht non dieſem leuchtenden Geift 
und von dieſer Klarheit, die in allen ſeinen An⸗ 
ſichten war. Wie gütig konnten dieſe hellen 
Augen ſein, wie verſtändnisvoll konnten ſie auf 
den Gequälten blicken, wie viel neue Hoffnung, 
mie viel ſtarken Lebensglauben verbreitete dieſer 
Mann, wenn er nach langem Schweigen ſprach. 
Dabei war es ein gebrechlicher Körper. Dr. 
Bruns mußte an Krücken gehen; niemand dachte. 
wenn er den unglücklichen Menſchen ſah, wie be- 
deutend dieſer Mann wirklich war. Niemals hat 
Bruns geklagt, immer war er bereit, anderer 
Klagen anzuhören, zu helfen, zu tröſten. Und 
wie leuchtend konnten ſeine Augen lachen, wie 
froh konnte dieſer Mann ſein, wie konnte ex die 
Traurigen mit ſich reißen und die Mutloſen wie⸗ 
der froher machen! 

Nun hat uns der Tod dieſes Leben, das noch 
nicht vierzig Jahre alt war, fortgenommen. Die 
leuchtenden ſtumm, und der 
Mund ſchweigt. Mit tiefem Schmerz ſtehen 
wir an dieſer Bahre, trauernd mit der 
Familie, die in zufriedenem Glüde leben durfte. 
Dieſer Name wird in unſeren lebendig 
bleiben. Wir legen die ſchönſten Blumen 
auf dieſes Grab, das einen uns teueren, unerſetz⸗ 
lichen Schatz birgt. 

—— 


Dr. Curtius fährt nach Wien 


p. R. Berlin, 27. Februar. 
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Die Opfer der Stürme im 


Schwarzen Meer 


Bulareſt, 27. Pit ent (R.) Im Schwarzen 
Meer herrihen it einigen Tagen kataſtrophale 
Stürme, denen mehrere Dampfer und zahl- 
reide Ananinenieben zum Opfer fielen. Der 
britiſche Tan in er „Wielfield“ Ser e in 
der der türki 9 Gewäſſer. 

Dampfer „Trevian“, der die S. O. S.⸗Rufe des ae- 


randeten Schiffes auffing, verſuchte, ihm zu 
11 zu kommen, wurde aher rend der Ret- 
ungsaktion ſelbſt gegen eine Klippe geworfen. 
Beide Dampfer find verloren. 14 Mann von der 
„Wielfield“, die über Bord gejpüft worden find, 
ertzanten, Schließlich vermochte der norwegiſche 
Dampfer „Raina“ zu Hilfe zu kommen und den 
Reit der Bemannung zu retten. Desgleichen 
ſtrandete, wie bereits gemeldet, der deutſche 
Dampfer „Ceres“, der ſich mit einer Getreide- 
ladung auf der Fahrt von Rußland nach Con- 
Hanke befand. ehrere Schiffe ſind zu ſeiner 
ettun — ren. Trotz der Schwierigkeit 
der Rettungsarbeiten hält man die „Ceres“ nicht 


für verloren. Von verſchiedenen Häfen des 
Schwarzen Meeres mird der Untergang einer 
glern 


großen Anzahl von Küſtenfahrern und 
gemeldet. 
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bruch erlitten, nur wenige haben das gefunden, 
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deulſche in Braſillen 


Voll froher Hoffnungen ſind Tauſende Deutſche 
nach Braſilien ausgewandert, um ſich in dieſem 
Zukunftslande eine neue Exiſtenz zu ſchaffen 
Viele von diefen Auswanderern haben Shiff- 


von dem ſie geträumt haben. 

In Braſilien leben zurzeit 800 000 Deutſche, von 
denen etwa 120 000 braſilianiſche Staatsbürger 
ind; bei letzteren handelt es ſich um jene Deut: 
ſche, die ſchon vor dem Kriege in Braſilien an⸗ 
ſäſſig waren. Obwohl die deutſche Arbeitskraft 
von der braſilianiſchen Regierung hoch geſchätzt 
wird, da man mit Recht erkannte, mit welchem 
Fleiß und Ausdauer der Deutſche an die Arbeit 
geht, hat man es aber doch nicht unterlaſſen, die 
deuiſchen Arbeiter als Objekte für allerhand Er- 
perimente auszuſuchen und fie dadurch zu Men- 
ſchen zweiter Kategorie erniedrigt. Mit einem 
Wort: man hat verſucht, und mit Erfolg, daß ſich 
die deutſche Gemeinſchaftsarbeit zerſchlug, und 
jeder einzelne, unabhängig von anderen, außer 
einigen Ausnahmen, iſt auf ſich ſelbſt angewieſen. 
Das iſt beſonders zu bedauern und wirkt auf die 
Erhaltung des deutſchen Kulturlebens beeinträch⸗ 
tigend. 

Wie beginnt nun ſo ein Auswandererſchickſal? 

Die meiſten deutſchen Einwanderer in Braſilien 


beſitzen, wenn fic in Rio oder in Santos ankom⸗ MA 


men, nichts als ihr nacktes Leben, und vom erſten 
Tage an ſtellen ſich bei dieſen Menſchen die 
Lebensſorgen ein. Im „Caſa Emegracio“ (Emi⸗ 
grantenheim) bekommt jeder Einwanderer auf 
Koſten der braſilianiſchen Regierung drei Tage 
Koſt und Quartier. 1 Ablauf diefer Zeit muß 
er ſich zu irgendeinem Beruf entſchließen. Die⸗ 
jenigen, die auf Staatskoſten hinübergekommen 
jind, bleiben im Abhängigkeitsverhältnis, bis die 
Paſſage bezahlt iſt. Sie werden meiſtens, wenn 
fie; keinen techniſchen Beruf haben, nach den 
Kaffeeplantagen verſchickt, wo ſie Fronarbeit lei⸗ 
fien müſſen und beinahe wie Gefangene behandelt 
werden. Dieſe Arbeit in den Kaffeefaſzinerien 
iſt ein Kapitel für ſich. Unter den ſchwierigſten 
klimatiſchen Verhältniſſen müſſen die Leute bei 
geringem Verdienſt die ſchwerſten Arbeiten leiſten. 
Der Nordländer beſitzt aber, beſonders wenn er 
noch nicht alklimatiſiert ijt, nicht die nötige Wider- 
ſtandskraft, um den Anforderungen der Natur 
gerecht zu werden. Da aber beſonders beim Kaffee⸗ 
bau nur bei Tage gearbeitet werden muß und die 
Entlohnung pro Pflanze geſchieht, ſo iſt es den 
Deutſchen trog beſonderen Fleißes nicht möglich, 
niel zu verdienen. Zwei Jahre und oft länger 
muß er ſich en, nur um die Fahrſchuld ab⸗ 
zuzahlen, um ſich dann auf eigene Füße zu ſtellen. 
Oft ſind Fälle vorgekommen, daß Leute, beſonders 
jüngere, deſertiert im; wenn ſie dann gefaßt 
wurden, wanderten ſie ins Gefängnis, wo ſie eine 
ſehr ſchlimme Behandlung erdulden mußten. 
Weſentlich anders iſt es um jene Auswanderer 
beſtellt, die mit eigenen Mitteln hinübergekom⸗ 
men find; dieſe werden nach drei Tagen in eine 
Arwaldkolonie abtransportiert, wo man ihnen 
ihr Los anweiſt und ſie dann ihrem Schickſal über⸗ 


läßt. Aber auch in dieſem Falle ſtehen die Leute 
meiſtens ratlos dem unbekannten Geſchick gegen⸗ 


über. Sie beſitzen ein großes Stück Land lauter 
Urwald, und da ſollen 
Manchmal kommt ein mitleidiger Landsmann, 
der dann hilft, aber dieſe mitleidigen Menſchen 


ſind ſehr dünn geſät, und gewöhnlich iſt der Kolo⸗ 


niſt ſich ſelbſt und ſeiner a Tüchtigkeit über- 
lajen. Zuerſt geht man daran, ein Dach über 
den Kopf zu erhalten. Es wird gezimmert und 
gehämmert. In zwei bis drei Wochen ſteht dann 


ſie nun wirtſchaften 


Poſener Tageblatt | 


Zum Volkstrauertag: 


Wir gedenken 


Tönt es im Morgenwerden und Abendgrauen 


herüber aus Auen, 


in denen Gräber an Gräber gehügelt ſind, 
ſingt es im Schweigen und klingt es im Wind: 


Wißt Ihr noch, wie wir zu euch kamen, 
zum letztenmal in eure Augen blickten, 


die Hände drückten 
und Abſchied nahmen! 
Wißt Ihr es no 


Die Uhr im Zimmer ſchlug dumpfen Schlag, 
und Ahnung vom Nichtmehrwiederfehen, 


vom Immerſcheiden und für Immergehen 
taute mit Tränen durch den ſchweren Tag. 


wie ſenken die Stirne, 


ſchlagen uns an die Bruft und fagen: 
Wir gedenken, wir gedenken. 


Und Ihr, die Ihr draufen mit uns fteiftet, 
bangtet, hungertet und littet, 


wißt Ihr noch, 


wie es uns aus dem Leben riß, 

im Brand der Erde über den Haufen ſchmiß! 
In letzter Not griff der nach feinem Gewehr, 
der konnte noch ſchreien, der lallte nicht mehr. 
Den traf es, als er beim Schreiben geſeſſen, 
dieſen beim Schlaf und jenen beim Eſſen, 
hier ſtürzten fie ſtürmend Reihen für Reih' n, 
dort grub eine Granate vierzig ein. 


wißt Ihr es noch! 
Wir ſenken die Stirne, 


ſchlagen uns an die Bruft und fagen: 
Wir gedenken, wir gedenken. 


Und Ihr nie Draußengeweſenen 
und Ihr des Kampfes Genefenen, 


wißt Ihr noch, 


warum wir von euch gingen! 
Weshalb uns des Todes Schatten umfingen? 
Sagt, wißt Ihr das noch! 


Wir ſenken die Stirne, 


LS 


ſchlagen uns an die Beuf und fagen: 


Wir gedenken, wir gedenken. 


J. H Braach 


Erſte Beilage zu Nr. 49 


das primitive Blockhaus, und nun muß man 
darangehen, den Boden urbar zu machen. Kennt⸗ 
nijje der Landwirtſchaft find dabei nicht notwen⸗ 
dig, denn die Behandlung des Bodens in Brafi- 
lien muß ganz anders erfolgen als die der Heimat⸗ 
erde. Die Ausrottung des Arwaldes geſchieht 
ganz einfach durch Verbrennen der Bäume und 
Sträucher. Ein zwei Meter breiter Graben” wird 
ausgehoben, der den Teil ſeines Grundſtückes um⸗ 
ibt, und dann beſorgen die Flammen das übrige. 
uf der „Rocca“, das heißt auf der Aſche, wird 
ſofort angebaut, ohne daß man die Wurzeln der 
Bäume erſt entfernt, denn die Aſche iſt das beſte 
Düngemittel in Südamerika. Drei Monate ſpäter 
hält der Koloniſt die erſte Ernte. Hat er dieſe 
Zeit erſt age, überitanden, dann ift fein Bes 
ſtand gejihert. Das Wohnhaus wird dann lang- 
jam ausgebaut, ein kleiner Gemüſegarten, even- 
tuell eine kleine Hühnerfarm wird angelegt, um 
die notwendigen Bedarfsartikel für die Küche zu 
haben, und dann geht es unter Mühe und Plage 
aufwärts. Den Deutſchen in den Urwaldkolonien 
würde es viel beſſer gehen, wenn ſie mehr zuſam⸗ 
menhalten würden, wie es bei den anderen Na⸗ 
tionen der Fall iſt. Die Italiener und beſonders 
die Japaner ſind in dieſer Beziehung vorbildlich. 
Ueberall, wo ſie ſich niederlaſſen, wird eine Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft gebildet, und wenn ein Lands⸗ 
mann neu ankommt, ſo wird mit vereinter Kraft 
gearbeitet, bis er ſelbſt auf eigenen Füßen ſtehen 
kann. Anders bei den Deutſchen. „Ich hab auch 
allein anfangen müſſen!“ iſt der weiſe Ausſpruch, 
und verlajjen, auf ſich allein angewieſen. ſteht der 
Fremdling dem unwirtlichen Chaos gegenüber. 
Eigenbrötelei, Neid, die Symptome, die das deut⸗ 
ſche Volk auch in der Heimat zermürben, ſind Ge⸗ 
pflogenheiten, die auch in Braſilien den Deutſchen 
das Leben ſchwer machen. 


Am beſten ſtehen ſich die Deutſchen in Süd⸗ 
braſilien, wo ſchon hundertjährige Kolonien exi⸗ 
tieren. St. Katherine, Leopolda, Blumenau, 
Leonville uſw. In dieſen Landftrihen geht es 
den deutſchen Koloniſten am beſten, und — was 
bejonders hervorzuheben iſt — dort haben ſich 
unter dem Zwange der Notwendigkeit die Deut⸗ 
ſchen zur Zuſammenarbeit emporgerungen. In 
jedem Orte beſteht eine Kolonialgeſellſchaft, eine 
Schule, eine Kirche und vetſchiedene andere Ein. 
richtungen, die die kulturellen und wirtſchaft ; 
lichen Lebensbedingungen des Deutſchen fördern. 
Beſonders Blumenau kann als Elitetolonie be⸗ 
zeichnet werden. 12 000 Deutſche aller Berufe 
haben ein Klein⸗Deutſchland ge chaffen. Straßen⸗ 
benennungen, Auſſchriften, Kinos u. a. m., alles 
in deutſcher Sprache. Der Fremde, der nach 
Blumenau kommt, glaubt in einem ſüddeutſchen 
Landſtädtchen zu fein. 


Aber es iſt auch nicht alles Gold, was glänzt. 
Während der verſchiedenen Revolutionen haben 
die Deutſchen auch manches erdulden müſſen. Im 
Jahre 1923 während der Herbſtrevolution war ich 
in Brafilien in einer deutſchen Anſiedlung. 
Monza Juhy, eine Kolonie von 6000 Anſiedlern, 
liegt im Seragebiet im Staate Rio grande do ſul. 
60 000 deutſche Anſiedler bevölkern dieſen Land» 
ſtrich, der in zwei Abteilungen geteilt ift: Neu- 
Württemberg und Sera. Durch Mühe und Arbeit 
konnten dieſe Leute ſich eine Exiſtenz ſchaffen, und 
als die Revolutio im Lande wütete, drohte den 
Koloniſten die größte Gefahr durch die Räuber- 
horden, die das Land plündernd durchſtreiften. 
und gar manche blühende Anfiedlung fiel dieſen 
Horden zum Opfer. Die Serabauern gründeten 
damals einen lbſtſchutz, und dem ſchloſſen ſich 
auch andere Volksſplitter an, jo u. a. Letten, 
Polen und Luſſo⸗Braſilianer Oft konnten diefe 
Organiſationen Durchzüge von Gewalttaten ab⸗ 


Neues aus der 


Kunstliteratur | 


Von Georg Brandt 


Unter den neueren und ganz neuen Erſcheinun⸗ 
gen der deutſchen Kunſtliteratur, deren Anzahl 
auch in den jetzigen ſchwierigen Zeiten nicht ge⸗ 
ring iſt, iſt doch ſo manches, das über ein engeres 
oder nur fachliches Intereſſe weit hinausgeht. 
Man ſtößt da auf Dinge, die tiefer intereſſieren 
und die man herausgehoben ſähe aus dem ſchnell 
ließenden Strom des Tages. Von einigen ſolchen 
Berten fon hier die Rede ſein; natürlich nur von 
einer pergleichsweiſe geringen Anzahl. 
Denn auch das Bemerkenswexteſte unter dieſen 
neueren Erſcheinungen des 5 würde 
in der Darſtellung noch einen ſehr großen Raum 
einnehmen. 


Daß die große Propyläen⸗Kunſtge⸗ 
Í 101 e, Sr Erſcheinen nun abgeſchloſſen ift 
(Propoläen⸗Verla Berlin), eine ſolche bemer⸗ 
tenswerte 2 einung ift, ijt wohl auch weiter- 
hin bekannt. Aber dieſes umfaſſende Werk ſich 
anzuſchaffen, ijt heute nut recht wenigen Begün- 
ſtigten möglich. Es iſt ja auch nichts abſolut 
Neues, da es ja über die einzelnen Epochen natür- 
lich Spezialwerke gibt. Aber auf einen Band 
dieſes großen Sammelwerkes fei hier beſonders 
hingewieſen. Es ift der Band I, der ſich mit der 
Kunſt der Primitiven oder, wie man früher 
wenig glücklich ſagte der Wilden na Der 
Band bat den profunden Kenner dieſes Gebietes, 
Eckart v. Syd om, zum Verfaſſer. Das iſt nun 
wirklich etwas Neues. Und nicht nur etwas 
Neues, ſondern auch etwas Hochintereſſantes. 
Freilich darf man nicht nur die glänzenden Ab⸗ 
bildungen durchblättern, man muß auch ſchon 
etwas in den Text hineinſehen. Sieht man aber 
dann die Bilder, ſo wird man für ſich manche 
Entdeckung machen. All dieſe Dinge galten ja 
noch vor gar nicht langem als ſkurril, als bizarr, 
als mit dem Begriff Kunſt in keinerlei Sulamı 
menhang jtehend, Aber man ſehe ſich nur. ein- 
mal etwa dieſe Masken der Primitiven etwas 
näher an, dieje Tang- oder Beſchwörungsmasken. 
Wie fremdartig auch immer: was iſt da — zum 
großen Teil — für ein gewaltiger Ausdruck. Und 
mas für Farbenklänge find da oft; nicht felten 
ſogar ſehr kultivierte Farbenenſembles, von denen 
man gewiß nicht annehmen würde, daß ſie von 


„Wilden“ herſtammen. Dieſer Band behandelt 
alſo Kunſtneuland. 3 GAS i 
Als eine bedeutende Kunſtpublikation ift 
„Paris“, von Fritz Stahl (Rudolf Moſſe 
Buchverlag) zu bewerten. Das Buch trägt den 
Untertitel: „Eine Stadt als Kunſtwerk“, und das 
iſt etwa das Einzige, was man an dem Buch be⸗ 
mängeln könnte; denn es klingt etwas maniriert. 
Es iſt ein vortreffliches Werk; kein dicker Wälzer, 
ondern beſcheidenen Umfangs und doch alles 
sejentlihe des Themas behandelnd. Einmal für 
den, der nach Paris reift und es wie einen Reiſe⸗ 
ührer benutzen will. Nur wäre dem zu raten, 
as Buch nicht einfach in der Bahn zu leſen, ſon⸗ 
dern es vorher zu Hauſe zu ſtudieren. Mit Freude 
wird das Buch aber auch genießen, wer Paris 
gerade geſehen hat und Erinnerungen befeſtigen 
will. Und drittens — und das ſagt vielleicht am 
meiſten aus: dieſes Werk „Paris“ wird auch den 
etwas Wertvolles lehren, der Paris überhaupt 
ag fennt. Weil es nämlich an dem individuellen 
Beilpiel jo viel Prinzipielles zu jagen hat. Stahl 
geigt hier vorbildlich, wie in dieſer Stadt die 
Tradition des Bauens und der Straßengeſtaltung 
weitergewachſen ift, ruhig und rißlos. r aus 
anderen Großſtädten mit ihren zerriſſenen Faſſa⸗ 
den kommt, fr den iſt der Eindruck der: „daß 
hier die Straßen Wände haben“. Er zeigt das 
Vorbildliche in der Anlage io vieler Pariſer 
Plätze und Straßen. Natürlich ſind die beige⸗ 
en Abbildungen kein bloßes Pariſer Bilder- 
uch, ſondern eben aus den führenden Geſichts⸗ 
punkten gewählt und hervorgegangen. Man wird 
unter ihnen nicht bloß ſo bedeutende, aber wohl⸗ 
bekannte Objekte finden, wie etwa die Place 
Vendome oder die Avenue de l'opéra, jondern 
auch Bilder wie dieſe Place des Vosges, die ein 
viel weniger bekanntes, aber nicht weniger inter⸗ 
eſſantes Objekt darſtellen, oder noch Mittelalter- 
liches, wie das Hotel Cluny um nur ganz weni- 
ges herauszugreifen. Das Wichtige des Buches 
liegt aber, wie bereits hervorgehoben. in feinem 
Prinzipiellen. 

Der „Geiſt der Gotik“ von Karl S hefi- 
ler (Inſel⸗Verlag, Leipzig) iſt in ganz anderer 
Richtung bemerkenswert. Scheffler, der be: 
kannte Herausgeber der Zeitſchrift „Kunſt und 


| 


Künjtler“, jieht hier den Begriff „gotiſch“ ganz 
groß, faßt ihn ganz weit, ſo weit, daß er ſchon 
etwas zu zerfließen beginnt. Aber ſehr beachtlich 
ift hier doch, wie Scheffler dieſen Begriff aus- 
deutet, wie er ihn aus der Enge befreit, in die 
er durch den ſtilhiſtoriſchen Gebrauch geraten iſt. 
Recht intereſſant iſt wie Scheffler hier recht in 
die Nähe von Ruskin gerät, der ja allerdings 
ganz einſeitig alles Gotiſche gegen Späteres preiſt 
und deſſen Buch freilich — trotz des fanatiſchen 
Standpunktes — überragender iſt. ; 
Mehr für den Fachintereſſenten bemerkenswert 
iſt die in Buchform erſchienene „Feſtſchrift 
für Ma x . zum 60. Ge⸗ 
burtstag“ (Verlag C. A. Seemann, Leipzig). 
Eine Sammlung von Aufſätzen kunſtgeſchichtlichen 
Inhalts von verſchiedenen Autoren Es iſt da 
manches Neues und Weſentliches feſtgelegt. Ber 
onders bemerkenswert erſcheint mir dort ein 
{ujjai des Direktors der Hamburger Kunſthalle 
Sultan Pauli. Er handelt von einer Sache, 
die eigentlich ſo recht als Kleinigkeit erſcheint, 
nämlich von dem Monogramm Dürers, 
mit dem er ſeine Werke ſigniert hat. Man ſieht 
aber bald, daß man auf ſolchem Gebiet nicht ohne 
weiteres etwas als „Kleinigkeit“ feſtlegen kann. 
Pauli lieſt aus den wechſelnden und zum Teil 
unruhigen Zügen dieſes Signums, das ſich erſt 
allmählich zu dieſem bekannten d unter der Ber- 
dachung des A gebildet hat, mancherlei aus der 
Werkfolge Dürers ab. zum Beiſpiel auch die un⸗ 
ruhige Zeit des Künſtlers nach der Wanderſchaft 
und in der erſten Zeit der feſten Niederlaſſung 
in Nürnberg. Dabei fällt manch gute Bemerkung 
über Wert — und beſonders Un wert — des 
Signums im allgemeinen. auf das ſich ja der 
Unkundige immer Zuerſt zu ſtürzen pflegt So 
ijt es gewiß merkwürdig genug. daß es, wie Pauli 
hervorhebt, echte Werte Düters mit falſchem 
Signum gibt (die alſo erſt ſpäter ſigniert wor⸗ 
en ſind 

Es ſei ferner eine Neuausgabe eines alten, 
eines herrlichen alten Buches erwähnt: „Goethes 
Italieniſche Reiſe“ (Verlag F. Bruckmann. 
München). herausgegeben von Alfred Kuhn. 
Eine illuſtrierte Ausgabe Und zwar iit hier 
der hübſche Gedanke ausgeführt, die Abbildungen 
von Landſchaften und Dingen nach zeitgenöſ⸗ 
ſiſchen Kupferſtichen herzuſtellen Man jieht 
alio die Dinge in der Abbiidung etwa jo, wie fic 
zu Goethes Zeit ausſahen. Wiewohl ſolche Bild- 
eifügung in einer jo großartigen Wortdarſteil⸗ 
lung wie in Goethes Werk nicht nötig ericheint — 


denn es handelt ſich hier ja gerade auch um 
das Subjektive. um die Wi tung der Objekte 
auf eine À geniale Perſönlichkeit —, wird dieje 
Beigabe des Bildlichen doch vielleicht manchem 
Leſer erwünſcht ſein. ee 
Schließlich noch ein kleines und entſprechen 
billiges Büchlein — und dies letztere iſt ja heut 
eine beſondere Empfehlung — ein kleines aber 
treffliches Buch Es ijt das: „Die neue Woh⸗ 
nung“ von Bruno Taut (Verlag Klinkhardt 
u. Biermann, Leipzig). Es kann mit gutem ug 
denjenigen ein foblen werden, die ſich für Woh⸗ 
nungs⸗ und Zimmergeſtaltung in neuzeitlichem 
Sinne intereſſteren. Taut war früher Stadtbau⸗ 
rat in Magdeburg. Als ſeinerzeit unter ſeiner 
Aegide ein paar recht farbenfrohe Häuſerfronten 
in dieſer Stadt entitanden, gab es da einen ziem- 
lichen Krach, und der Name des Mannes iſt 
gerade in dieſem 3 bekannt ge⸗ 
worden. Als ob er ſonſt nichts anderes könnte! 
Um ſo erſtaunter wird der Leſer dieſes Büchleins 
ſein, wenn er hier durchaus keinen manirierten 
Draufgänger findet, ſondern einen klug erwägen- 
den, ſeine allerdings ſehr beſtimmten Anſchauun⸗ 
gen maßvoll vortragenden Autor findet. 15% 
und das iſt das jehr Intereſſante — Taut leitet 
gerade ſeine grundlegenden Maximen von der 
Siſtorie aus her. Er zeigt in dieſem Büchlein 
in Uebereinſtimmung mit geſunden, modernen 
Ideen: wie überladen der Zimmer⸗Innen⸗ 
raum noch um die Jahrhundertwende war, wie 
es gerade darauf ankommt, den Raum ſelbſt im 
Zimmer wirkſam ſein zu laſſen, ihn alſo nicht mit 
Möbeln zu überfüllen, ihn ruhig etwas „kahl“ 
ſein zu laſſen. was ja auch heutigen Sparſam⸗ 
keitsnotwendigkeiten durchaus entgegenkommt. 
Das Beſondere in dem kleinen Wert iſt nun, daß 
er dieſe geſunde Tendenz hiſtoriſch herleitet: er 
zeigt — was geläufigen Anſchauungen zunächſt 
febr befremdlich ſcheint —, wie wirklich kahl der 
Innenraum der Gotik, ja ſelbſt der der Renaiſ⸗ 
ſance erſcheint. Er gibt da dem Büchlein ganz 
ſchlagende Abbildungen bei. Aus ſpäterer Zeit 
auch noch holländiſche Interieurs nach be: 
kannten Bildern, und da wird es natürlich ganz 
evident. daß das Zimmer in der Tat ka er⸗ 
ſcheint. daß aber trotzdem eine vorzügliche Raum- 
wirlung vorhanden iſt. Es iſt alſo hier eine ge⸗ 
ſunde neue Forderung aus einer guten alten 
Praxis hergeleitet. Das Büchlein iſt recht der 
Beachtung zu empfehlen. — 
Das iſt ſo ein kleiner Ausſchnitt aus der gewal⸗ 
tigen Flut. 


halten. Eines Tages zog eine etwa tauſendköpfige 
Rebellenbande durch dieſe Gegend und wollte ſich 
den Dur jug durch Monza Juhij erzwingen. Der 
deutſche Sel ſtſchuz verweigerte dieſes Vorhaben. 
Doch zum Unglück ließ fih der Führer der Deut- 
ſchen in Verhandlungen ein, wonach es den Re⸗ 
bellen geſtattet wurde, durch die Kolonie zu mar⸗ 
ſchieren. Kaum waren die Horden, größtenteils 
Indianer und Neger, innerhalb der Anſiedlung, 
als ſie zu plündern anfingen. Der in aller Eile 
zuſammengetrommelte Selbſtſchutz vertrieb nach 
kurzem Kampfe die Räuber. Leider haben auch 
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viele Deutſche ihr Leben und ihr Hab und Gut 
hergeben müſſen. 

Es iſt nicht immer ratſam, in die Fremde zu 
gehen, und beſonders Braſilien iſt heute nicht 
mehr das Land, wo Milch und Honig fließt. Ent⸗ 
behrungen, Not und Elend find die Rändigen Ber 
gleiter der Auslandsdeutſchen, man mag hinkom⸗ 
men, wo man will. „Bleibe im Lande und nähre 
dich redlich!“ — nach dieſem Wort ift am beiten 
gehandelt. Hoffen wir, daß auch wieder die Zeit 
kommt, wo wir Deutſche Raum und Brot haben 
werden. Rudolf Cerny (Weltwanderer). 


Vas willen Sie von Spanien? 


Kleine Betrachtung eines inferefianten Landes. 


Durch die zahlreichen Meldungen über Kabi- 
nettskrise, Revolution, innerpolitische Ausein- 
andersetzung ist das Interesse weitester Kreise 
für Spanien und seine inneren Verhältnisse 
wieder besonders stark geworden. \ 

Berengner, Romanones, Santiago, Alba, Dr: 
tega, Gaſſa uſw. — — das find Namen, die auch 
dem deutſchen Zeitungsleſer allmähli ut be⸗ 
kannt geworden ſind. Im weſtlichen Zipfel des 
„alten Europa“ iſt der Teufel los.. inners 
politiſche Kämpfe durchtobten das Land Spanien, 
ein Königsthron ſcheint bedenklich zu wackeln, 
und wir in Mitteleur ſehen in er 
ur zu. Ohne allerdings viel zu 
wiſſen von dem Lande Spanien, feinen 
Einwohnern und ſeinen politiſchen und wirt chaft⸗ 
8 erhältniſſen. 

der wußten Sie noch, daß die älteſten uns 
bekannten Einwohner Spaniens die Iberer 
waren, mit denen ſpäter die Kelten zu Kel⸗ 
tiberern ya eng Daß große Teile 
Spaniens um 1100 vor Chrifti Geburt Rolos 
nien der Phönizier und ſpäter der Kars 
thager waren, die wiederum von den Rö- 
mern vertrieben wurden, daß lange Zeit ſpäter 
— segen 19 vor ar pH prys — das ganze Qand von 
ke mern endgültig unterworfen und erobert 
wurde? 

Aus den Trümmern der karthagiſchen Kultur 
haben die Römer auf der Sen Haniel 
eine ihrer blühendſten Provinzen ge⸗ 
macht i konnten fie aber nicht lange halten. 
Die Vo kerwanderung kam, die die Weſtgoten 
ins Land trieb. Und dann kamen — im Jahre 
711 nach Chrifti Geburt — die Araber 

Das arabiſche Kalifat Cordoba zerfiel ſehr 
onen in viele einzelne Bir die langſam den 
fortgeſetzten Angriffen der Chriften unterlagen 
ſo daß die arabiſche Serner chließlich nur n 
auf Granada und Cordoba beſchränkt blieb. Aber 
22 dieſes letzte Bolmer des Iflams verſchwand 

„ und auf den Boden, den arabiſche Kultur 
und arabiſches Blut getränkt hatten, entſtanden 
die Reiche Leon, Navarra, Aragonien und Ka⸗ 


ſtilien. 
Ader wir ſprechen von der dunkelſten Bers 
genheit, an die ſicherlich nur 2 ften 
ch aus der Geſchichts⸗ und Aufjakitunde ſich er⸗ 
innern. Bleiben wir bei der Gegen wart und 
13 wir einmal von der Macht, die augen⸗ 
licklich die umſtrittenſte in Spanien it: ſprechen 
wir von dem Rönigshanle! And da wer: 
den wir mit 8 ng fe 
König und ſeine Famil 


Bourbon angehört, ſondern dem Haufe Bout 
bon⸗ Anjou, was ein kleiner Unterſchied 17 
Trotzdem ift das Haus Bourbon⸗Anſon verſchw 
ert mit faſt allen noch regierenden und regiert 
enden Fürſtenhäuſern Iursgss, Seine vers 
wandtſchaftlichen elenden reichen nach Eng⸗ 
land, nach Italien, ug. Oeſterreich 
r en er urgern haben die Spanier jtets 
a enge 5 unterhalten, die zwar für 
deide Teile zeitwelſe recht unerfteulich waren, 


trotzdem aber bis in die jüngſte Zeit hinein dau⸗ 
erten), fogar mit den ꝛuſſſſchen Roman ows 
waren ſie irgendwie verwandt. 


Aber halt, eine Zwiſchenfrage: Wiſſen Sie, wie 
der derzeit regierende paniſche König eigentlich 
eißt? Alfons! Schön, das war nicht 
chwer 7 erraten, da Spanien bereits eine Wn- 
zahl Alfonſe als König hatte. Aber: der wie⸗ 
vielte Alfons bemüht ſich jetzt, ſeine Macht zu 
tabilifieren und Ordnung in die verfahrenen 
e e Landes zu bringen? Da dies 
e 


wahrſcheinlich nur die Diplomaten beantworten 
können, fei feine „Nummer“ verraten: der der- 
En ſpaniſche König heißt Alfons XIII., gee 
oren am 17. Mai 1886 in Madrid, verheiratet 


| 


Auf einfamen 


mit Victoria Eugenia Prinzeſſin von Battenberg. 
Sein älteſter Sohn und . heißt eben⸗ 
8 Alfons ler wird alſo als Alfons XIV. den 
paniſchen Thron beſteigen) und ift am 10. Mai 
1907 geboren. 


„Jedoch, wir müſſen weiter! Und da ſtehen wir 
ſchon wieder vor einer neuen Frage: Wiſſen Sie 
wie groß Spanien ift? Und: Wußten ie, daß 
Spanien flächenmäßig 3 it als 
Deutſchland? ie ergleichszahlen, die 
zweifellos in dieſem Zuſammenhang ſtark inter⸗ 
eſſieren werden, ſind folgende: 
Spanien umfaßt 492 242 Quadratkilometer 
leinſchl. der kanariſchen Inſeln), 
Deutſchland umfaßt 468 716 Quadratkilo⸗ 
meter (ohne Saargebiet), 
Spanien hat 21314000 Einwohner, es fom- 
men aljo 42 Menſchen auf 1 Quadrattkilo⸗ 


meter, 

Deutſchland hat 62 348 782 Einwohner, ſo 
daß aljo 133 Menſchen auf 1 Qundratlile: 
meter ſitzen. \ 


Spaniens Kolonien umfaſſen 340 100 Quadrat: 
kilometer mit 999 000 Menſchen, Deutſchland das 
gegen beſitzt gar keine Kolonien mehr! 

Der Umfang des ſpaniſchen Außen han⸗ 
dels mit ſeinen fegen. und den Län⸗ 
dern in Ueberſee iſt bei weitem nicht 1 gt 
als der Deutſchlands. Er hat einen Durchſchnitts⸗ 
wert (eune aus den legten fünf Jahren) von 
etwa 5,2 illiarden Goldpeſos, wobei 
die Einfuhr den Cipori im Durchſchnitt um etwa 
800 bis 1000 Gol pa überſtieg. Der Handel 
mit Deutſchlan at ſich nach den amtlichen 


Berichten folgendermaßen entwickelt: 


Alpenpfaden. 
Verſchneiter Almb oden am Rifferfogel. 


EF 
Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie. um ſich vor wertloſen Nach: 
ahmun en zu ſchützen, das feit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ- Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
Darmol J. Brady 
In jeder Apotheke erhältlich. 


Einfuhr aus Ausfuhr nach 
Deutſchland Deutſchland 
1925: 161 Mill. RM. 198 Mill. RM. 
1926: 422 55 144 „ d 
1927: 170 3 3 
1928: CTE Tee 
br he Het ‚ind Lebens» 
mittel, Obſt, Südfrüchte, lebende und ge 


fen 
Tiere, Kohlen und geringe Mengen Eiſen, wäh⸗ 
rend in erſter Linie Fertigfabrikate und Maſchi⸗ 
nen eingeführt werden. 

Und nun zum Schluß eine Gegenüberſtellung 
der Zahlen für Heer und Marine in den beiden 
Staaten Deutſchland und Spanien. Gerade dieje 
Zahlen ſind bei den gegebenen Be Fre auch 
ür den Laien außerordentlich auf 1 da 
das Deutſche Reich als einziger un eriter 


Staat der Welt eine durchgreifende 
vorgenommen hat. Es ums 


aen: 
das deutſche Keichsheer 100000 Mann eins 

ſchließlich Oſſiziere und Beamte, 

das ſpaniſche Heer 150 000 Mann Friedens⸗ 
und 220 000 Kriegsſtärke À 

die deutſche inienſchiſſe, 8 Krenzer, 
32 Torpedoboote mit insgeſamt 152 700 Ton⸗ 

ſſerverdrängung, 434 Geſchützen und 

dolancierrohren, 

i Flotte 62 iffe mit 118 689 Ton- 
nen ſſerverdrängung, 420 Geſchützen und 
126 Torpedolancierrohren. 

Ohne jeden Kommantar je dieſen Zahlen noch 

inzugefügt, daß die ſpaniſche Armee etwa 150 

ging euge beſitzt und daß die allgemeine 
hr Jp rag ur Zeit ebenfalls ſtark umkämpft 

) r 18 San nämlich vom 21. bis 

39. Lebensjahr aller Wehrpflichtigen erftzedt, 

rio. 

—— 


Aus Kirche und Welt 


Das Landeskirchenamt in Wiesbaden hat in 
einer Verfügung ſich gegen Schallplatten ⸗ 
konzerte in gottesdienftliden Räus 
men erflärt, weil es erg: Veran 2 
wre r vereinbar halte mit der Würde des 
Goltesdienſtes. 


Der Bund deutſcher Bibelkreiſe umfaßt in 393 
Städten 513 Rreifemit 1860 Yrrkeriehemn. 


dringend notwendiges Waiſen haus 
Be ee RnB Qutheraner In 
ei 0 en Deutſche un 
Litauer An Velten find. iſt auf den Vol Shaw 
ken (Litauen) geſchaffen worden. 


Die Gand in Indien pro» 
ie nur 3 Wort Es 


umgehauen. um den 
An dieſe Weiſe das Tannen unmöglich 
zu machen. 


* 

Der Rektor der Berliner Univerftät, Prof. 
D. Dr. Adolf Deißmann und der Berliner 
Theologe Profeſſor Dr. Ernit Sellin find u 
Ehrenmitgliedern der Geſellſchaft für bibliſche 
Serie und Exegeſe von Neuyork ernannt 
worden. 


Wiener Theaterbericht 


In der Staatsoper konnte man in „Salome“ 
non Strauß Fräulein Hilde Nanczak in der Titels 
rolle hören. Der 17 mußte geholt werden, da 
die Oper momentan keine Salome in ihrem En⸗ 
ſemble hat. Die Stimme iſt ſchön, weich und wohl⸗ 
lautend, nur äußerlich, ferner in Spiel und Tanz 
blieb die Künſtlerin wohl alles ſchuldig. Sehr 
gut Herr Graarud und Frau Paalen als Königs» 

ar; Richard Strauß leitete die ausgezeichnete 
Borfleung ſelbſt, und es gab viel ehrlichen Bei- 
all. 


m Akademietheater eine Novität von Wilhelm 
Lichtenberg „Seine Majeſtät das Publikum“. 
Ein nettes Luſtſpiel, 1 . en durch eine blen⸗ 
dende Aufführung. Ebba Yo nnjen und Maria 
Mayen, Fred Hennings un olf Albach waren 


voll Charme und ie end in kleineren 
Rollen noch die Herren Schmidt und Braun Es 
wurde viel gelacht, und die Darſteller konnten 


ür viel Applaus danken 
Bühne Ludwig Hirſchfelds 
Amerika“ zur Erſta 


Den kam an dieſer 
uſtſpiel „Geſchäft mit 

Mank e Es gibt da ein 
— ae ary und Paul, ſehr mondän, ſehr aufs 
wärtsſtrebend und nun fol ein großes Geſchäft 
dieſen Aufſchwung ermöglichen. So alſo wird 
Haryman, der reiche Amerikaner, von dem alles 
abhängt, zu Tiſch geladen. Im letzten Moment 
ibt es — 8 Zufallslaune einen Ehekrach und 
Frau Mary läuft davon. he 8 Enijegen, und 
um die Situation zu retten, ſpielt die Stütze 
des 1 —— iat — fein Tippfräulein — die Rolle 
der Hausfrau. Natürlich verliebt ſich nun der 
Millionär in die vermeintliche Frau und hält 
korrekt bei dem Manne um ihre Hand an. a 
kehrt Frau Mary zurück und nimmt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in amüſanteſter Art die Rolle der Sekre⸗ 
tärin eln. Faſt kommt durch ihren Charme das 
wirkliche Tippmädel um die größte Chance ihres 
Lebens; aber nach allerlei Hinderniſſen kommt es 
natürlich zu einem guten Ende. Millionär und 
kleines chreibmaſchinenfräulein werden ein 
Paar, und Paul und Mary kommen zu ihrem 
„Geſchäft mit Amerika“. Geſpielt wurde wie ſtets 
ausgezeichnel Alma Seidler ſpielt die ehrgeizige 
Frau mit all ihrem Zauber, Maria als als 
ihre Gegenſpielerin ſehr energiſch und ziel ewußt. 


Otto Treßler der ſagenhafte Reiche, ein charman⸗ 
ter Viveut, Angie ee elegangt und bezeichnend 
wie immer. an beſtätigte hier ge en Ber⸗ 
liner Serienerfolg, es war ein amüjanter Abend. 
Schl — 5 en Voltstheater gaſtierte in einer 
ülerau ung Harrald Tauber, ein junger 
begabter aufpieler, mit gutem Erfolge als 
Romeo. Die Julia [pielte Eva Geyer. Sehr gut 
Theodor Grieg als Mercutio und die 
Sum und Förſter. Ferner gibt es an dieſer 
ne Jubiläumsvorſtellungen von „Eliſabeth 
von England“, in der Titelrolle die Konſtantin 


amen 


und von „Sturm im Waſſerglas“ mit Han 
Nieje. Dieſes entzückende Luftipiel beweist noch 
immer ſeine Zugkraft. Eine Neueinſtudierung von 
Raimunds ubermärchen penkönig und 


„al 
Nenne de, fand viel Beifall. Karl oreſt als 
Regiſſeur brachte ieh 
und verſtand der Eigenart Raimunds gerecht zu 
werden. Für die Hauptrollen gab es Tehe ute 
Vertreter, vor allem Kurt Leſſen als Rappeltopf 
ift der geborene Naimunddarſteller, Grieg als 
ſtralagus bewies den guten Sprecher, Ehmann 
und Frau Keller gaben dem Bedientenpaar alle 
nötigen Nuancen. Luſi Witt und Ludwig Mitz⸗ 
negg gaben ein herziges Liebespaar, Das Publis 
kum ging den ganzen Abend freundlich mit und 
ſpendete viel Beifall. 

Im Theater an der Wien konnte die arroi 
reiche Operette „Viktoria und ihr Huſar“ bereits 
die 50. Aufführung verzeichnen. Es war eine Feſt⸗ 
vorſtellung im währen Sinne des Wortes. Es 
g ſtürmiſche Opationen und Wiederholungen 
ohne Zahl. Neben der ſehr gewürdigten Dar⸗ 
ſtellung von Rita Georg und Otto Marau, Denes 
und Steiner gab es zwei Neubeſetzungen: Dito 
Storm an Stelle des Treumanns und ein Fräu⸗ 
lein Elſe Elſter an Stelle der entzückenden Wald⸗ 
müller. Dem großen Erfolge entſprechend wird 
man mit dieſer Operette wohl noch viele Ju⸗ 
biläumsvorſtellungen halten können. 

Bei Reinhardt fand die 25. Aufführung des 
Luſtſpieles „Der Brotverdiener“ von Mangham 
ſtatt. Dieſes kul ivierte Stück fand in Anton 
Edlhofer den Dariteller, den es braucht, er führt 
die Komödie zu vollem Sieg. 

n der Nenaiſſancebühne Premiere von dem 
Luft ſpiel „Die alte Kanaille“ von Ferdinand 
Noziere; es fand freundliche Aufnahme, die aber — I 


r viel Leben auf die Bühne F 


in dem guten Spiel als 


ückes zu ſuchen iſt. 


wie jetzt ſo oft — mehr 
in der Qualität des & 


enis 
Keine, und i ingt er fi, wie ſch 1 or. 
räne, und ſo erringt er wie ſchon jo oft, 
x som der gemütliche 


eiten, ferner noch Karl Bachmann als feſcher 

ilitärkapellmeiſter mit ſeiner ſelbſtverſtändlichen 

Elegance. Eine ganz glänzende Chargenfpielerin 

Bam ze als böhmiſche Gemiſchtwaren⸗ 
n. 


tne? n eine Reihe reizender 
unger Mädchen Fräulein Ketſchmer, Kalmar 
und Horak Die Tanzgruppe Greie Groß be⸗ 


währte ſich fehr; Kapellmeiſter Hahn igt am Diri⸗ 
gentenpult. Der Erfolg war groß, alles lacht und 
amüſtert ſich 

Im Raimundtheater gab es als Abſchied der 
Werbezirk noch ein paar i des be⸗ 
währten Schwankes Röng n Mutter“ von 
Arnold und Emil Golz. Die Werbezirt luftig 
und grotesk wie immer, um ſie herum das gute 
bewährte Volkstheaterenſemble. 

Die Rolle des Onkel Markus ſpielte Viktor 
gren, der auch als Regiſſeur zeichnet. Die Herren 

rnit Wieland, Xantho, Felchnar, die Damen 
Liſelotte Medelify und Föry trugen viel zum Ges 
lingen der Vorſtellung bei. 

In der Komödie fand eine Schauſpieler⸗Nacht⸗ 
vorjtellung der Operette „Meine Schweſter und 
ich“ p Es herrſchte viel Stimmung, und es 
gab Beifall und Hervorrufe in großer Zahl. 

Gerda Maria Waldner. 


— ͤ —ÆmuF— Aüũdſd— —6— 


Der Sch „ Di 2. heit 
up in den eden. e rhei 
über . Unter dieſem Titel gibt Bruno 


Adler — ein Hiſtoriker von Qualitäten und ein 
ausgezeichneter . dazu — im bekannten 
Verlage Di ed & s, — abe ein ira e 
orden ejenswertes Bu zaus 

RM. 3.50, in Ganzleinen 4.90). Dieſes 
Buch mukte e eſchrieben werden! Wie 
wenig wußten wir Rn von den dramatiſchen 
Vor üngen, die am W. Juni 1914 den Frieden 
der Weft zerſtörten! Und noch weniger von den 
Triebkräften dieſes 3 en Attentats, 
von den 2 pea und Brandſtiftern, die den 


Planeten in Flammen ſetzten. Trotz einer Flut 
von Literatur iſt unſer geſichertes Wiſſen gering. 
Woher kam es, daß der Thornfolger der älteſten 


Monarchie und ſeine Frau dem Verbrechen je 
leicht zum Opfer fielen? Und wer waren die 
Täter? Helden und Genies, wie die einen ſagen, 
oder Verbrecher und Wahnwitzige, wie die andern 
behaupten? Woher kamen was wurde aus 
ihnen? r Schuß in den itfrieden“ heißt 
der Bericht, der die Wahrheit — und nichts als 
die Wahrheit — meldet. Mit abſoluter hiſtori⸗ 
ſcher Genauigkeit, frei von jeder politiſchen Ten⸗ 


denz, geht er den ſeltſamen. unheimlichen, kaum 
lanbha en Dingen auf den Grund. er 
ringt, ſind nicht 1 Akten und Protokolle, 
es i lle lebendigen Geſchehens! Ein Hiſtori⸗ 
fer mit re ee ein Erzähler mit 
bua m apee Gründlichleit hat hier das ges 
famte Do 


umentenmaterial und neue Aue . 


ergebniſſe zu einem eindruckſtarken Auch ver⸗ 
arbeitet. er Verfaſſer tritt völlig hinter der 
. urück. ur die Ereigniſſe ſprechen 
und die enſchen: Fürſten und Anarchiſten, 
Miniſter und Schüler, Offiziere, Geheimbündler, 
lebensvoll wie die Geſta ten eines ſpannenden 
Romans, joe ein Name, welcher der Geſchichte 
angehört. Dieſe Wort für Wort wahrheitsgetreue 


N bedeutender Schickſale ergreift und 
erſchüttert tiefer als alle Phantaſiehelden und 
Konflikte der Abenteurer⸗ und Deteltivromane! 
Aber ihr Wert liegt nicht nur darin. Sie zerſtört 
Legenden, ſtellt Falſches Eu , fie eröffnet die 
Sicht in eine dunkle gefähr iche Epiſode und in 
den dunklen, Mn en Bezirk beſeſſener, ver⸗ 
blendeter Men enſeelen. 


Dofener 
Tageblatt 


SAACAN Aula 


Johannes-Paſſion 


von Johann Sebaſtian Bach. 


Der Erfolg, den der Bachvetein mit ſeiner 
„Not⸗Aufführung“ der H⸗Moll⸗Meſſe hier, in 
Snefen und Liſſa hatte, ermutigt ihn, in der 
Oſterzeit nun auch die enen an Alber 
B Orten zur re u bringen, ie er 
kehrte Jahr um Jahr eine der großen klaſſiſchen 
Paſſtionsmuſiken mit hervorragenden Soliſten 
(E. Collin, E. Leisner, inks, H. Weißenborn 
njw.) am Karfreitage in der Poſener Kreuz⸗ 
kirche wieder, und manchmal gab es daneben noch 
eine Aufführung am Gründonnerstag in Liſſa, 
am Oſterſamstag in Brombetg. Ja, manchmal 
mußte in Poſen am 1 am eine 
Ae en ſein, weil die Karfreitags⸗ 
Aufführung ſchon wochenlang vorher ausverkauft 


mar 
der den Umſchwung aller Ver 


AH HUI 


Jeder thältniſſe 
überdentt, weiß, daß ſolche großen Aufführungen 
gosn eine Unmöglichkeit find. r kleine deutſche 

reis, der noch hier iſt, iſt gerade in ſeinen geld⸗ 
lich noch leiſtungsfähigen Kreiſen (Aerzten, Leh⸗ 
rern, Bankbeamten uſw.) in den Tagen unmittel⸗ 
bat vor Oſtern in der . e hier gar nicht 
anweſend, und der Leiter des Bachvereins wie 
die mitfingenden Pfarrer find in en Tagen 
bis aufs . mit Amtspflichten beſetzt. So 
müſſen die Aufführungen notgedrungen anders 


gelegt werden, und pas: follen fie ſtattfinden: 
am Sonntag Judika, dem 22. März, um 16 Uhr 
hier in Poſen; 
am gg | Imarum, dem 29. März, um 
17 Uhr in 2 


5 
am Sonntag na Öftern, dem 12. April, um 
16 Uhr in Gneſen. 
An allen drei Orten werden die Aufführungen 
in den Kirchen ſtattfinden. Das Kammer⸗ 
2 erfähr goen die H⸗Moll⸗Meſſe eine 
Verſtärkung in den Streichern und in den Flöten. 
Die Johannes⸗Paſſion wird außerdem überall nicht 
mit dem Flügel, ſondern mit der Orgel be⸗ 
gets (Herr Georg Jaedeke aus Bromberg). 
e foli den en werden nicht wie 
in der H⸗Moll⸗Meſſe (wo das möglich, ja ſtilecht 
iR) durch einen kleinen Chor geſungen, ſondern 
ſoliſtiſch beſetzt: durch Fräulein Renate Hent: 
elt (Sopran), Frau Herta d 
radt (Alt), Herrn Magiſter Arno Stroeſe 
e. und Herrn Direktor Hugo Boehmer 
5). Die Eintrittspreife werden wieder 
ganz niedrig gehalten werden (4, 3, 2 und 
1 Ztoty). Sollen aber die Unkoſten gedeckt wer- 
Den, Jo, mub der ei erheblich ſtärker fein 
wie der H⸗Moll⸗Meſſe. Darum ergeht ſchon 
imi dieje Bekanntmachung an die weiteſten 
teiſe, damit alle, die es angeht, ſich die 
1 Sonntag⸗Nachmittage für den Beſu 
der oje ange Belle freihalten. Und hoffentli 
gibt es in unſerm deutſchen Kulturkreiſe nie ⸗ 
manden, der ſich hinter der Not der Zeit ver⸗ 
ſchanzen und dem chverein auf fein Arbeiten 
und Werben die Antwort geben möchte, die 
Re hen ee Aria in de 
atthäus⸗ on komponiert hat: „Was gehe 
uns das an? Da ſiehe du zu!“ 


Walter Flex - 


Unter den Toten, deren wir heute zu gedenken 
en, 15 nicht an letzter Stelle Iter Fleg. 
war ijt dieſer Dichter, der auf Oeſel für fein 
aterland das Leben ließ, kein Sohn unſerer 
Heimat. Trotzdem gehört er zu uns durch ſeinen 
anderer Lene eiden Welten“, in dem er 
einem qefa enen Rawitſcher Freunde Wurde 
— Den — Jug > — un . per 
u elunden Juge este. Jahre fruchtbarer 
Tätigkeit als Hauslehrer auf dem Gute — Herrn 
von Leeſen bei Liſſa haben Walter Flex unſere 
pest lieb und vertraut gemacht. Der Verein 
utſcher dagen in Poſen plant für den näch⸗ 
onnabend dankenswerterweiſe eine Auf⸗ 
hrung ſeines Dramas „Lothar“, um uns dieſen 
ter näher zu bringen. \ 
Re 


40 Jahre im Amt 


pz. Wiederum blickt ein Pfarrer der unierten 
evangeliſchen a auf vier Jahrzehnte im Amt 
ps | t ihn ift dieſer Tag noch von beſon⸗ 

er Be gun. weil dieſe vierzig Jahre ſtets 
derjelben Gemeinde gehört haben. Am 28. Fes 
bruar 1891 wurde arrer Paul Harder 
ordiniert und in Berent in Weſtpreußen als 

arter eingeführt. Er ift ſelbſt ein Kind der 

mark, det er fein Leben lang gedient hat. 
Geboren am 12. Januar 1863 In Rattan bei 
Pelplin als Sohn des Beſitzers Harder, befuchte 
er die Gymnafien in Danzig und Kulm und die 
Univerfitäten Königsberg und Berlin. Eine — 
ner eriten ufgaben in Berent war der Bau der 
— Lutherkirche. Auf ſeine Anregung wurde 

s Kirchſpiel Groß⸗Podlaß begründet, das aber 
nun feit Jahren verwaiſt $e Außer der Ge- 


meinde Berent hat Pfarrer Harder feit der Ab⸗ 
tretung auch die benachbarten Gemeinden Lippuſch, 
Stendſitz und Polderſee übernommen, die ſetzt an 
Seelenzahl ſehr zurückgegangen find und darum 
nicht mehr von einem eigenen Pfarrer bedient 
werden können. Pfarrer Harder hat außer feiner 
reichen kirchlichen Arbeit auch in kulturellen und 
. Aufgaben 2 mitgearbeitet. 

on ſeiner ſchriftſtellerxiſchen Tätigkeit macht bes 


Aus Stadt und C und 


Aut ji Huff udn 


Zum Volkstrauertag 


ü ns befcheiden, daß wir Lebenden mit unferen wenigen und ſtumpfen 
8 meer Bag te . at ſchönſte Wandlung des lieben Menfhen nicht 
ſehen können, die ihn aus unſerem Kreis herausnahm und über uns ſtellte, ohne 
doch fein Wirken in uns und durch une zu enden. vielleicht empfinden die, die 
wir tot nennen, den Juſtand, is se 5 ri pet ein en, e reg 
der Ungeborenen und warten darauf, daß wie ihnen nachgedoren e 
8 mir keine Segenſätze, fondern nur höherer und niederer Grad 

ntwicklung. 

ee ee volk wird für ſeine Zukunft viel Helle und Wärme und herzens⸗ 
freudigkeit brauchen, und es Ift nicht der Wille derer, die gerade für die Sonne 
ihres Landes und behütete Fröhlichkeit der kommenden SGeſchlechter gefallen ſind, 
daß wir ſie durch weiche Trauer an unſerem Teil um die Frucht ihres Lebens be⸗ 
trügen. Haltloſer Schmerz iſt etwas fo Mattes und Unlebendiges, und unfere 


lieben Toten find ja gefallen, daß wir ſtark fein ſollen im Herzen und im Wirken. 
3 Aus einem Briefe v. 17. 12. 1914 von Wolter $lex 


mm ima 


111) 


Ar. 49 
Sonntag, der 
1. März 1931 


aiima 


— 


Gute Wäsche verlangt 
e Behandlung 


1 


25 Jahre im Amt 
Sein 2djähriges Amtsjubiläum 
begeht heute, 1. März, das Mitglied des Lehrer: 
3 an der deutſchen Volksſchule, Lehrer 
Fritz Illgen, ul. Poznanſka 25. Herr Illgen 


8 d ; t it über den Kreis feiner Berufs- 

„piessessscecescecesseessseece| 3 Pinous de ge de ee 

d i i u irchlichen 

A ge i J er ein tätiges und ee 

5 1 2 ied. i i e zu feinem Jubiläum 

N PEN AN aer Despotb aus aufehtigem und e 
AN Alle lieben orüder, die fhen gefallen find, 4 


neden aue Stein und Scholle, ſprechen aus Wolke und Wind. 


Ihre Stimmen erfüllen mit Macht den Raum, 
Ihre letzten Gedanken weben in jedem Traum. 


Wieder die Stimme, gehalten und prieſterlich: 
„Beuder im Leben, lebendiger Bruder, hör du mich? 


Schreibe: Wenn in würgender Schlacht ein Bruder föllt, 
Seht nur fein Leib verloren, bleibt doch fein Werk in der Welt. 


Daß kein wirkender Wille von ſeinem Werke läßt, 
Macht den Sinn des Lebens hiebſicher und kugelſeſt. 


Orandgewölke, verzieh! Zerteil dich, Pulverdampf! 
Stärker als alle Kämpfer und ewig ift der Kampf. 


Schreibe: Jeder gefallene Oruder wirbt 
neue Hände, daß fein verlaſſenes Werk nicht ſurbt. 


Darum ift der toten Orüder letztes Gebot: i 
„Haltet das Werk am Leben, fo ift kein Geopferter. tot!“ 


nacht um Nacht ſich in meine Seele brennt 
Tief der toten Brüder Wille und Teſtament. 7 s 
Wieder hör“ ich die Stimme voll dunkler Kraft: 4 
„Klagt nicht —— >» haft!” 


— 


SS SS 82222 


Karl Orgger. 


Nisssscc see αα.d⁵ eee e 
Polens Büchereien, Kinos und Radioapparate 


Ein Streifzug durch die Statiſtit der Bibliothe⸗ ‚nimmt immer noch Deutſchland ein (178), an 
ken, Kinos 191 . i Polen ift ſicher dritter Stelle folgt Frankteie mit 139; ruſſiſche 
von Intereſſe. Filme gab es 22. ie polni We Jahre 1023 tion 

Nach den letzten Ae Angaben 14 jeigt po 1 Entwicklung, im Jahre 1929 wur⸗ 

15 Millionen Bände Bücher Ende 1929 in den den 23 Filme zenſiert, im Jahre 1928 waren es 
öffentlichen und den Schulbibliotheken Polens. bereits 201 Filme. Was den Beſuch in den Kinos 
Das Netz der Bibliotheken in Polen erſcheint noch | betrifft, fo liegen nur Angaben aus den größeren 
chwach entwickelt, wenn man bedenkt, daß es in Städten vor. In Warſchau und Lodz wurden im 
em genannten Jahre kaum 9276 üͤfſentliche Jahre 1929 — 205 Millionen Eintrittskarten ver⸗ 
Bibnolheten im ganzen Lande gab. Es beſtehen kauft, in 9 Städten waren es 30,6 Millionen, 
war außerdem, namentlich in den gr Faden während im Jahre 1925 nut 27,3 Millionen ver⸗ 

tädten, ſog. Privatbüchereien, 1 5 beſchr nten kauft wurden, Eine internationale Aufſtellung 

ch aber nur auf eine beſtimmte Kategorie von aus dem 900 1925 zeigt 16 000 Kinos in 
eſern ( rauen und Stadtbürgertum) und auf Amerika, 3600 in Deutſchland, 2650 in Kur 
mmte Kategerſe der Literatur (ichn 40, an es in Polen in demfelben Jahre 

e ſind es im Augenblick, die 
über 250 000 iſtrierte Hörer, von denen ein 
Viertel auf Warſchau fällt, bedienen. Intereſſant 

dieſer Radioabonnenten: 


gei 
428 bettug 
im Jahre 1929 auf 727 mit einer Ge pad von 


232 kaum | ift 
7 99 000 B 


f hat ar keine Kinos. Es gib zwar 183 R A m a 
Wanderkinos, dieſe haben aber mehr den Charak- Radio i chule eine ſehr bedeutſame Rolle 

ter einer Lehrhilfe (Landwirtſchaftliche Aufklä⸗ ſpielt. 
rung), als den eines eigentlichen Unterhaltungs⸗ 
ie gu hen durch die Zenſur des Zentral 1 1909 f — 94. he ——— 
e Füm n durch die Zenſur entral⸗ et n ſozialen Organiſa ; 
befm t r Filme Kein mag 


im „weſteuropa 


Umbütos N e erium, das in de s die Einfuhr deut 

eit von 1923—1 — 44 Filme verboten zum Sølu noch bemerkt werden, daß man fie in 
twa die Hälfte der na olen kommenden allen Städten des Landes, auch in den — 4 — 
Filme ſtammt aus Amerika (im Jahre 1928 waren zu ſehen bekommt — nur nicht 


der Oſtgren 
es z. B. 663 von 1316 Filmen). 63 iM 


Wonarowitz 


X Schadenſeuer. Am 25. brannte dan Dear 
wirt Broniſlaw wre in Damaſlawek Stall und 
Scheune nieder. hi euer entſtand dadurch, daß 
ein Pferd im ge ie Hängelampe herunter: 
tiek. aden beträgt zirka 15 
ſt aber durch 


erſicherung gedeckt. 
Rawitſch 


ie zweite Stelle 


ſchen oſen. Hurra! 


nicht mit einigen „ſchönen Knixen“, „weißen 
Kleidchen“, „ein per tazidjen Bewegungen“ uſw. 
unterhalten werden, fon ern „männliche Kraft”, 
„Taten“ und „Spitzenleiſtungen“ ſollten bewun⸗ 
dert werden. Um es bormen ail 15 et: een 
Jungen haben dieſer ihrer ſicht ollen 
Zloty, und Können folgen allen, Da gab es das 

eateritüd „König Winter“ für Iuf Jungen: 
as flotte Spiel, das ſichere Auftreten all der 
Großen“ in König Winters Reich, die gute 
Sprache und der oft durchb ende Mutwille 


te 
arne fuhr in das froher gingen brachte das Stü gi voller Gel⸗ 
ung. Und dann die turneriſchen Uebungen! Die 


awady ein Auto. 
ſonders ein humoriſriſch geſchriebenes Büchlein] Der Beſitzer, der auf dem Kut etbod. aß, wurde | Darbietungen am Barren waren exakt, ſchneidig, 
„Kaſchuben“ den Leſern viel Freude, Mi i Die Sanh 5 Moden t 5e bil Boden 


t Rück⸗ 
ſicht auf feine Geſundheit und die hohe Zahl fei- 
ner Amtsjahre will Pfarrer Kt. Yen — 
em ee“ fich i em 4 den 3 

en. offen m ein geſegneter u 
friedlicher Lebensabend beſchleden. om r 
— — 


Bauunfall 


Samter, 28. Februar. In Wielonel ift infolge 
mangelhaften Baus der Giebel des Wofciech 
Nowakſchen Hauſes eingeſtürzt. Dabei wurde 
das Ajäührige Töchterchen des Hausbeſitzers ge- 


en gang den 1 Cappa +i Anſprüchen gerecht 
bungen. Wie ein Ies Jungenſpiel muteten die 
giere A Autobuſſes kamen unverletzt davon. Uebufgen an, und doch wie viel Gelenkigkeit, 
O Sch Ausdauer und Mut erforderten fie! Reicher Bei⸗ 
ſchen Gymna ; fall des bis auf das letzte Plätzchen gefüllten 
einmal ben auszeichnen und nicht immer pomes ernteten die Turner, und beſonders das 
den Mäd leine Kerlchen, das unerſchrocken ſich unter die 
Großen gemiſcht hatte, ſede Uebung gleich dieſen 


Die 


ſchen Pr 


. inter ihnen zurückblieb, wurde Anett D 
on der 


atten die Jungen mit Ihrer Vorführung gleið 
den Mädcheſt vor einigen Wochen beſten "erfor, 
Direktor Schulz brachte dies in ſeiner Anſprache 


unkt des Pro⸗ 
5 Schluß des Abends zum Ausdruck und daakte 


ſicht der männlichen Schuljugend deutlich ‚zum 
Ausdruck. Denn diesmal ſollle das Publikum 


diten nahmen 30 Zloty mit un 


vollführte und in feinen Leiſtungen keineswegs | F 


RENTEN EEE Ah c ( 
beſonders den Lehrerinnen Frl. Gertrud Kurtius 
und Frl. Jakobitz als Leiterinnen des Theater⸗ 
oity und Herrn Kunz als Turnlehrer der präch⸗ 
igen Jungenriege. 

U Einbruch. Torg Nacht ſchlugen Unbe- 
kante die Schaufenſterſcheibe des Galanterie- 
warengeſchäfts von Rogalfti auf der Bahnhof- 
ſtraße ein und entwendeten daraus verſchiedene 
Gegenſtände. Allem Anſchein nach ging es den 
Einbrechern um einen Revolver, der dort aus⸗ 
elegt war. In dieſem Falle haben ſich die Diebe 
ehr getäuſcht, da das Mordwerkzeug nur eine 
Schreckſchußpiſtole war Dem Beſitzer wurde durch 
das Einſchlagen der Scheibe und die N 
Sachen ein aden von 800 Zloty zugefügt. 


Gneſen 


Selbſtmord oder Unglücksfall. 
Auf der Station Jankowo⸗Dolne wurde eine 
Mannesleiche gefunden. Man ſtellte feft, daß es 
ich um einen gewiſſen Szaje Pomeranenbaum aus 

ialo Dawk, Kreis Rawit, handelt. Bis fetzt 
konnte nicht ermittelt werden, ob ein Selbſtmord 
oder ein Unglücksfall vorliegt. 


Bunig 


X Am Sonntag, dem 1. März, begehen der 
Müller⸗ und Bäckermeiſter Herr Au labiſch 


u 
und ſeine Ehefrau Klara im Kreiſe (hier Kinder ; 


das jeltene Feſt der Goldenen . Möge 
es ihnen 1 — wit in Geſundheit und Frie⸗ 
den ihren Lebensabend zu verbringen. 


Schmiegel 


X Kindesmord. Die 36jährige Pelagia 
Matu pete aus Cytówmto ſteckte am 5, d. TAs 
thr er aer e Kind ſo lange mit dem Kopf in 
einen Eimer Waſſer, bis es erſtickte. Die Leiche 
hielt die Frau eine Woche lang in ihrem Bett 
verborgen. Schließlich nahm ſie einen Beutel, 
tat in ihn die Leiche mit ein paar Steinen und 


warf ihn in einen Waſſergraben. Die Leiche 
wurde gefunden und die Matuſzewſka, die die 
Tat zugibt, feſtgenommen. 
Bromberg 

X Aufgeklärter Einbruchsdieb⸗ 
ſt a h l. Kürzlich wurden einem Herrn Auguſty⸗ 


niak Garderobenſtücke im Werte von etwa 1800 
Zloty geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, fiel auf eine Helene Mali⸗ 
nowfſka in Krone. ine Hausſuchung förderte 
denn auch einen Teil der „ Garderobe 
er zutage, der dem Gesche igten zurückgegeben 
wurde. 


Wieder ein Raubüberfall 


X Pleſchen, 27. Februar. Heute 9 Uhr abends 
überfielen 5 Banditen die Wohnung des Land⸗ 
wirtes Kozlowſti in Grodziſt. Kozlowſki wurde 
ſchwer verletzt und ſein Sohn getötet. Die Ban⸗ 
flüchteten in den 
Wald auf Kaliſch zu. Die Polizei, die bald dar⸗ 
auf von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzt wurde, 
fahndet nach den Banditen, Einzelheiten find noch 
nicht bekannt. 


Kleine Poſener Chronik 


em. In der ul. Dabrowſkiego fuhr der Beſitzer 
einer ee gegen einen Baum, wobei er 


ſchwere Verletzungen davontrug. Die ärztliche 
eteitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 


em. In die Wohnung des Noman Tilgner, 
Waly Król, Jadwigi 11, warf am 27. d. Mts., 
nachm. um 4.45 Uhr eine unbekannte Perſon 


durchs Fenſter eine Bombe. Die Bombe explo⸗ 
dierte, wobei Tilgner wer verletzt wurde. 
Außerdem wurde die Wohnung demoliert. 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. Dem Kaufmann Stanislaus Grunt, 
ul. Matejki 1, wurde eine Schaufenſterſcheibe ein- 
geſchlagen und 3 Ballen Stoffe im Werte von 
450 Zloty geſtohlen. — In dem Kellerraum des 
gole Burda, ul, Górna Wilda 127, wurde ein 

inbruch verübt, wobei den Dieben allerlei Spi⸗ 
rituoſen im Werte von 499 Zloty in die Hände 
—— — In die Wohnung der Czechowſka, ul. 

opernika 4 wurde ein Einbru 


verübt, wobei 
den Dieben ein w ein Mante 


und zwei Hüte 
im Werte von 550 Zloty in die Hände fielen. — 
Im Reſtaurant „Tivoli“, ul. Wroclawſka 38, 
wurde dem Stanislaus Skrzypczak, ul. Marſz. 
"oda 30, eine Brieftaſche mit 1500 Zloty und 
alletlet Dokumenten geſtohlen. Der Dieb wurde 
erwiſcht, es iſt dies der obdachloſe Franz Baran- 
niak. — Aus dem Antiquariat der Kazimiera 
Oſtrowſka wurden allerlei Bücher im Werte von 
280 Zloty geſtohlen. 


Gerichtliches Nachſpiel eines Verkehrsunfalls 


Den Auloführer trifft keine Schuld 


Jaxotſchin, 26. Februar. Vor dem Oſrrowoer 
Landgericht hatte ſich der Gutsbeſitzer Idziſtaw 
3 aus Korczuty bei Poſen wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung zu verantworten. Der Angeklagte 
fuhr am 7. Mai 1929 gegen 7 

ſeinem Auto von oſchmin nach Jarot⸗ 
ſchin. Anweit Golina und Walköw begegnete er 
zwei Radfahrern, die auf die Warnungsſignale hin 
wegen des verurſachten Straßenſtaubes auf die 
andere Straßenſeite fuhren. Dem erſten Rad⸗ 
fahrer gelang es noch rechtzeitig, auf die entgegen⸗ 
geſetzte Straßenſeite zu gelangen, während der 
5 vom Auto erfaßt und arg verletzt 
wurde. Der Autolenker, der in einer Geſchwindig⸗ 
keit von 60 km upr, verſuchte noch im Ich: 
ten Augenblick das Unglück zu verhüten, jteuerte 
entſchieden der at e ten Straßenſeite 
zu, ſo daß das Auto in den Chauſſeegraben hin⸗ 
eingeriet. Der Autobeſitzer ſchaffte den Schwer⸗ 


Uhr ubends mit 


Kulka, der einen ſchweren Schädelbruch erlitt, 
in das Krankenhaus nach Jarotſchin. An den 
Folgen der erlittenen Verletzung verſchied Kulka, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 
Die weitere Zeugenvernehmung ergibt, daß bei 
dem Unglück die Radfahrer die Alleinſchuld für 
das Unglück trifft. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
zgycki⸗Poſen, plädierte auf Freiſpruch und hob 
ei ſeiner Verteidigung ausführlich hervor, daß 
bei den ge mehrenden heii iaai len in den 
a ällen die Straßenpaſſanten die Alleins 
chuld tragen. Durch den ſtändig wachſenden 
utomobilverfehr und bei den ſtändig wachſenden 
Verkehrsunfällen wäre es durchaus . 
wenn die Bevölkerung durch behördliche Maßnah⸗ 
men, Schulen. Flugſchriften und dergl. an die 
Berte rsvorſchriften der Landſtraße aufgeklärt 
würde. Der Gerichtshof hat nach längerer Be⸗ 
ratung den Angeklagten wegen Mangels an Be⸗ 


verletzten, den 23 Jahre alten Arbeiter Ludwig! weiſen freigeſprochen. 


Immer wieder jugendliche Einbrecher 


em. Poſen, 27. Februar. Die jugendlichen Ar⸗ 
beiter Michael Matuſzak und af Graczytk 
aus Poſen, hatten ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts wegen Einbruchsdiebſtahls 
zu verantworten. Der Angeklagte m pi 
deſſen Vater im Haufe des Beſtohlenen, ulica 
Spölna 51, Portierdienſte verrichtet, war mit 
den dortigen Verhältniſſen völlig vertraut. Am 
10. November v. Is. weihte er den ihm bekann⸗ 
ten Arbeiter Stefan Graczyk in fein Vorhaben 
ein und brach in die Bodenkammer des dort 
wohnhaften Lozynſki ein, wobei Graczyk Schmiere 
mei aie rg . 3 — 

anddruderei und ein Paar Hoſen. Die ge 
lenen Sachen verkauften ſie, der Erlös — n ge⸗ 
teilt. Bei der heutigen erhandlung will keiner 
die Schuld tragen. Seber will vom anderen vers 
führt worden jein. Der als Zeuge vernommene 


Frühjahr- und Sommerstoffe 


Kriminalbeamte Klaczkowſki belajtet den Ange: 
klagten Matuſzak und behauptet, er habe den 
Angeklagten Graczyk zur Tat verleitet. 

Der Staatsanwalt beantragt eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung, da die Einbrüche durch Jugendliche in 
letzter Zeit überhandnehmen und allmählich zu 
einer Landplage werden. 


Liſſa 


k. Einbruchsdiebſtahl. In der N h 
vom Donnerstag zum Freitag wurde in die 
Räucherkammer des ge chermeiſters n 
Schmidt, Koſtenerſtraße 33, von bisher unbekann⸗ 
ten Tätern ein Einbruch verübt, bei dem 10 Kg. 
Räucherwaren geſtohlen wurden. 

k. Zwei „Spione“ feſtgenommen! In 
unſerer Stadt kurſieren te, daß an der 
8 in m bei Tarnowo = Lata 
wei deutſche Spione feſtgenommen wurden. Vom 

olizeipoſten in Tarnowo⸗Laka wurden we 
zwei Perjonen auf Zeilen Grenzgebiet f 
nommen, jedoch ſtellte es * heraus, daß beide 
aus Verſehen die Grenze überschritten haben. 
Beide „Spione“ wurden bis zur e 
Klärung der n ins Biffaer 
gefänanis eingeliefert. 2 

k. Achtung, Scharfſchießen! Auf dem 
Truppenübungsplatz bei Wycigzkowo, Kr. Liſſa, 
wird in der erſten Hälfte des Monats März ein 
Scharſſchießen veranitaltet. Mit Rüdfiht darauf 
wird der geſamte Wagenverkehr auf dielem Ter- 
rain für die Dauer der Uebungen verboten. Das 


Scharfſchießen findet ſtatt am 3., 5., 7., 10., 12. 
un i ien und zwar in der Zeit von 6 bis 
13 Uhr. 
Vinne 
tz. Silberhochzeit. 


Das fejt ihrer file 
bernen Hochzeit begehen am 3 De 
err 5 Karl von Maſſenbach mit ſeiner 
attin. Möge dem Jubelpaar weiterhin alles 
Gute beſchieden ſein! — In der letzten itzung 
des Kreisbauernvereins Samter in 
e bei Letkiewicz wurde Herr Ritterguts⸗ 
eſitzer Wiczynſki⸗Gnuſzyn zum Delegierten der 

age n oſen beſtimmt. — Kaſperle⸗ 
Theater. Am letzten Sonntag wurde in dem 
Gemeindeſaal den E en Kindern ein Rol le⸗ 
Theater vorgeführt. 29 einer guten anie 
voll Humor > Kia 84855 verlie die Teil⸗ 

en K 


eg N 7 a 

tz. Frecher Ueberfall. In der vorigen 

Woche erſchienen zwei bejler efletdete 5 AA 
t 


der Wohnung der Frau Rembacz t 
Straße. Die Se cz in der Wronker 
i 


bei der Ahnungsl 
Goldſachen. Angebli 
R. mit einem 


Frau 
Vorfall nunmehr zur Anzeige gebracht. 
mittlungen der Polizei — bereits von Er⸗ 


Für die Arbeitsloſen. In der hieſi⸗ 
gen Stadt wurde in dieſer Woche eine Geld —.— 
lung zum Wohle . Arbeitsloſen ger ele 
Ferner gibt der Magiſtrat an ſämtliche Armen 
und Arbeitsloſen in der Stadt aus der Gas⸗ 
anſtalt apin für den Preis von 2,60 Zloty den 
Zentner ab. 

Inowroclaw 


2. Wegen F vor 
Gericht. Vor der verſtärkten Strafkammer 
FJnowrockaw hatte fih der Arbeiter Kazimier 
Wojtuſzewſki aus Thorn und ein Schneider Jo a 
Piretto aus Wilna zu verantworten. Der An- 
geklagte W. wird beſchuldigt, in einem Ausweis 
Daten geändert zu haben, der Angeklagte P. ihm 
dabei behilflich geweſen zu ſein. Die Angeklag⸗ 
ten geben ihre Schuld zu, jedoch rap der Ange- 
klagte W. aus, daß er Frau und Kinder u er- 
nähren 5 er aber lange Zeit arbeitslos war, 


* 


wiſſen. 


Das Gericht verurteilte den Angeklagten Ma⸗ 
tuſzak zu 376 Monaten und den Angeklagten 
Graczyk zu 3 Monaten Gefängnis und zur Tra- 
gung der Koſten. 


Das Strafgericht des Ehemanns 


en bekommen zu haben, ſein Körper fiel in 
uckungen, er wurde zuſehends | 
plötzlich à 
nun nichts Eiligeres zu tun, als 1 wartenden 
Liebhaber e t 
weidlich i 
Strick um den 
Ehemann am 
etzt hielt es der betrogene 
r geraten, aus feinem 
lötzlich ſchnallte er ſeinen 
abreichte zunächſt dem Liebhaber eine gehörige 
Tracht pe 
glück geführt hätte, wenn es dem Liebhaber nicht 
elungen wäre, ſich loszureißen und davonzu⸗ 
aufen. Weit ſchlimmer ergin 
Ehefrau, die derartige 15 gel bezog, daß ſie noch 
am gleichen Abend mit 
Rydultauer Knappſchafts 
den mußte. 


In Rydultau im Kreiſe Rybnik ereignete fiğ 
dieſer Tage ein Vorfall, der et yo feines tragi⸗ 
komiſchen Gehaltes in weiten Kreiſen Aufſehen 
erregte. Eines Nachmittags kam in das Lokal 
eines Apothekers eine junge Frau, die Arſenik 
verlangte. Der Verkäufer chöpfte Verdacht und 
gab ihr ein Pulver, das ganz ähnlich wie Arſenik 
ge n aber nur die angenehme 1 hat, 
den Appetit anzuregen. Der Apothekenbeſitzer 
benachrichtigte daraufhin k raſch er konnte den 
Ehemann, deſſen Leben ſeine Frau ein Ende 
machen wollte, und erzählte ihm, was ge 2 A 
ſei und daß er nun die ihm vorgeſetzten Speiſen 
rug und unbeſorgt verzehren könne. `; 

5 am Abend dem Todeskandidaten ein Gez 
richt mit Knödeln Wange wurde, konnte er ſich 
gar nicht genug, In Lobſprüchen über die gute Zu⸗ 

ereitung des Im ergehen, um dann die Knö⸗ 
del mit dem größten Appetit zu verzehren. Nach 


der Mahlzeit gab er plötzlich vor, Magenſchmer⸗ 


Auch ein Familienvater 


e veranlaßte, die Wohnung zu verlaſſen. F. 
urfte die Kinder nicht mitnehmen, wird aber 
ibi gezwungen, für den Unterhalt feiner Familie 
u ſorgen. 


ebruar. Vor ungefähr ſieben 
& 2 55 Wachtmeiſter F. unſere 
tadt verlaſſen, um in Liſſa mit einer anderen 
rau eine neuzeitliche Ehe sangt en. Geine 
eigentliche Frau aber und drei unmündige Kinder 
tte er in Jarotſchin zurückgelaſſen, um die er 
im Laufe dieſer Zeit in keiner Weiſe küm⸗ 
merte. Die Frau, die kein nennenswertes Ver⸗ 
mögen beſaß, verſuchte F. 1 — zu bewegen. ihr 
wenigſtens eine monatliche Beihilfe zur Ernä 
rung und Ausbildung der Kinder zu gewähren. 
Doch davon wollte der gefühlsrohe Gatte nichts 


schon angelangt im Fabrik'ager 


ließlich wurde der Rechtsweg beſchrit⸗ 
ten, und F. wurde zu einer monatlichen Unter⸗ 
ſtützung * amilie in Hohe von 150 Zloty 
verurteilt. Um ſich dieſer Zahlung zu entziehen, 


Jarotſchin, 26. 
Sr h 2 fr 


wurde ein regelrechter Entführungsplan ausge: |% 


arbeitet. Der frühere Polizeibeamte exſchien mit 
einigen Genoſſen im Auto auf dem Jarotſchiner 
Markte und ließ vor ſeiner früheren Wohnung 
halten. Mit ſeinen Helfern drang er in die Woh⸗ 
nung ſeiner Frau ein und verſuchte die Kinder 
mit Gewalt zu entführen. Die Kinder, die von 
He Vater nichts willen wollten, erhoben ein 
rchterliches Geſchrei. Auch die Frau war ga 
entſchieden gegen den jo fein ne in elten Han 
und proteſtierte gegen das Betreten ihrer Räume 
durch fremde Männer. Durch das Geſchrei ange⸗ 
lockt erſchien bald unſere Polizei, die ko ſofort 
auf den Gerichtsbeſchluß ftüßte und die Eindring⸗ 


dreimal auf Arbeit gefahren iſt und, da er kein 
Geld hatte, die langen Helen zu bezahlen, ſich 
den abgeänderten Ausweis des Beklagten P. lieh, 
alſo nur aus Not gehandelt hat. Da beide An⸗ 
1 1 1 noch under t find, billigte ihnen das 

richt mildernde Umſtände g und verurteilte 

4 und Pi⸗ 


Wojtuſzewſti zu 5 Monaten 
naten Ge 3 mit 
r a 


retto zu 3 usſetzung der 


Strafe auf 3 Jahre eide 
—— 
Wieder verſchiedene Feuer in der 
Amgegend 
In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch ent⸗ 
nd en 1 r abends auf dem 550 des 
andwirts Joſef Sramkowſki in Jeziory Wielkie, 
Kreis Strelno, ein Feuer, wodurch das n= 


und Beamtenhaus vollitändig vernichtet wurde. 
Der Schaden wird auf 19000 zt beziffert. Die 
Arſache ift unbekannt. — Ein 1 euer 
wütete auf den Feldern des Landwirts Stani⸗ 
ffaw Pinſti in Wielowieś, Kreis zen, am 
vergangenen Sonntag um 1,20 Uhr. Dort ver⸗ 
brannte ein Staken ae von 21 Morgen. Der 
n beträgt 3800 zt. Auch Hier ift die Ent- 
ſtehungsurſache unbekannt. — Weiter verbrannte 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die 
Scheune des Beſitzers Tadeuſß Petkowſti aus 
Wola Kozuſzkowa, Kreis Strelno, und wird der 
aden hier ebenfalls auf 19 000 zt geſchätzt. 
Mitverbrannt iſt die Dreſchmaſchine, 15 Wagen 
Weizen, 10 Wagen Erbſen, 25 Wagen Gerſte, 
20 er Raps, außerdem 200 Wagen verſchie⸗ 
denes Stroh. Ein viertes Feuer vernichtete bei 
dem Landwirt Serum Domeracki aus Trlag 
die Scheune mit en Stall. Mit⸗ 
verbrannt ſind verſchiedene landwirtſchaftliche 
Geräte und Getreide. Hier wird der Schaden auf 
24 180 zi geschätzt. Auch bei den letzten beiden 
Bränden iſt die Entſtehunasurſache unbekannt. 


*Poſener Tageblatt 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver⸗ 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
die Magen- und Darmtätigkeit und fördert nach⸗ 
haltig die Verdauung. In Apoth. u. Drog. erh. 


Sind in Ihrem Haus die 
Wohnungen vorſchriſts⸗ 


Das Meldebüro des Magiſtrats erinnert die 
ausbeſitzer daran, daß am 1. a J. der 
ermin i äuſer 
Wohnungen auf Grund der 
nung des Poſener Wojewoden vom 12. Jan 
1931 („Bozn. Dz. Woj.“ Nr. 3, Pos 42 über 
die Vorbereitungsarbeiten zur Einführung der 
Vorſchriften der 
ten über Evidenzen 
rungsbewegung abläuft. 2 3 

Die Numerierungskontrolle wird in den näch⸗ 
ten Tagen von den Organen der Staatspolizei 
urchgeführt. N 2 

Gegen er — Perſonen, die ſich an die 
Numerierungsvorſchri i 
werden Straf anktionen im Sinne der Artikel 
und 27 der S 
vom 16. März 1928 über Evidenz und Kontrolle 
der Bevölkerungsbewegung angewandt. 
ſchriftsmäßige Tafeln ſind bei der Firma Leon 
Bittner, ul. Grudzieniec 14, erhältlich. 


mag, bleibt dahingeſtellt. Jedenfalls wird dieſer 
Vorf 8 haben. ' 


du Aus Pommerellen 


B. Wieder muß einer der letzten 
„ Lehrer die Heimat 
verla 
Lehrer 


nahmen über ſich ergehen laſſen, die nicht zu den 
Anne mlichkeiten des Lebens zu rechnen waren. 
m Vorjahre wurde er nach Kongreß⸗Polen ſtraf⸗ 
verſetzt. Da er mit ſeiner ſtarken Familie die 
neue Stelle nicht aufſuchen konnte, mußte er aus 
dem Dienſt ſcheiden. Er wandert jetzt nach Dan⸗ 


ahreshauptverſammlung ab. Der erſte z 
ende, Herr Tierarzt Au bie Ber 
ammlun 
eutſche 
Leitung übernahm der zweite Borfigende Leo d 


Gustaw Molenda & Sohn 


Arendt jr. 
ri a Jahresbericht. 


n Iportfißer Beziehung hat der Verein einen 
ufſtieg 
Mitglieder 


ußballmannf 
er B⸗Klaſſe im Bezirk Danzi 


getragen wurden 52 Fu 

e 
is betr K ote 

Beſonders ſinde 


wurde der Verein eher des Meiſtertitels von 


u im 
ers der 
Senkpeil) Die Turnabteilung iſt das Sor 


nete Räume für die ungünſtige Jahreszeit zum 
Turnen zur Verfügung zu feli 4 ſteht 
Mangel an Turngeräten. 


gutsbe 


am Donnerstag im ‚Goldenen Löwen“ eine gut 
beſuchte Generalverſammlung des Landbundes 
Weichſelgau ſtatt. Nach der Begrüßungs⸗ und Ex⸗ 
öffnungsrede, in welcher beſonders der im Laufe 
des vergangenen Jahres verſtorbenen Mitglieder: 
Templin⸗Fürſtenau, Kubelkau und elpape⸗ 
Mewe, Brehmer⸗Segartowitz, A. Wichert⸗Jamrau, 
Stoycke⸗Alt⸗Vorwerk, Kull⸗Graudenz, ilhelm⸗ 
Oſſowken, v. Wegner⸗Oſtaſchewo u. a. gedacht 
wurde, fanden geſchäftliche und die Organijation 
betreffende Berburblangen ſtatt. . 
B. Pwa nge e ger en iin Mitt⸗ 
woch war zeitweiſe in der Thornerſtraße eine 
rößere Menſchenanſammlung. Eine Zwangsver⸗ 
teigerung fand in einem dortigen Papierwaren⸗ 
geſchäft ſtatt. Der polniſche Inhaber der Firma 
wanderte ſeinerzeit aus Marienwerder nach der 
Heimat zurück und errichtete hier ein Papier⸗ | 
Brane ehe denn man glaubt, daß in dieſer | 


Bitterwaſſer 


mäßig numeriert? 


ür die Numerierung der 
usführungsverord⸗ 
anuar 


Branche ebenſo wie im Konfitüren⸗ und Tabak⸗ 
andel jeder Menſch mit geſunden Sinnen ohne 
ranchekunde reich werden könne. Der Mann 

hatte auch guten Umſatz und da er Pole iſt, über⸗ 

trugen ihm Behörden und größere irmen ihre 

Sieferungen und auch die Laufkundſchaft ſuchte 

ihn auf, zudem war noch die Ehefrau in einem 

anderen großen Geſchäft mit einem guten schäft 
ten nicht gehalten haben, als Angeſtellte tätig. Trotzdem ging das Geſchäft 
24 nicht und die Verſteigerung bedeutet den Anfang 

vom Ende. Wie üblich, werden bei derartigen 
wangsverſteigerungen die Waren verſchleudert. 

n den engen Laden drängen ſich die Menſchen 

hinein, von denen die ehe ein Geld beſitzen 
und auch gar nicht die Abſicht haben, zu kaufen. 

Diejenigen, die kaufen wollen, kommen nicht 
inein und mad | welche der polniſchen 


erordnung des Staatspräſiden⸗ 
und Kontrolle der Bevölke⸗ 


erordnung des Staatspräſidenten 
Vor⸗ 


rache nicht mächti ſind, können ſich überhaupt 
nicht 755 der Ver anna beteiligen. Sowohl 
im Intereſſe des Schuldners als auch der Gläu⸗ 
biger, ſollte man das Verſteigerungsweſen refor⸗ 
mieren. Die Verſteigerungen ſollten nur in be⸗ 
ſtimmten öffentlichen Auktionshallen ſtattfinden 
und zu dieſen nur Perſonen zugelaſſen werden, 
welche ſich durch den Beſitz einer beſtimmten Geld⸗ 
ſumme legitimieren können. Ferner ie die 
deutſche Sprache ebenſo wie die polniſche zuge⸗ 
laſſen werden. 


Der Lejer hal das Wort 


Um einem vielfach geäußerten Wunſche nach⸗ 
ukommen, haben wir uns 3 ſoweit 
W vorliegen, dieſe regelmäßig in der 
Sonntagsnummer unter dieſer Rubrik zu ver⸗ 
öffentlichen Wir glauben, damit dem Bedürfnis 
unſerer Leſer zu entſprechen, auch ihrerſeits über 
die Zuſtände des öffentlichen Lebens zum Worte 
kommen zu können. Wir beginnen mit einer Zu⸗ 
ſchrift eines Landwirtes. 


Mehr Ordnung! 


Wenn wir heute einen Blick in die Zeitung 
tun, ſo füllen 9 die Spalten mit Wirihofter 
trijen, Arbeitslofigkeit, Diebſtählen, Einbrüchen, 
KRoubmorden, Familientragödien uſw. f 

Wirtſchaftlich denkende Menſchen ſehen fiğ ein: 
ander mit tiefem Ernſt an und fragen: fih, wie 
oll das enden und was tit daran ſchuld iner 
agt, es ift zu wenig Ordnung in der Welt, der 
5 es gibt keine Gerechtigkeit mehr, der N 
dritte, die Strafen ſind nicht ſtreng genug, und jo 
mag ein jeder recht haben, aber keiner kann es 
ändern. Es wäre aber zu ändern, wenn jeder 
einzelne ſeinen Teil dazu beitrüge. 

&s hat ſich einmal ein Regimentskommandeur 
von feinen Reſerviſten mit einer kernigen Rede 
verabſchiedet. in welcher er darauf hinwies, daß | 
fie die Ordnung, welche fie beim Militär gelernt | 

| 


ächer, bis er 
regungslos liegen blieb. Die 2 hatte 
unächſt ſchimpften ſie 
ch über den Toten, legten m dann einen 
als und machten jih daran, den 

ttpfoſten 1 
hemann nun doch 
eintod zu erwachen. 
eibgurt ab und ver⸗ 


ie womöglich ſogar zu einem Un⸗ 


es der ungetreuen 


1 zerletzungen ins 
azarett eingeliefert wer⸗ 


b ihm unter dieſen Umſtänden ſeine 
nker Hand n ſo verlockend erſcheinen 


all noch ein gerichtliches Nachſpiel 


ds n. Vor mehreren Jahren wurde der 
ollnid aus der Gegend von Neuſtadt 
Malankowo im hieſigen Kreiſe verſetzt. Da H 
eutſchſtämmig ift, hatte er mancherlei Maß⸗ hätten, ſtets in ihrem ſpäteren Leben in An⸗ 
wendung bringen möchten. Seine Rede endete 
mit den Worten: „Haltet N im Herzen, 
haltet Ordnung in der Familie und haltet Ord⸗ 
nung in eurem Beruf.“ _ 

Dieſe Worte haben ps jeden, der fie durchdenkt, l 
oldenen Wert. Auf die Ordnung im Herzen foll 


zig aus, ier nicht näher eingegangen werden, denn ein 
Diridh jeder Chrift bekommt wohl von feiner Kirche ge- 
Aman nügend Anweiſung, Ordnung im Herzen zu hal⸗ 

a. Generalver ten. ; a 
na ſ und FC e Man wird beobachten, wo Ordnung im Herzen 
tag. dem 23. Februar. abends 8 Uhr hielt der gehalten wird, iit auch ſchon Ordnung in der fya 
Turn» und ortverein ſeine ſatzungsgemäße milie. Bringen wir Ordnung, Strenge und Ge⸗ 


rechtigkeit bei der Kindererziehung von früheſter 
zugent an in Anwendung, jo wird es Eltern, 
owie Kindern nicht daran fehlen; werden fin- 
gegen Kinder in ihrer Jugend verwöhnt und ver⸗ 
ogen, jo. werden die Eliern eines Tages ihre 


unze, eröffnete die Ber- 
und brachte ein „Gut Heil“ auf die 
urnerſchaft in Polen aus. Die weitere 


Fehler zu ſpät erkennen. 

Nehmen wir nun den Beruf, ſo wird ſchon ein 
jeder Lehrer, der in ſeiner Schule ſtreng und ge⸗ 
recht iſt, den Kindern Ordnungsſinn beibringen. 
Wählen dann ſolche Kinder ſpäter ſelbſt einen 
Beruf, ſo wird es ihnen nicht ſchwer werden, 
fih ſpäter im Leben zu behaupten, wenn der Lehr⸗ 
herr gerecht war. 

Auch in einem Staate, wo beides, Strenge und 
Gerechtigkeit, waltet. wird ſich ein ordnungs⸗ 
liebender 3 wohlfühlen. Ordnung iſt 
nur durch Gerechtigkeit und Strenge zu erhalten. 
Wenn die höchſten Vorgeſetzten in allen Berufs⸗ 
klaſſen ihren Dienſt mit peinlichſter Pünktlichkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit a werden auch die 
Er Si feltener von ihren Vorſchriften ab» 
weichen. 


Der erſte Punkt der Tagesordnung 
Die Mitgliederzahl 
n normalen Schwankungen unterworfen. 


ie í der aktiven 
t zugenommen. Zum erſten Male 
em Beſtehen iſt es gelungen, mit der eriten 
aft Meifter des Landkreiſes und 
zu werden. Aus⸗ 
iele und 5 leicht⸗ 
mpfe. Das Tor⸗ 

r den Verein. 
ernorzuheben die Spiele 


zu verzeichnen. 


8 egen] Wie würde der friedlich arbeitende Staats⸗ 
5 Sy 4 0 1 Ale „der bürger aufatmen, wenn er nach des Tages Laſt 
tenben. Danzig. Beſchicl worden a, von anſtatt Ueberfälle zu fürchten. durch den Schutz 
ihleliſche dig. „Beihidt worden find 4 leicht. des Geſetzes feine nächtliche Ruhe hätte. 
en he e ee! Man ſollte in allen Ländern unter den Ar⸗ 
n. 7 t : zuge 7 
den en en nahmen 4 Teſinehmer beitsloſen zwiſchen Arbeitswilligen und Arbeits- 
Anteil. Bei den 2 


Poznan, Piac S-to Rrzyski 1. 


ſcheuen unterſcheiden, die erſteren, ſoweit möglich. 
unterſtützen, für letztere hingegen Anſtalten er: 
richten, wo ihnen Arbeit, Ordnung und Gerechtig⸗ 
keit geboten wird. 

Und wenn nicht zuletzt mit der Herabsetzung 
der bei 


trene 


a Ban und des 


meneinzel (Erna 
en⸗ 
er Vereinsleitung. Es gelang nicht, ee 


en. be 


Graudenz Parete Weiſe wetteifern würde. wenn ſich die 
— arteien, anſtatt die Völker zu verhetzen, zur Zu: 

B. Generalverſammlung Landbund ſammenarbeit und Eintracht zuſammenfänden 
Weichſelgau. Unter dem Vorſitz des Ritter- 


dann würde auch wieder Ordnung in der Welt 


ers v. Dettmering⸗Falkenhorſt fand hier! herrſchen. 
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die moderne Hausfrau 
Von Julie Elias 


i 7 — wurde der Begriff der Hausfrau wört⸗ 
lich genommen: die Hausfrau war die Frau, die 
zu Haufe blieb; tat fie das nicht, jo wurde jie 
wohl troniſch „Ausfrau“ genannt. Sie galt nur 
dann als gute Hausfrau, wenn ſie ſich den ganzen 
Tag um Kr irtſchaft kümmerte, wenn je mit 
ihren ange ellten von früh bis ſpät das Unterſte 
a oberft kehrte, wenn fie unaufhörlich ihre Quali- 
ikation zur Hausfrau bewies. Waſchtage, 
Neinmachtage wandelten das Heim in den unge⸗ 
mütlichſten 3 „Und regt ohne Ende 
die fleißigen Hände und ruhet nimmer .., jo 
ſtellte man ſich damals die Hausfrau vor. Da⸗ 
mals handelte es ſich mehr um Hand», heute mehr 
um Kopfarbeit. 

Denn heute ſucht man die Qualitäten einer 
uten ala ganz wo anders. Wie ſich die 
oziale Poſition der Frau geändert hat, ſo hat ſich 
auch ihre Stellung als Hausfrau geändert. Es 
iſt ein neuer Typ entſtanden, die intelligente, ja 
die intexeſſante Baus rau. dereinjt heterogene Be: 
aja Im Grunde läuft alles auf richtige Ein⸗ 
eilung hinaus. Für den kommenden Tag muß 
ein Stundenplan gemacht werden, der Lücken aufs 
meilt, jo daß Unvorhergeſehenes nicht aus der 
ge ung bringt. Ich bin mit einer Schaufpielerin 
efreundet, die, mündete lich ihrer Kunſt er⸗ 
p en, nicht das mindeſte Intereſſe für hausfrau⸗ 
iche Dinge aufbringen konnte. Erſt als fie hei⸗ 
ratete — A fie das als Manko, und nun war 
ſie bestrebt, ng zwangsweiſe zur guten 8 
zu erziehen. Sie ſtand in der Frühe gleichzeitig 
mit ihren Mädchen auf und verrichtete deren Ar⸗ 
heit mit, oder fie 8 die Zeit, die zur Ar⸗ 
beit gebraucht wurde. So gewann fie einen Weber- 
blick, lernte die Tätigkeit ihrer Leute würdigen, 
ohne ihren zu viel zuzumuten. Sie führte die 
Wirtſchaft zwar auf eine etwas theoretiſche, aber 
doch rührende Weiſe; ſie bewies, daß die Frau 
ſchließlich das leiſten kann, was ſie leiſten will, 
wenn auch die Wege. die zum Ziele führen, verz 
ſchieden find Eine talentvolle Frau kann vieles 
vereinigen, fie kann Berufsfrau, Dame und das 
ſein, was die Franzoſen femme de menage nennen. 


Der jungen Frau von heute, die nach dem Wort 
„Raum if im der kleinſten Hütte“ ſich oft mit 
wenigen Räumen behilft. behelfen muß, macht die 
Wirtſchaft keine großen Sorgen. Wie fou nun der 
der Hausfrau verlaufen? Ich habe immer 
gefunden, es iſt ratſamer, am Abend vorher die 
Dispofitionen für den anderen Tag zu treffen. 
Hat die Frau einen Beruf, ſo läßt ihr der Mor⸗ 
gen wenig Zeit dazu; hat ſie keinen, ſo kann ſie 
9 oder fi mit dem Bewußtſein 
die . läuft bereits. Die Frau, 

die „nur“ den Beruf der Hausfrau hat, wird jetzt 
entweder auf den Markt gehen, Einkäufe machen, 
ich informieren, was es auf dem Gebiete der Koh- 
kunſt Neues gibt, damit ſie es ehtgeitig auf den 
Bringt; 3 ſie treibt irge en Sport, 

ne nftausftellung, ieren. 

Die Tijdrit iſt die Blüte fes Tages, wie du fs 
fogt, da ſollen keine ernſte Angelegenheiten Pe- 
ſprochen werden, damit jeder dieje Stunde als 


eine kleine ungspauſe empfindet. Der Nach⸗ 
we der u „wenn ſie alles richtig ein- 
eteilt hat, bleibt frei und kann auf verſchiedene 


eranſtaltungen 


logie getrieben wurde, hat für die Bere non heute 
verlangt nad) 


Rate Br ihre kl 
u en, ihre kleinen Erlebniſſe bericht 
ihre Schulart nen Erle niſſe erich en, 


Leiden und 


rau keinen Beruf, 175 be⸗ 


1 ift, a en ſtets 
entgegen, fü eder i 
Bene gan en 5 ſo iſt r * gute, 
au. Ka 
kochen, ſo iſt ſie Ammiberhchlien EEE 


O  —— 


Ratſchläge 


Um Palſtermöbel mit Lederbezug aufzufri 
Sin ia e und aid der. 
} iert. u inigtes 
greift die Lederfarbe ia * ee 


Lederſtühle friſcht man mit einer ſaftreichen 
Zitronenhälfte $ i 
Bier ei auf. Auch eine Miſchung von 


und mildem Seifenſchaum reinigt 
das Leder, das nach di i j 
— seh: ch dieſer Prozedur mit Oel = 


rg in Leder durch fettige Fingerabdrücke 
entfernt man durch Auftragen Bra und 
Magneſiabrei. 

Schmutzflecce in Leder beſeitigt Hirſchhornſa 
das in ee Waſſer aa Sir 518 J 
Schaum bildet. Dann reibt man das Leder mit 
trockenem Tuch ab. Auch Eiweiß, zu leichtem 
Schaum geſchlagen, ift wirkſam. Eingewurzelte 


Flecke verſuche man mit etwas lauwarmem, mil» doch 


dem Eſſigwaſſer zum Verſchwinden zu bringen. 

Helle Lederſachen werden mit verdünntem Sal- 
miakſpiritus abgerieben, indem man auf einen 
Teil Salmiakgeiſt zehn Teile Waſſer nimmt. 

Schadhafte Matratzen bereiten der Hausfrau 
Schwierigkeiten im Ausbeſſern. Am beiten er- 
gänzt man die fehlende Stoffſtelle durch Muf- 
kleben mit einem Stück Drell gleicher Färbung 
und paſſenden Muſters. Das Bekleben hält beſſer 
als Aufnähen und faſert auch nicht. 


Dass heutige 


Erſt in den letzten Jahren haben wir gelernt, 
in Kindern nicht nur kleine Erwachſene zu ſehen. 
Dieſe Verſchiebung zeigt ſich deutlich bei einer 
Betrachtung alter und moderner Kinderkleider. 
Kinderkleidung vor ſechzig Jahren: wo war da 
ein AUnterſchied zu der allgemein herrſchenden 
Mode? Unfere alten Photos find zur Hälfte in 
Amerika aufgenommen. Aber drüben wie hier 
dasſelbe Bild: die Kunſt der Schneider mag ja 
recht erfreulich geweſen ſein. Die Kinder aber, 
die man in dieſe ſchönen Sachen ſteckte, waren 
nicht riam zu beneiden. Trug die Dame eine 
Krenoline, mußte auch das dreiz bis vierjährige 
Kind in einen weiten und verſteiften Nock krie⸗ 
chen. Schrieb die Mode eine enganliegende Hals⸗ 
krauſe vor, ſo wurde auch das Kind — ein halber 
Säugling noch — in ſolch einen Kragen geſperrt. 
And faſt immer wurde es auf Taille gekleidet. 

Heute wiſſen wir: Körper und Organe, die 
wachſen und ſich geſund entwickeln ſollen, — s 
nicht allgemeinen modiſchen Geſetzen unterworfen 
werden, ſondern ſie verlangen — auch in der 
Kleidung eine beſondere und individuelle 
Aufmerſamkeit und Pflege. Dieſe Umſtellung 
eigt ſich ſchon beim Säugling. Steckkiſſen und 
Witelbänder find — wenigſtens in den Städten — 
völlig verſchwunden. Heute find Ober⸗ und Unter: 
körper nur mehr locker von Stoff umgeben. Die 
Gliedmaßen haben volle Bewegungsfreiheit. Für 
die Bekleidung der Ein⸗ bis Zweijährigen läßt 
Ah grundſätzlich fagen, daß fie deſto beſſer fein 
wird, je freier der Körper ſich bewegen und je 
mehr Luft an ihn heran kann. Eine beſondere 
Rolle ſpielt in dieſem Alter die Anterkleidung. 
Stets ſollte ſie aus leicht durchläſſigem und be⸗ 
quem waſchbarem Stoff fein. Leinen oder Halb- 
leinen iſt gut im Sommer, im Winter Wolle. 
Allerdings muß berückſichtigt werden, daß — vor 
allem nicht ganz gute — Wollſtoffe gelegentlich 
Hautreizungen hervorrufen. Es empfiehlt ſich 
dann, ein dünnes Hemdchen darunterzuziehen. 
Gummizüge zum Halten von Höschen und Röck⸗ 
chen ſind für die Entwicklung der leicht verletz⸗ 
lichen innern Organe gefährlich. Man laſſe Kin⸗ 
der daher ſtets Leibchen tragen. an die dann 
gole oder Rod ane werden können. Dieſe 
eibchen müſſen über der Bruſt recht weit und 
über dem Rücken eng gearbeitet ſein. Sonſt wir⸗ 
ken ſie bei raſch wachſenden Kindern leicht um⸗ 
gekehrt wie Gerania tel biegen die Wirbel- 
ſäule nach vorn. Auch mijjen Hänger und Unter- 
leibchen ſtets breite Träger haben. Denn wenn 
enfi nur am äußern Ende des Schulterblatts 


aufliegen, können ſie dieſes allmählich nach innen 
und vorn verſchieben und ſo eine ſehr ungünſtige 


Die Welt der Frau 


Kinderkleid 


Recht ungeſund ſind die 


It erbeiführen. 
Haltung 5 füh ſtören die 


runden Gummiſtrumpfbänder, denn ſie 
Blutzirkulation. 

Für Kinder zwiſchen drei und zehn Jahren 
gibt es die raden Formen geſunder Klei⸗ 
dung. Sehr beliebt iſt das Spielhöschen. Hals, 
Arme und Beine bleiben frei. Der Körper hat 
volle Bewegungsfreiheit und iſt nirgendwo von 
der Luft abgeſchloſſen. Für Mädchen ſind auch 
die loſen Hängerchen praktiſch und hygieniſch ein- 
wandfrei. Sie werden jetzt oft mit in der Taille 
angeſetztem und unter dem Rock ſitzenden Hös⸗ 
chen gearbeitet; das iſt eine ſaubere und nette 
Löſung. Aber es muß darauf geachtet werden, 
daß die Beine dieſer Höschen nicht durch einen 
Gummizug feſt um die Schenkel gehalten werden. 
Für Jungen ſind Sweater und Bluſe mit dar⸗ 
en em oder angeknöpftem Höschen nett 
und geſund. — Die Bekleidung der Füße ſollte 
ſtark von der individuellen Entwicklung abhängig 
gemacht werden. So ſind in manchen Fällen 
etwas 1 55 5920800 beſſer. Beſonders beim 
Wandern ſind hohe uhe oft empfehlenswerter 
als Halbſchuhe. — Ein unbedeckter Kopf iſt für 
Kinder meiſt ausgezeichnet. Nur bei ſtarker Kälte 
ſollte man ihnen Wollmützchen aufſetzen. 2 

Stets ſollte Kinderkleidung einfach und mög⸗ 
lichſt leicht zu reinigen ſein. Nicht nur, weil ſie 
kein Gegenſtand ſein ſoll, auf den das Kind be⸗ 
ſtändig achten muß, ſondern auch, weil komplizierte 
Kinderkleider eine völlig unnötige und unökono⸗ 
miſche Belaſtung der Hausfrau bilden. t 

Ein Punkt, der häufig beim Ankleiden der Kin⸗ 
der nicht genügend beachtet wird, iſt die Witte⸗ 
rung. Nicht empfehlenswert zum Schutz gegen 
Regen ſind Kleidungsſtücke aus Gummi oder 
Kautſchuk, da ſie kaum Luft durchlaſſen. Man 
nehme lieber „imprägnierte“ Stoffe. Gegen zu 
itarfe Sonne bieten weiße oder hellgelbe Kleider 
den beſten Schutz. Auch der Kopf ſollte dann durch 
ein helles, locker ſitzendes Strohgeflecht geſchützt 
werden. Wärmende Kleidung muß ſtets gleich⸗ 
mäßig über den ganzen Körper verteilt ſein. 
Oben einen dicken Pelzmantel und dazu bloße 
Knie, das iſt ein ſchädlicher modiſcher Unfug. 

Eine natürliche, das heißt den Bedingungen des 
Wachstums und Luftwechſels untergeordnete Klei⸗ 
dung iſt nicht nur die geſundeſte. Bei geſchickter 
Machart ift fie auch die geſchmackvollſte. Geſund. 
einfach und geſchmackvoll — nicht aber „modiſch“ 
ſind die Grundzüge der modernen Kinderkleidung 

Prof. Dr. Leo Langſtein 
(Präſident des Kaiſerin⸗Auguſta⸗Viktoria⸗Hauſes, 
Reichsanſtalt zur Bekämpfung der Säulings⸗ un 

Kleinkinderſterblichkeit). 


Zwiegeſpräche bei Tiſch. 


„Neulich bei dem Abend bei Neuhoffs habe ich 
mich einfach glänzend unterhalten,“ erzählt die 
junge Frau ihrer Freundin, ich hatte als Tiſch⸗ 

rrn ; rof. G., wirklich ein fabelhaft interejjanter 

ann!“ 

„Worüber habt Ihr denn geſprochen?“ erkun⸗ 
digt ſich, neugierig gemacht, die Freundin. 

„Ach, über furchtbar viel: Ich erzählte ihm von 
der Silveſterfeier im Parkhotel, und dann ſpra⸗ 

en wir über Winterſport und über mein blaues 
f kikoſtüm und die Rodelpartie am vorigen Sonne 
ag.“ 

„War er denn mit dabei?“ 

„Er? Wer denn? Prof. G.? nein; der ſieht 
doch nicht danach aus, als ob er rodelte. Ja, 
auch vom Preſſefeſt unterhielten wir uns und ob 


ch alle Karten verkauft wären, und auf mein neues 


Silberlamekleid habe ich ihn geradezu neugierig 


macht. 

„Kommt Prof. G. denn zum Preſſefeſt?“ 

„Nein, er tanzt gar nicht, und Bälle findet er 
n ; 


fo, das hat alfo er gejagt. Findeſt Du das M 


wirklich jo intereſſant? — Du biſt ja großartig! 
Dir wäre es auch ſo ergangen wie dem Bruder 
der Iſolde Kurz. Der ging wochenlang täglich 
mit Nietzſche ſpazieren, ohne zu ahnen, wen er da 
ſo glänzend unterhielt.“ 

„Na, hätte ich denn über wathematiſche Lehr: 
ſätze ſprechen ſollen? So etwas kenne ich ſchon. 
Dieſe Gelehrten fangen dann jedesmal bei Adam 
und Eva an, oder mindeſtens bei den Griechen, 
und ein Ende finden ſie auch nicht. So etwas 
intereſſiert mich doch nicht.“ 

„Aber ihn dein Silberlamstleid.“ 

„Worüber ſoll man ſich denn eigentlich unter⸗ 
halten, wenn man mit einem wildfremden Men: 
ſchen ſtundenlang bei Tiſch ſitzt?“ 

„Ueber alles kann man ſich unterhalten. Auch 
ein Mathematikprofeſſor wird gern etwas von 
Moden und Winterſport hören, wenn du nur ein 
bißchen anregend darüber zu plaudern weißt. Aber 
als einzigen Geſprächsſtoff deine Angelegenheiten, 
dein Kleid und dein Kodelvergnügen, das war 
ſicher kein Vergnügen für deinen gelehrten Part- 
ner.“ 

„Wie ſoll ich denn wiſſen, was ihm Vergnügen 
macht?“ 

„Aha, meine Liebe, jetzt biſt du ſchon auf dem 
richtigen Weg. Den Ideenkreis des Nachbarn zu 
erforſchen und auch auf ſeine Gedanken einzu⸗ 

ic gehört zu den vornehmſten geſellſchaftlichen 
en.“ : 

„Du ſprichſt von Pflichten? Eine Geſellſchaft ſoll 
ein Vergnügen ſein.“ 

„Iſt denn das kein Vergnügen, fremden Men⸗ 
ſchen zu begegnen, etwas von ihrem Weſen zu 
ſpüren und in eine andere Gedankenwelt Einblick 
iu gewinnen? Bei einigem guten Willen wird 
ich dann ein Geſprächsſtoff finden, dem alle 
Teilnehmer Intereſſe entgegenbringen. Es ſoll 
ja gerade nicht eine hochwiſſenſchaftliche Diskuſ⸗ 
ſion werden. An wohlbeſetzter Tafel und bei 
einem Glas duftenden Weins überläßt ſich jeder 
gern leichten und heiteren Gedanken. Politik 


etwa als Tiſchgeſpräch iſt widerwärtig. Die po⸗ 
litiſchen ausge fnd eben u verschieden, und 
erade der Ernſtmeinende wird jo ftarrföi auf 
17 Frege beharren, daß aus der Tiſch⸗ 
unter 
In Geſellſchaft ſollte man gerade bemüht fein, 
die Gegenſätze zu überbrücken und durch Entgegen⸗ 
kommen und Heut an ein Gefühl von Harmonie 
zu ſchaffen. Denke nur daran, wie wohl ſich alle 
bei Frau Butler fühlen. Sie verſteht es aus⸗ 
gezeichnet, jeden einzelnen glauben zu machen, 
es ſei gerade ſeine Art und ſeine Unterhaltung 
für das Gelingen des Abends unentbehrlich.“ 

„Da haſt du mir ja ein ganzes Kolleg über 
Tiſchgeſpräche gehalten.“ 

„Ein Kolleg? Wie ſchade, ich hoffte, es wäre 
nur eine Plauderei.“ 
Renate Lenz. 
—— TE 


Puſchkins Ehe 


Von Karl Fuß 

„Ach, mein Herz. was für ein Weibchen habe ich 
mir angeſchafft arte Alerander Puschen im 
ai 1830 begeiſtert an ſeinen Freund Pletnew. 
Das „Weibchen“, damals noch ſeine Braut, war 
Natalia Nikolajewna Gontſcharowa: 16jährig, 
bildhübſch, kokett, vielumſchwärmt, aus gutem 
gene aber feine reihe Erbin. 1828 hatte der 
ichter fie kennen gelernt und ſich auf den erſten 
Blick in ihre raſſige Schönheit verliebt. Als ihm 
auf ſeine raſche Merhun: ein hinhaltender Be⸗ 
ſcheid zuteil wurde, hielt es ſeine ungeſtüme 
Leidenſchaft nicht in der Nähe der Geliebten aus: 
er trat (Mai 1829) eine Reiſe in den Kaukaſus 
an und „nahm in der Dee feines Herzens das 
Bild des himmliſchen Weſens mit“. Nach der 


Rückkehr erneuerte er feinen Antrag, wieder ohne 
eine direkte Mh- oder Zufage zu erhalten. Noch⸗ 
utter ſeines Mäd⸗ 


mals wendet er ſich an die 

ens: „Ich bin bereit, alle Liebhabereien, alle 

wohnheiten aufzugeben, meine unabhängige, 
abenteuerliche Exiſtenz zu opfern.“ Endlich, Ende 
April 1930, 2 t er das et der Familie 
Gontſcharow, ohne daß damit freilich die Quer⸗ 
treibereien der verſchiedenſten Art aufhörten. Noch 
Ende Auguſt, bevor Puſchkin nach ſeinem väter⸗ 
lichen Gut Boldino aufbricht — eine Cholera⸗Epi⸗ 
demie hält ihn dann monatelang dort zurück —, 
ſchreibt er an ſeine Braut: „Jedenfalls ſind Sie 
völlig frei; was aber mich betrifft, ſo gebe ich 
Doren mein Ehrenwort, daß ich nur Ionen ge⸗ 
ören oder nie heiraten werde.“ 

Die erzwungene Trennung, der lange Aufent⸗ 
halt in der ländlichen Einſamkeit — faſt ſieht es 
o aus, als habe das Schickſal einem Verblendeten 
die letzte Friſt zur Beſinnung geben wollen. Aber 
Puſchkin ver ehrt ſich in Sehnſucht nach einem 
1Sjahrigen Mädel, das er ſeine Braut nennt, das 
ihn mit den Briefen recht knapp hält und ſeine 
Ratſchläge und Bitten in den Wind ſchlägt. 
Jus Vater glaubt überhaupt nicht an das 
Zuſtandekommen dieſer Ehe, feine Schwieger⸗ 
mutter aber pumpt ihn um 11000 Rubel an, um 
ihr Töchterchen ſtandesgemäß ausſteuern zu kön⸗ 
nen. 27 fr 0 hat zur Aufbringung dieſer und 
weiterer für den neuen Hausſtand nötigen Sum⸗ 
men ſeine 200 leibeigenen „Seelen“ verpfändet. 
So ſieht der Auftakt dieſer Ehe aus. 2 


d d'Anthe 


gar zu bald ein l A wird. 


Ar. 49 


Sonntag, gen 
1. märz 1031 


Endlich war alles ſozuſagen in Ordnung. Fe⸗ 
bruar 1831 fand die Free zwiſchen Ale I 
Sergejewitſch Puſchkin und Natalia Nifolajemna 
Gontſcharowa ſtatt. Mit etlicher Beſtürzung ſtellte 
der junge Ehemann nach einiger ap eit, daß er 
die zehnfachen Ausgaben gegenüber der Jung: 
geen eit hatte. Denn die ſchöne Natalia führte 
ein großes Haus, war anſpruchsvoll und gefall- 
ſüchtig, und — das dürfen wir nicht überſehen — 
auch Puſchtin wußte nie mit dem Geld umzu⸗ 
gehen, udem verfiel er immer wieder der Spiel⸗ 
eidenſchaft (gt feine Novelle „Pique Dame“). 
Der Frau zuliebe, das heißt um Geld zu ver- 
dienen, warf er fih mit nervöſer Betriebſamkeit 
auf die Journaliſtik, ja ließ ſich jogar wieder in 
das Joh eines Amtes ſpannen. : 
Seine Freundesbriefe jpiegeln 8 Ge⸗ 
drücktheit und Verärgerung, aber die Leidenſchaft 
für ſeine ſchöne Frau überwog. „Haſt du in den 
9 geſehen und haſt du dich — daß 
mit deinem Geſicht nichts auf der Welt ver⸗ 
glichen werden kann? Deine Seele aber liebe ich 
e mehr als dein Geſicht “ £ 
leinlichſte Sorgen bedrängten Puſchkin. Er 
demütigt ſich, den Kaiſer um ein Darlehn anzu⸗ 
Lee Die Schwiegermutter denkt nicht daran, 
ie 11000 Rubel zurückzuzahlen. Die ſchöne Na⸗ 
talia macht Schulden, während er auf einer län⸗ 
eren Studienreiſe weilt, um Material zu einer 
ſchichte des Pugatſchow⸗Aufſtandes zu ſam⸗ 
meln. (Hierbei fiel ihm das Motiv von der 


„Kapitänstochter“ zu, das er dann zu einer wun⸗ 


dervollen Novelle ausbaute.) Die Briefe von 
dieſer Reiſe in die Uralgegend (1833) an jeine 
Frau gehören zum Liebenswerteiten, was er ge⸗ 
ſchrieden. Seine innige Liebe ſtrömte er in ihnen 
aus — freilich auch ſeine Beſorgnis um das 
„Wohlverhalten“ der Gattin. Denn ſie kokettiert 
drauflos, unbekümmert um ihren Ruf. Er weiſt 


fie 7 * t. zärtlich bisweilen, zyniſch ein ander 
Mal: „Wenn nur ein Koben da iſt, die Schweine 
kommen ſchon von ſelber.“ Da tauchte in Peters- 


einer Kammerfrau, Adoptipſohn des holländiſchen 
Geſandten in tersburg, Baron Hecherxeen. Er 
machte Natalia Puſchtina den Hof, und ſie ließ 
es ſich gefallen. Anonyme Schmähbriefe flogen 
dem Dichter ins Haus, als „Koadjutor des Groß⸗ 
meiſters des Hahnreihordens“ wurde er darin ner- 
höhnt. Er forderte d' Anthes, der ſich aber ge: 
wandt aus der Affäre zog, indem er Abſichten auf 
Natalias Schweſter äußerte und um ſie anhielt. 
Er heiratete ſie ſogar. Was ihn nicht hinderte, 
erneut mit Natalia anzubändeln und ein Rendez: 
vous mit ihr zu vereinbaren. Geſchäftige Zwiſchen⸗ 
träger ſorgten dafür, daß Puſchkin unterrichtet 
wurde. Das Duell war nun ment: m 
27. Januar 1837 ſchoß der Abenteurer Charles 
Rußlands ae Dichter eine Kugel 


burg ein 7 nern. Charles d' Anthes, auf, Sohn 


in den Leib. Nach gräßlichen Qualen ſtarb Alexan⸗ 
der Puſchkin am 29. Januar. 

Na Nikolajewna heiratete ſpäter nochmals. 
Sie überlebte ihren erſten Gatten um 25 Jahre. 
Und Charles d' Anthes ſtarb erſt 1895. 

N * —— 


>- Für die Küche. 
Auflauf von Rindfleiſch und Pilzen. Man 
ſchneidet 2 Pfund RNindfleiſch — zu dieſem Gericht 
kann man ſehr gut Reite von gebratenem Fleiſch 
verwenden — in kleine Scheiben und gibt es in 
eine feuerfeſte Form, welche gut ausgebuttert 
und mit geriebenem Bret ausgeſtreut ift. Ueber 
die Fleiſchlage gibt man feingehackten Schnittlauch 
und Beterfilie (ungefähr einen Eßlöffel), ſtreut 
Pfeffer und nötigenfalls auch Salz dazu und gibt 
14 Pfund Steinpilze oder Pfifferlinge, welche gut 
geputzt und in Stücke geſchnitten worden find, 
darüber. Dann nimmt man 2 Eier, verquirlt fie 
in einem halben Liter Fleiſchbrühe und gießt ſie 
über den Auflauf, darüber ſtreut man 40 Gramm 
Parmeſankäſe und zerpflückt obenauf 65 Gramm 
Butter. Dieſe Speiſe bäckt man 74 Stunden lang 
in guter Hitze. 
Bismarck⸗Eier. Für vier Perſonen. Ein Viertel · 
gen gekochter Schinken wird feingehackt mit 65 
ramm Parmeſankäſe vermiſcht. Vier Taſſen mer- 
den mit Butter ausgeſtrichen in jede Taſſe wird 
ein Ei geſchlagen und mit Schinken bedeckt. Die 
Taſſen werden in kochendes Waller geſtellt, zuge⸗ 
deckt und 10 Minuten opajon gekocht. Beim An- 
richten ſtürzen und mit holländiſcher Soße Þe- 
gießen. 

Spiegeleier mit Käſe. Man läßt Butter in 
einer kleinen Pine ML legt jet eiben 
Ay — Käſe (oder auch meizerkäſe), etma 5 
Millimeter dick, hinein, tut drei Eier darüber 
(darauf achten, daß das Eigelb ganz bleibt) und 
läßt die Pfanne über kleinem Feuer, bis die Eier 
nach Belieben gar ſind. 

Huhn auf Jägerart. Man zerſchneidet eine 
große Zwiebel und legt fie über eine halbe Stunde 
in kaltes Waſſer, trocknet ſie dann gut ab und 
bratet ſie in einer Pfanne mit Oel und Speck. 
Wenn Fe 1 iſt, tut man ſie beiſeite. 
Man ſchneidet ein junges un in mittlere 
Stücke, bratet es in dem Fett. das in der Pfanne 
bleibt. Wenn es gebraten iſt, tut man die Zwie⸗ 
bein, Pfeffer und Salz hinzu und ſchüttek ein 
halbes Glas — Rotwein hinein und etwas 
Tomatenſaft. Nach 5 Minuten Kochzeit wird es 
angerichtet. 

Kartoffelomelett. Drei bis vier n 
werden geſchält, gewaſchen und getrocknet und in 
heißem Olivenöl langſam gebraten. Man fügt 
ein Viertelpfund Schinken, kleingeſchnitten, hinzu. 
Anterdeſſen ſchlägt man 6 Eier, fügt die Kartof⸗ 
feln mit Schinken hinzu und rührt das Ganze mit 
ein wenig Salz. In der Pfanne wird etwas 
Olivenöl heiß gemacht und aus dem Teig Ome⸗ 
letts auf beiden Seiten gebraten. Heiß zu ſer⸗ 
vieren. 

Weiße Bohnen nach katalaniſcher Art. Am 
Abend vorher werden ein Pfund weiße Bohnen 
eingeweicht. Man ſetzt ſie mit kaltem Maier auf 
und gibt zwei Löffel Olivenöl, Lorbeerblatt, eine 
anz kleine gehackte Zwiebel, feingehackte Peter⸗ 

lie, Knoblauch und mehrere Stückchen polniſcher 
Wurſt hinein. Das Ganze kocht langſam mehrere 
Stunden, bis das Waſſer eingekocht iſt und die 
n in einer leicht gebundenen rötlichen Soße 
iegen. 


> Pojener Tageblatt = 


Kinderland 


Liebe Jungens und Mädels! 


Ich freue mich ſehr, daß Ihr an der Kinderzei⸗ 
tung ſo regen Anteil nehmt. Eine ganze Reihe 
von euch hat mir Aufſätze, Rätſel und Geſchichten 
geſchickt. Alles kann man freilich nicht nehmen, 
es eignet ſich nicht immer zum Abdruck, aber des⸗ 
wegen ſollen die, die nicht gedruckt werden, nicht 
die Geduld verlieren und immer wieder Arbeiten 
ſchicken. Pas nicht ijt, kann noch werden. Helft 
fleißig mit an eurer Kinderzeitung. 

Herzliche Grüße eure Tante Lo. 

— — 


Eine Haſengeſchichte 


hatte ziemlich lange geſchneit. Alles war 
ſchon dick mit Schnee bedeckt. Die Tannenzweige 
üchzten und jtöhnten unter der ſchweren Laſt. 
Nun fing es ſogar noch an zu frieren. Der Him⸗ 
mel war klar, und der Mond und die Sterne 
ſchienen flimmernd zur Erde herab. Alles glänzte 
und glitzerte in der winterlichen Pracht. Es 
herrſchte Totenſtille. — Da ließ I ein ganz leijes 
Knirſchen im Schnee hören. — Nun war wieder 
alles ſtill. — Da kniſterten ein paar Tannen⸗ 
zweige und — vorſichtig ſchob ſich ein Haſenkopf 
zwiſchen den Zweigen hindurch. Es war des alt⸗ 
bekannten Drückdi Spielohrs großer Kopf mit 
dem langen, eisgrauen Bart. Leiſe hoppelte er 
näher, um ſich zu dan Pantene ob kein Feind in 
der Nähe ſei. Dann hüpfte er langſam in die 
Lichtung hinaus. Hier ſaß er nun unſchlüſſig da 
und wußte nicht, ob er weiter hoppeln oder auf 
ſeinen Kameraden warten ſolle. Noch überlegte 
er, als ſein Kamerad Stümpken Flinkfoot ſchon 
leiſe ankam. Stümpken ſetzte ſich neben ihn und 
jagte: „Ach lieber Freund, es it ſchlimm. Ich 
habe ſchon weit und breit geſucht, aber nichts 
gefunden. Mein Magen knurrt ſchon ſo ſehr, 
denn ich habe jeit geſtern abend nichts mehr gez 
geſſen. Alles war ſchon mit Schnee bedeckt.“ 
Drückdi war es nicht beſſer ergangen. Er ſagte: 
„Der Hunger quält mich auch jo ſehr.“ Beide 
wußten ſich keinen anderen Ausweg in dieſer Not, 
als die hartgefrorene Rinde von den Bäumen 
abzunagen. Schließlich beſann fiğ der weile 
Drückdi doch noch eines Beſſeren und jagte: 
„Komm, laß uns erſt doch noch einmal gemein⸗ 
ſchaftlich auf die Suche gehen. Vielleicht finden 
wir irgendwo noch ein bißchen Roggen.“ Sie 
hoppelten ſchwermütig über das Geſtell, um ihren 
alten Weg nach dem Roggenfelde zu unterneh⸗ 
men. „Doch was iſt das für ein angenehmer Ge⸗ 


ruch?“ ſagte Stümpken, „es riecht ja ſo nach 
etwas, was wir 1 0 gerne ſchmauſen. ch 
weiß, es ſtand dort drüben auf dem Felde. Was 


war das doch? — Ich glaube — ich glaube — ja, 
ich weiß es jetzt ganz genau! Es waren die Mohr⸗ 
rüben.“ Drückdi hatte bisher ſchweigend zuge: 
hört und wiederholt Wind genommen. Nun 
ſagte er: „Es kommt von dort. Mitleidige Men⸗ 
ſchen brachten ſie gewiß für uns. Damit wir 
nicht gar zu mager werden und ſie uns im Herbſt 
bei den großen Jagden wieder ſchießen können. 


Kazimierz 


vornehmer Zimmerschmuch. 


Kuzu 


ſchon vorſehen und mich drücken, damit ich mei⸗ 
nem Namen Ehre mache.“ Sie gingen dem Ge⸗ 
ruhe nach und fanden bald die Mohrrüben, die 
für ſie ausgetragen waren. Als ſie ſatt waren, 
ihr Bäuchel und meinten 
anders zu 
und leer 


ſtreichelten ſie wohli 
ſchmunzelnd: „Jetzt iſt einem d gang 
Mute, als wenn das Bäuchel ſchlaf 
it.“ 
Gerda Langhagel, 
Förſterei Buchwald, 
Poſt Luboſz. 
pow. Miedzychad. 
— —-— 


Unſer Tump 


Bei unſerm Dackel hatte der Name ſeine Be⸗ 
rechtigung, denn „Lump“ war ein Erzgauner und 
Erzheuchler. N 

Herrchen hatte bei einem Pirſchgange unver⸗ 
ſehens eine Doublette geſchoſſen — zwei Haſen 
mit einem Schuß — was er aber nicht geis 
merkte, wohl aber Lump, der Geriſſene. Und fo- 
fort ſprang in dem Hundegehirn der Gedanke auf. 
die Sache zu vertuſchen. Denn nicht anders 
konnte man ſich ſeine Handlungsweiſe erklären. 
Lump hatte es ſehr eilig, die Jagdbeute zu ſuchen 
und einen Haſen ſogar ſelbſt heranzuſchleppen, 
was eigentlich ſehr auffällig war, da er ſonſt ſeine 
Kräfte niemals zum Apportieren mißbrauchte. 

Durch dieſes Manöver ſollte jedoch Herrchen 
vom Tatorte fern gehalten werden, um den zwei⸗ 
ten Haſen nicht zu finden. Und wirklich ließ er 
ſich durch das Gebaren des Hundes täuſchen, ver⸗ 
Haute den Hafen im Ruckſacke und ging in ent- 
ichtung weiter. 
war Lump verſchwunden. Erſt nach 
geraumer Zeit, als Herrchen immer und immer 
wieder pfiff, ſtellte er ſich ein, tat ſehr harmlos, 
wedelte liebenswürdig mit der Rute und leckte 
f dabei, wohl ganz unbewußt die ſtark einge⸗ 
chweißte Schnauze. Das war jein Verhängnis, 
denn nunmehr folgte Schlag auf Schlag die Ent⸗ 
deckung des Sachverhaltes, Herrchen fand den 
zweiten Haſen, deſſen rechte Keule nicht mehr 
gebraten zu werden brauchte, denn ſie hatte be⸗ 
reits geſchmeckt. Was aber Lump an Ort und 
Stelle zu hören und fühlen bekam, das kann nur 
ein Jäger beurteilen — ſicher ijt, daß ex mit ein⸗ 
gezogener Rute wie ein Häufchen Unglück hinter 
dem Gebieter einher nach Hauſe trottete. 

Thereſe Paris, 
11 Jahre. 


gegengeſetzter 


Unſer Braten ſoll ihnen dann beſſer ſchmecken und 
unſer Balg beſſer kleiden. Aber ich werde mich 
Plötzli 


plaudertaſche 


Du liebes W e 
Bad ie nie 5 EF t 
nd ſprich n o geſchwind. 
Du bijt wie unſre lisie 
Mit ihrem Flügelſpiele 
Im friſchen Sauſewind. 
Wilhelm Busch. 


Der unsterbliche Teppich! 


Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst. 
hat durchgehende Musterung, echte Farben und ist konkurrenzios im Preise. — Ein wertbeständiger, 
— Der Quadratmeter enthält go bis 6o tausend Knoten. 


Unſer Faſtnachtsfeſt 


Um 3 Uhr fing unſere Faſtnachtsfeier an. Jeder 
zog ſich in einer anderen Stube um. Wir waren 
alle ſchon ſehr ungeduldig. Aber endlich kam auch 
dieſe Stunde an die Reihe. Nun kamen wir ılle 
vier zuſammen. Chriſtel war ein Clown. Sie 

atte auf dem Kopfe eine ſpitze. bunte Mütze. 

m alje hatte ſie eine weiße Krauſe und einen 

elben, betuſchten Kittel. Waldtraut war eine 

ndianerin. Sie war ganz rot angezogen und 
hat unten an dem Rod lange Franſen. Im 

unde hatte ſie eine lange Pfeife, aus der ſie 
dicke Rauchwolken herausblies. Mein Bruder 
war ein Matroſe mit einer langen, blauen Hoſe. 
Ich war der Froſchtönig mit großen Glotzaugen 
und einem Krönlein auf dem Haupte. Als wir 
uns alle bewundert und beſehen hatten, gingen 
wir zum Kaffee. Wir aßen Pfannkuchen und 
tranken Kakao. Als wir mit dem Eſſen fertig 
waren, liefen wir ins Dorf und zeigten uns den 
Leuten. Die waren gan erſtaunt und liefen 
immer hinter uns her. Is wir nun wieder ins 
Zimmer kamen, war es mit bunten Ketten ge⸗ 
ſchmückt, die durcheinander durchs Zune ge: 

en waren. Chriſtel hatte in einer Tüte lauter 
leine Papierſtückchen. Mit dieſen beſchüttete ſie 
uns. Nach einer Meile zog Waldtraut das Gram⸗ 
mophon auf, und wir tanzten zu der Muſik und 
warfen uns mit Papierrollen. Plötzlich knallte 
es furchtbar bei uns, und endlich kam es heraus, 
daß die Mutter von Chriſtel und Waldtraut, 
runde Bällchen auf die Erde warf. Dieſe waren 
mit Pulver gefüllt und knallten ſo ſehr. Nun 
war es ſechs Uhr, und wir fuhren mit einem 
Schlitten nach Hauſe. So verlebten wir unſer 


t t a 
eee Ilſe Renn, 
Itowiec, pow. Srem (Krs. Poſen). 
——— 
Der Sommer 


Ich freu' mich auf den Sommer, 
er Sommer, der ift ſchön; 

Da kann man nach dem 

Bis acht ſpazieren gehn. 


Auch Ferien gibt's im Sommer. 
Dann reiſ' ich an die See 

And ſpringe mit den Wellen 
Ganz luftig in die Höh’. 


Drum alter Winter mache, 
Daß du verläßt das Land; 
Dann ſingen wir und ſpringen 
Und reichen uns die Hand. 


Mir wollen 80. nicht jehen, 
Dich, alten Böſewicht. 

Der Sommer, der ſoll kommen, 
Der ſchadet uns ja nicht. 


Walter Schwarz (9 Jahre). 


p. Lieber Walter! Deine Ungeduld kann ich 
und mit mir die Leſerſchar verſtehen. Doch wenn 
der filberne Schnee uns zum Rodeln lockt oder 
wir luſtig auf der Eisbahn herumtollten, fanden 
wir, daß auch der Winter ein luſtiger Geſelle ſein 
kann. u nicht auch? Tante Lo. 


ittag 


Smyrna-Orient 


Spezialität der Firma Kazimierz Kużay 
3 
— Er ist land gearbeitet: aus edlem Material, 


Preis pro Quadratmeter von 100,__ gt an. 


Teppich-Zentrale 
27. Grudna 9 — Telefon 3458. 


Größtes Teppicdt-Spexial- _ 
Haus in Soznan. 


Sahlenrät;el 
12345678 = Jahreszeit, 
1234 = Tageszeit. 
9.2710 Mädchenname. 
9 5 1 = Zahl, 
9 7 8 5 6 11 12 4 — Sprache, 
9 7 8 9 5 himmliſches Wejen, 
199 märchenhafte Geſtalt. 
Kreuzworträtiel 
Waagerecht. 
1. Nebenfluß des 
Rheins 
4. weibl. Vornam⸗ 
5. Bezeichnung 


menſchlicher 
Fähigkeiten 
j, f uerſpeiender 
Berg 
eine Farbe 


10. mannlicher Vorname — 11. Beförderungsmittel. 


Senkrecht. 


1. Haupiſtadt in Europa — 2. weiblicher Vorn me 
3. männlicher Vorname Spinmerblume 
8. männlicher Vorname — 9. Erdſenkung — 12. Nah⸗ 
rungsmittel. 


. ar 


(K. Inge Becker, 10 Jahre.) 


verſtechrätſel 


Um 7 Uhr ging Werner in die Schule (Gewürz.) 

Inge ſah mit Trübſal zu. (Gewürz.) 

„Mag Giſela Kirſchſuppe?“ ſagte Tante Martha 

freundlich (Gewürz.) 

„War Moritz im Tegernſee baden?“ (Gewürz.) 

In jedem der vier Sätze ift ein Gewürz verſteckt. 
Man muß fleißig zwiſchen den Wörtern ſuchen. 

Meine Erſte ſind nur zwei l Hydra, 

meine Zweite iſt nur ein Viertel Ader, 

meine Dritte ſind nur drei Viertel Zink, 

meine Vierte ſind nur drei Siebentel Theater. 

Wer mich errät, bekommt eine „1“ in der Bruch⸗ 
rechnung. Chriſta⸗Maria Schneider, 

(10 Jahre alt). 


Silbenrätſel 


ri — e — lon — erd — tin — land — den — 
nor — don — ſtet — kun — ga — gen — d 
ir — bro — we — nor 1 


1. eine Inſel in Europa. 2 Hauptſtadt von 


England. 3. Stadt in der Bie FE | zus in 
Spanien, 5. Stadt an der Oſtſee. 6. Schulfach. 
7. Teil einer Halbinſel in Europa. 8. Himmels⸗ 


richtung. Die Anfangsbuchſtaben ergeben den 
Namen des Einſenders. 


—— 


Auflöſung des letzten Rätjels: 


Eber — Rebe. 


7 


Gegründet 1896. 


Fensterauslagen 
u. Innenausstellung 
sehenswert ! 


Reclams Universal-Bibliothek 


Die dritte Serie soeben erschienen: 


Die Geburt der Tragödie 
Geheftet 80 Pf., gebunden Mk. 1.20 


Í Die Philosophie im Iragischen Zeit- 
alter der Griechen 
Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf. 


Vom Nutzen und Nachteil der 
W Historie für das Leben 
Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf. 


Í Nietzsche der Philosoph u. Politiker 
Von Alfred Baeumler 
Geheftet 80 Pf., gebunden Mk. 1.20 


Nunmehr liegen alle wichtigen Werke 
Nietzsches in Einzelausgaben vor. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akc. 


Abteilung Gross-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


| 


Zur Frühlahrssaat 1931 


p. 100 kg 
40.— zł 


Ackermanns: 
Orig. Isaria- Gerste 


„ Bavaria-Gerste . . 40.— zł 
„ Danubia-Gerste . 40.— 2 
Weidulls- Landskrona: 


Orig. Diamant-Weisshafer 28. — zł 
pferde bohnen . . 60.—zl 
Victoria -Erbsen . . . . . . . 60.—zl 


einschl. neuem Jute-Sack.Händler erhalten Rabatt 
as Saatgut ist von der W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saaikariolleln:; Parnassia“ 
Saatzucht LEKOW 


T. 2 0 P. 


Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ocia2-Kotowiecko. 


Wäsche nach Maß 


SE Sugenie Arlt, 
QÈ S ; i 

S sw. Marcin 13 |. 
Tan Unterricht! aße Zimmer 


Mikolajezak, Poeztowa . in Jezyce an ältere Dame 
Tanzkurſus für Anfänger] zu vermieten. Offerten u. 
beginnt am 3. märz 855 a. d. Geſchſt. d. Zig. 

3 S Uhr abends. Poznan, Zwierzyniecku 6. 
t 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus- 
führangund Ton, biel- 


ſach prämtiert 
Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Seht der Maler übersLand. 


Die vesten 
und dauerhaitesten 


Lacke, } 
Emaillen, 
$Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


WOHNUNGS - EINRICHTUNGEN 
<e 
oinstig nur direkt in der Möbel - Fabrik 


—— 
Auto: Betrieb 


mit zwei Konzeſſtionen in Deutſchland. Jnduftrie »Stabt. 
ca. 100000 Einwohner, 5 Autos, eigene Werkitatt, gute 
Existenz, ijt zu verkaufen oder gegen entſprechenden 
Wert in Polen zu vertauſchen. 


Leo Kowalski, Herne i. B. ; 


Bauhofite. 107. 


N 


denen Farben und 
\essins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


Waligörski 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


— EE 
=m E. SCHNEIDER == n Eu 

Posnań, lama Garbarska 25-28 elzen 50 i 

Teleton 57-71 x 

i herabgeſetzt. Herren velze we⸗ 

gen Auflöſung noch billiger. 

B. Hankiew.cz, Po nan, 


ul Wielka 9 Eng. ut Szewska 


— — 


Suche von ofort emer 
tüchtigen 


Schmiede⸗ 
geſe len 


mit Hufbeſch ag bei gutem 
Lohn und Dauerſtellung 
Schmiedewerlſt. W. Haaf 
Czarnków, Wielenska 4 


Möh 


Poſener Tageblatt 2. 


Von den billigsten bis zu den elegantesten zu Fabrikpreisen 


W.Nowakowski Synowie 


Poznafi, Telefon 7017. Telegrammadresse: „Nowakowsyn“ 


Zentralbüros, Magazine und Möbelverkauf (öngros u. Detail) Qörna Wilda 134 


Fabriklager: ul. 27 @rudnia, cke ul. Kantaka 


Größte Fabrik der Möbelbranche in Polen 
Ausstellung und Verkauf in Warszawa, Nowy Swiat 51, Eingang ulica Warecka 1 


In letzter Zeit wurde das Kaffee, Bar und Dancing „Adria“ in Warszawa, Moniuszki 10, 


vollständig eingerichtet. 


* . ' 
Die begabte Wahrjagerin | 
Einen gänzlich unerwarteten Ausgang hat ein 
ſoeben in Lemberg ſtattgefundener Prozeß gegen 
eine junge Zigeunerin genommen. Es handelte 
ch um die 19jährige Nichte des ſogenannten 
Königs der polniſchen Zigeuner, Sophie Kwiek, 
die wegen Diebſtahls bei einem Lemberger Bür⸗ 
ger angeklagt war. Sie war eines Tages bei dem 
etrefſenden in der Wohnung erſchienen und 
atte ihm ihre Dienſte als Wahrſagerin ange⸗ 
oten. Jener gins darauf ein, und er ſollte, wenn 
es ihm lediglich darauf angekommen wäre, die 
Zukunft wahrheitsgetreu zu erfahren, nicht be⸗ 
tenen; er bereute es aber nachträglich doch, weil 
er — und ein jeder von uns a das auch 
getan — die Erfüllung der Wahrſagung der jun⸗ 
gen Zigeunerin mit ihrer Perſon ſelbſt in Ver⸗ 
indung gebracht hatte: Sophie hatte ihm äm- 
lich geſagt, er würde noch am gleichen Tage be⸗ 
ſtohlen werden; und wirklich entdeckte der nicht 
wenig erſchreckte Mann bald nach dem Fortgehen 

igeunerin das Fehlen ſeines Pelzes im 
Werte von 1500 Zloty. Dieſer mehr als merk⸗ 
würdige Zuſammenhang des Diebſtahls mit der 
Bropbege ung gab der Poli ei — die Wahrſage⸗ 
ünſte des Mädchens in 
eigene Fauſt die Schwarzkunſt des Hellſehens zu 
betreiben und ſo gelangte die junge Königsnichte 
vox den Kadi. Dieſer aber zeigte ſich als ein be⸗ 
8 Anhänger der a E und er⸗ 

lickte in dem Diebſtahl des Pelzes keinen urſä 
lichen Sedan nue ſondern nur einen Beweis 
der geheimnisvollen Kunſt des jungen Mädchens 
und — ſprach es frei. 


Rückgang des Tabahverbrauches 


Angeſichts des Rückgangs des Tabakverbrauchs 

in ofen der ſich in letzter Zeit infolge der Wirt⸗ 
chaftskriſe empfindlich bemerkbar gemacht hat, 
t die Direktion des polniſchen Tabakmonopols 

beſchloſſen, mit dem 1 März die Produktion in 

ihren Werken auf fünf Tage wöchentlich einzu⸗ 

een. nachdem erit Ende 1930 mehr als 1000 
rbeiter entlaſſen worden jind. 


Schornſie nfegerexamen 
Zum erſten Male in Polen finden am nä 
Monat ſpezielle Unterricztskurſe für en 
jeger ſtatt. Im Anſchluß daran werden die Meiſter 
e ſchwarzen Kunſt einem Examen unterzogen 
werden. 


Jarolſchin 


x Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
we. Schwiegervater und Schwiegerſohn. or 
em Hauſe der Warſchauer Chauſſee Nr. 1 kam 
es zu einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung zwi⸗ 
fone eim zer Tw. und jeinem chwieger⸗ 

5 u 


—— 


ohn an den Meinungsverſchiedenheiten 
ug ein Fahrrad, über deſſen Benutzung keine 
Einigung zu erzielen war. Tw. griff ſchließlich 
nach einem Fleiſchbeil und hieb damit nach dem 
übel ſeines Gegners, wobei die Kopfhaut teil⸗ 
weiſe abgeriſſen und die Schädeldecke beſchädigt 
wurde. Die Polizei nahm fih des „tatkräftigen“ 
Iden an, während ein Arzt den Schwieger ohn 
in Behandlung nahm. 


Wetterka lender 
der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, 28. Februar 


Heut? Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
ge wine „Barometer 748. Senait. 

~ e Te i 
Grab Cell temperatur 5, niedrigſte 


Betiernoransinge für Sonntag, den 1. Mär; 


Unbeſtändiges Wetter mit einzelnen Nieder- 
ſchlägen. Tagestemperaturen über Null. 


hren — Anlaß. auf 


; e Rheinifche Dichter 
Hans Eſchelbach 


hat einen Roman vollendet, den er 


„Michel Michels“ 


nennt, und der den Kampf des gefunden rheiniſchen Bauern, mit der Nachkriegszeit darſtellt. 
Es iſt eine Erzählung, die vor dem Kriege beginnt und welche die Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre 
mit allen ihren erhebenden Augenblicken und mit aller Not und Bedrängnis ſchildert. Das 
werk ift von echter Daterlands- und Heimatliebe getragen, es läßt prachtvolle deutſche Menſchen 
vor uns erſtehen, es läßt uns die Macht des Schickſals ebenſo erleben, wie den Sieg über alles, 


was finſter und unwahr iſt. Das Werk, das 


daneben einen heiteren und herzerfriſchenden 


Bumor atmet, wird unſeren Leſern ganz beſonders gefallen, und wir glauben, es wird in allen 


Kreifen Widerhall und Anerkennung finden. 


SSE RE ASA 39 


Das volkstümliche Konzert des „Vereins Deut- 
war Sünger“, welches am kommenden Sonntag, 
em 1. März, %5 Uhr nachmittags im großen 
Saal des Ebangellf en Vexeinshauſes feinen 
Anfang nimmt, muß für diejenigen deutſchen 
Kreiſe der Stadt, welche noch nicht die Verbin⸗ 
dung mit der Pflege deutſcher Kultur in den 
Hintergrund gedrängt haben, die Teilnahme als 
le ng ag zur Folge haben. Der 
ſingende deutſche Geſangverein, welcher ſich an⸗ 
erkanntermaßen gerade in den weiteren Kreiſen 
der deutſchen Bevölkerung Poſens populär ge⸗ 
macht hat, muß die Genugtuung bekommen, daß 
auch ſeine bevorſtehende Konzertveranſtaltung 
auf breiteſten eſonanzboden fällt. ie 
bereits mitgeteilt, iſt der erſte Teil des Pro⸗ 
gramms einer Ehrung Mozarts vorbehal⸗ 
ten, deſſen 175. Geburtstag auf den 27. Januar 
d. J. fiel. Drei Lieder des großen Tonmeiſters 
und eine auf ihn bezugnehmende Anſprache jollen 
der Bedeutung dieſes Nl en Deutſchen gerecht 
werden. Den zweiten Teil des Konzerts leitet 
ein e e TA Heimat“ von Haſenauer 
ein, gerade dieſe Art der dichteriſchen Aus⸗ 
drucksvermittlung bei uns in Poſen noch ziemlich 
unhekannt ijt, dürfte die e nng eines der⸗ 
en Mittels zur Erzielung eeliſchen Mit⸗ 
erlebens zu begrüßen ſein. Mit dem „Kranz 
volkstümlicher Lieder mit verbindenden Rezita⸗ 
tionen und Orcheſterbegleitung“, dem Franziskus 
Nagler den Sammelnamen „Heimkehr“ gegeben 
jat, foll die Veranjtaliung ihr Ende finden. Es 
ommt hier ein größeres Werk zur Aufführung, 
deſſen gemeinverſtändlicher Charakter ſich nicht 
leugnen läßt, das aber darüber hinaus muſika⸗ 
liſche Feinheiten auſweiſt, die auch bei einem mit 
Aesch Anſprüchen bemäntelten Auditorium 
aufrichtiges Gefallen finden werden. Eintritts⸗ 
karten zu 2 und 1 Zloty tanak Steuer) in der 
Vereinsbuchhandlung und an der Abendkaſſe. 

Der Poſener Handwerkerverein empfiehlt ſei⸗ 
nen itgliedern dringend den Beſuch des 
„Volkstümlichen Konzerts“ des Vereins Deutſcher 


Sänger am Sonntag, dem 1. März, nachmittags 
4½ Uhr im großen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes. 


Der 1. Schwimmverein Poſen 1910 hält am 
heutigen Sonnabend abends 8 Uhr in der Gra⸗ 
benloge ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die 
einen interejlanten Verlauf zu nehmen verſpricht, 
da u. a. er ein ausführlicher Bericht verleſen 
wird. Nach der Verſammlung findet ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtatt. Alle Mitglieder ſo⸗ 
wie Freunde und Gönner des Vereins werden 
um pünktliches Erſcheinen gebeten. 


Poſener Kalender 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 1 
Teatr Mielti, 
Sonnabend: „Die Teufelsmühle“. 
Sonntag, nachm.: „Das Veilchen von Mont⸗ 
martre“. TA 
Sonntag, abends: „Die Macht des Schickſals“. 
Montag: „Die ſchöne Helena“, 
Teatr Polſtt. 
Sonnabend: „Frau Miniſter“. 
Sonntag, nachmittags: „Wicek und Wacek“. (Er⸗ 


mäßigte Preiſe.) 
er abends: „Von böſen und guten 
Frauen“. 
Montag: „Frau Miniſter“. 
Teatr Now. 
Sonnabend: een im Hotel“. Pe 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: „Die verzauberte Lilie“ 
Kindermärchen). R 
Sonntag, abends: „Menſchen im Hotel“, 
Kinos: 
Apollo: „Die 


Se der verſunkenen Herzen“. 
Cafino: „Das Spiel der Frauen“. 
Coloſſeum: Buſter Keaton in der unvollkommenen 


e 
Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. 
Odeon: „Die Sünde vor der Trauung“. 
Renaiſſance: „Die Helden des Meeres“. 
Stonce: „Von wo es keine Rückkehr gibt“. 
Wilſon: „Adieu Mascotte“. 
. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul: Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Februar bis 


7 März. Altſtadt: Aptefa Sapiezynſka. Plac 
a ak- 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Wol- 
nosci 13; Apteka pod Zloty Lwem, St. Rynek 70; 


Apteka Chwalijzewita, Chwaliſzewo 76. — L aĝa- 
rus: Apteka przy Parku ilſona, 3 
Focha 47. — -A S 17 Mickiewicza, ul. 

ickiewieza 22. — Wil da: Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
aben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12, die 
potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr i Mhil ie Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Sogn 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
Nr. 18, und die Apotheke der Stadttrankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


Filmſchau 


Buſter Keaton 
in der unvollkommenen Ehe 


Manche Ehe iſt keine $y Buſter Keaton leidet 
auch darunter. Sein Geſichtsausdruck, unter nor- 
malen Verhältniſſen ſchon recht umi wird bei 
manchen Gelegenheiten, die ſich aus dieſem ver⸗ 
wickten Verhältnis ergeben, noch um einige 
lüancen geiſtreicher. Die Situationen — echt 
amerikaniſch gewählt — [orgen für die nötige 
Komik, die Buſter durch feine ſpezielle Intelli⸗ 
genz noch ſteigert. Die Muſik, tonlich ſehr gut 
wiedergegeben ſorgt ebenfalls für die nötige 
Stimmung. Als Beiprogramm läuft eine ameri⸗ 
kaniſche Farce in zwei Akten: „Der Ritter ohne 
Furcht und Tadel“, Se. 


„Adieu Mascollie“ 

Im Kino Wilſona läuft . der Ufa⸗Film 
„Adieu Mascotte“, Das Stück ſpielt in Paris. 
Einem kleinen, hübſchen, feſchen Modellmädchen 
— Lilian Harvey — gelingt es teils durch Glück 
und Edelmut, teils aber auch durch Liebe und 
weibliche Liſt, für ſich den rechten Mann zu 
kapern. Wie ſie es anſtellt und fertig bringt und 
wie alles trotz vieler Eiferſuchtsſzenen, einem 
geſchickt⸗ungeſchickten Advokaten und vielen 
anderen Konflikten im letzten Augenblick doch 
noch zu einem glücklichen Ende kommt, das zeigt 
der Film ſelbſt, dem der Beſucher mit großer 
ee bis zum letzten Akt folgt. Eine kurze 

ochenſchau geht voraus. Nm. 


Von wo es keine Heimkehr gibt 


Außer Ita Ri nas ſchauſpieleriſchem Können, 
das wir bereits geſtern lobten, iſt noch J. Ro⸗ 
venſkis Spiel (als Verurteilter in der Nacht 
vor der Hinrichtung nennen. Ueberzeugend 
geſtaltet er den ſeeliſchen Zuſtand dieſes Men⸗ 
ſchen, der am Leben hängt und doch ſchon nicht 
mehr im Leben ſteht. — Die andern Schauſpieler 
bleiben leider hinter dieſen Leiſtungen zurück. — 
Die Muſik iſt teilweiſe ſehr gut. Wenn aber 
Beethoven zur muſikaliſchen Antermalung einer 
Nachtlokalſzene mißbraucht wird, packt einen das 


Entſetzen. 
Eine intereſſante, tönende en ver» 
togramm. ch. 


vollſtändigt das ſehenswerte 


Rundfunheche 


RNundfunkprogramm für Dienstag, 3. März 1981. 


oſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenzei⸗ 
Me 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 
14: eng und Marktnotierungen. 14.15: Land» 
wirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von Warſchau: 
Sinfoniekonzert. 19.35: Beiprogramm. 19.50: Von 
Warſchau: Oper „Traviata“ auf Schallplatten. 
22.45—24: Tanzmuſik aus dem Kabarett „Apollo“. 


rau 19: W 
29. Hatte Ruſſi 

N Ge 25.10: Unterhaltungs- 
23.40—0.10: reslauer 


Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für praktiſche Landwirte. 12: Schulfunk. 
12.30: EiHallp atten⸗Neuheiten. 14: Von Berlin: 
Schallplatten. 15.45: Kinderſtunde. 16: Frauen⸗ 
ſtunde. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 19 30: Volks⸗ 
wirtſchaftsfunk 20: Von Mühlacker: „Rofen aus 

lorida“ Anſchließend: Wetters, Tages⸗ und 

portnachrichten. Anſchließend bis 23.50: Von 
Hamburg: Unterhaltungskonzert. 


Junges 


Mädchen 


kinderlieb, 15—16 J. alt, 
zu 1. jähr. Kinde von vorm. 
11 Uhr bis o Uhr nachm. 
per ſofort geſucht. 
G. Twardy, 


Rzeczypospolitei 9 


Suverl.jung. Rüden 
ſucht Stellg. Stütze od. 
Kinderfräulein evtl. als 
Stubenmädchen. Stadt⸗ 
aue halt bevorzugt. Off. u. 
358 a. Geſcht takt. b. Jg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Buchhalterin 
mit vieljähriger Praxis, in 
wirtſchaftlicher Buchführung 
perfekt, m. allen Büroarb. 
vertraut, der poln. u. dtid. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig ſucht v. 1. 4. od. 
ſpät. Stellg. a. einem Gute. 
Beſte Zeugn. u. Empfehlg 
Off. u. 86 1 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzn. 6. 


Suche für ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Buchhalterin 
od. in Bapierhandlung. 
Gefl. Off. u. 682 an die 
Geſchſt der Ztg. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


FL 


Jnſerieren 
bringt Gewinn! 


D 


I 
Gürinerleyrling Englisch 


erteilt gründlich 
und billig 
ſucht Hel mie h. 
Żabikowo. 


(auch Sammelkurſe Knedler 
3 Maja 5. III. Tr. links. 


Junges 3 3 
auch. Mädchen Kaufmannsgehilfe 
16 — 20 Jahre, für leichte ins Geſchäft oder Büro jed. 
Hausarbeit und Hilfe im] Br. firmi. Stell. Militärfrei. 
perationsſaal, mit polniſch.] Off. u. 863 an d. Geſchſt. d. 
u. dtſch. Sprache v. 1. März] Ztg. Poznan, Zwier yn. 6. 
für die Zeit v. 8— 12 vorm. 
n. ½¼ 2—7 Uhr nachmittag 
geſucht. Off. m. Zeugn. 
u. 848 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
Poznan. Zwier yn ecka 6. 


Suche für meinen 23⸗jähr. 
Beamten 
von fof: od. ſpät. Stellung 
als Aſſiſtent od. Hofbeamter 
unt. Leitung des Chefs. den 
ich als fleißig. u. ehrlichen 
Menſchen empfehlen kann. 
Zuſchr. an Frau Gutsbeſitz 
Reſchke, Rzymachowo, 
pow. Gniezno. 


Sauberes Rinder: 
u. Stubenmädchen 


per ſofort geſucht 
Mateiki 47 J. Et. links. 


— — — — 


Unverheiratet., militärfreier 


härter 


ſofort, ſpäteſtens bis 1. April 
für kleinere Gutsgärtnerei 
ga Zeugniſſe und 


und Olaserdlamanten, 


; i Spiegel ı. Spiegel 
ehaltsanſprüche erbittet Bi iy == — 


Frau G. Wendorjj| Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Zdziechowa,pow.Gniezno Masora: P ZNAN, 
aus der Getreidebrande 


ale Garbary 7a, Tel. 28-63 
Junger Mann mit ſehr guten Zeugniſſen 
u. Empfehlungen ſuchl paſſende Stellung Ort gleichg. 
Off. u. 336 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Kino „Metropolis“ 


Lee 
NUN" 


Rekorder folg der Saison 


Zweite und letzte Serie! 


Kino „Metropolis“ 


„DAS INDISCHE GRABMAL“ == 


In den Hauptrollen Mia May — Conrad Veidt — Lya de Patti — Bernhard Goetzke. Auf der Bühne: Originalrevue u. d. Titel: „Seifenblasen“ 


Im Programm u. a.: „Der geheimnisvolle Foxtrott“ — „Abschied von Paris“ — „Kätzchen“ — „Das Klavier“ — „Seifenblasen“ usw. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11,30 bis 1,30 Uhr mittags 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Poſener Tageblatt 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. N Poznan man aalen: 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 > 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 8054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. T Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. 7 Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


Fr.Harimann,oborniki 


| Gartenbaubetrieb und Samenhandiung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-‚Gemüse-u.Blumensamen 


e, Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spesia litt: 
Best 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich. welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

h Seine Zinfen, nur 6 8% Amortisation. 


wS acege“ F Danzig, Hansapl. 2b. 


— Aus künfte erteilt: H. Franke, 
Poznań Marsz. Focha 19/ 


im 1 * 


8 und Prühgemüse, 
3 8 - Rüben, Ecken EEE ETNEN EA 
S orfer Riesen- Walzen z 
A 
: bern r Pianos Drainageaulagen 
2 u, Blumensamen 
Z Ob 8 Taten. viel pie, e Kulturtechnisches B 10 
8 ume in besten v. Nichtfachleut. hergeſtellt, 

A Sorten, Beeren-Sträuch. empf. in gr. Ausw. y! beit. Otto Hofmann, Kultur techniker ; 
n Ziersträucher, Erdbeer-, epflegt. Material., guter in Gniezno, ul. Lecha 3, 
5% Spargei- u. Rhabarber- Berard. u. m. reell. Garantie Spezialausführungen von Flschteichen. 
2 pflanzen, Rosen la in 85 Größte und leiftungs- ee ln urn Eat- uag — ; 

Busch- und H a fähigſte lanoforfe- | wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
8 — — Zu haben in allen Jude 1 DOIE voranschlägen, Vrmessungen aller Arten und 
ä n. ausdauernde Stauden Gutachten. 


Buchhandlungen B. Sommerfeld 


zum Schnitt. Massen- 


Giadioien n ＋ a Test Rı 15 Bydgoszcz, ul. Snia 
neueste amerikanische Riesen. deckich 56. a Ingenieur- Akademie 
B. Günstige Gelegenheit für Wieder- : 
1e and rasen Auslieferung (tr POMEORDIA Sp. Akt 1 3 Panie) IGA 2 der Seestadt Wismar 
Der Betried umfaßt etwa 75 Morgen. Polen durch die " a auf 15 er, Verlangen Sie 4) Maschinenbau - Elektrotechnik 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis Abt. Gross- Sortiment, Poznań, Zwierzyniecka 6. bitte Offerte. Bauingenieurwesen, Architektur 
| 


Programm trei. Anfang Mitte Oktober und Aprii 


Dywany Zywieckie 


= am Teppiche esse Beg, 


Enorme Auswahl, billige Preise, P pic Teleion 1840 ` Telefon 1840 


Möbel Lagerplatz 


gu ne nie dageweſenen bil- 
igen Preiſen bei Hilſcher 


Porzellan- 


Großhandlung 


Farbiges Leinen 
für Malleedecken empfiehlt ca. 1500 m? umgezäunt, geeignet für den 
Verkauf von Baumaterialien, auf güt ein- 


Górna Wilda 56 und ul. 


0 . Eugenie Arit Poznan, Wroniecta 24 f | Žydowjta 34. geführter Stelle mit Wohnung, Büro, Tel., 
éw. Marein 18. r an federmann ! . mer en Autohalle u. Pferdestall, bei auptstrasse 
* h: i ohne Rudiicht Bi erei vom Eigentümer soför zu verpachten. 
; 7 , ; zu Engrospreiſen 0 Offerten unter 880 an die Geschäftsstelle 
Zuchtgut, Dobrzyniewo 2 Í he mar” ra N SER von Romanen dieser Zeitung Poznaf, Zwierzyniecka 6. 
ero e 6 er I N und ugendbbüdern. — — me ann en nn 
e⸗Penſional ee ANKAUR 
Service 12 Peri. 59 zı lender Literatur. Günitigi 


a aus gehende Stall 
Edelschwein . K. „ 
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Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


Einkommensteuererklärung 


abzugeben. Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie indem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung 
Preis 7.50 zt Zu haben in allen Buchhandlungen 


| Concordia Sp. Akc. Veriagsanstalt Poznan. Zwierzvniecka 6 


m, und Darlehn zur A, 


Sonntag 1. März 1931 


Nr. 49 Randelszeitung des Posener Tageblatts 


stimmter ‘Höhe zu den alten Zollsätzen zugestehen 
will. Die übrigen Staaten, wie die Tschechoslowakei, 
Polen und Finnland, werden sich gegen solche diiie- 


Die endgültige Entschä- 


Deutschlands Holzwirtschaft im digung der polnischen 


t E e t k Í Í Bi rn =. 1 Ren — 22 —1 
m wird doc zu andelspolitischen wier 
XIS enz a p i kommen. Von einer Zollsteigerung ist aber auch für Rentenquoten in 
| à 3 à 2 0 a die deutsche Hozwirtschaft schon deswegen keine 
Die deutsche Holzwirtschaft leidet seit vielen Mo- [sind die Preise noch gefallen. da der Holzbedarf Besserung der Lage zu erwarten, weil von der Kon- Deutschland 
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‘eu nach wie vor unter dem Druck der Wirtschafts- 
Hiervon werden die Waldbesitzer, der Holz- 
andel, die Sägewerksindustrie und die Holzver- 
braucher gleicherweise betroffen. Die Krise der deut- 
Schen Hozwirtschaft ist aber nur eine Teilerscheinung 
der Krise auf dem Holzweltmarkt; allerdings wirkt 
Sie sich bei uns am schwersten aus. 1930 wurde der 
ückgang der deutschen Holzeinfuhr, die der Menge 
Nach um 20 Prozent kleiner war als im Vorjahre. nur 
von dem der ungarischen übertroffen die um 30 Pro- 
zent zurückging. Dagegen sank die Einfuhr der beiden 
Anderen grossen europäischen Holzverbraucher, näm- 
lich Frankreichs und Englands, wie folgende Berech- 
nung tschechoslowakischer Fachkreise zeigt, nur un- 
wesentlich zurück. , 
Einführindex der hauptsächlichsten Holzverbraucher 
(Saisonmittel 1925 = 100): 


au e. 


immer minimaler geworden ist. Nicht einmal die 
grossen Läger, die die polnischen Säge werksbesitzer 
kurz vor Beginn der Sperre innerhalb des deutschen 
Grenzgebietes angelegt haben, sind bisher einiger- 
massen ausverkauft worden. x 

Eine Besserung der Lage der deutschen Forstwirt- 
schait wird neuerdings durch das Zollprogramm 
der grünen Front erstrebt Man muss sich die 
Folgen der geplanten Zollerhöhungen für Holz iedoch 
eindringlich vor Augen führen, denn sie betreffen den 
Handelsverkehr mit einer ganzen Reihe-von Nachbar- 
staaten, Von einer übermässigen Einfuhr kann 
schliesslich wirklich nicht gesprochen werden, denn 
Deutschlands Holzeinfuhr ist von 7 Millionen t im 
Jahre 1929 auf 5,6 Millionen t im Jahre 1930 ge- 
sunken. An diesem Rückgang sind alle Sorten Roh- 
hölzer und geschnittenes Holz beteiligt. Allerdings 
ist die Einfuhr russischen Rundholzes trotz des Rück- 


junkturstockung die holzverarbeitenden Gewerbe. wie 
die Sägerei, die Möbel- und Papierfabriken. noch 
stärker betroffen wurden als die Forstwirtschaft. 

Im übrigen darf man nicht übersehen, dass von den 
Waldbesitzern in der letzten Zeit eine recht anfecht- 
bare Produktions- und Absatzpolitik 
verfolgt wird. Mau versucht, die infolge des Sinkens 
der Preise niedrigeren Erlöse durch eine Steigerung 
des Einschlags zu kompensieren. Holz, das 50 bis 
70 Jahre zum Wachsen braucht und dass man noch 
einige Jahre stehen lassen, müsste. wird schon jetzt 
geschlagen. Der Grund ist leicht einzusehen. Man 
braucht Geld zur Aufrechterhaltung der Betriebe, für 
Steuern und Zinsenzahlungen. Trotzdem sollte man 
aber doch, wo es irgend möglich ist, grössere Zu- 
rückhaltung üben, da man jetzt nur Preise erzielt, 
die als völlig unterbewertet zu bezeichnen sind. Das 
Jantarergebnis der Rundholzverkäufe in Preussen hat 


Im „Amtl. Preuss. Pressedienst“ weden jetzt auch 
die zusätzlichen Entschädigungen für die beschlag- 
nahmten ehemals preussischen Renten veröffentlicht. 


Das Ergebnis entspricht ziemlich den Erwartungen. 


Für Posen werden 1.02 Mill. RM. 6proz. Schuid- 


buchforderungen, rückzahlbar wie die frühere Quote 


in acht Raten von 1941 bis 1948, gewährt, d. h. 
nominell 6.8 Prozent, so dass die Gesamtentschädi- 
gung 315 Prozent beträgt. Der Tageswert obiger 
1.02 Mill. RM. ist etwa 730 000 RM., während die 


Anfangsquote von 24.7 Prozent beute ein Objekt von 


2,81 Mill. RM. darstellt. Zusammen sind also effek- 
tive 3,54 Mill. RM., d. h. 23.6 Prozent. vorhanden. 


Der gestrige Kurs war 23 Prozent. 


1926: 1. Halbjab rc A Ju ar gangs der gesamten Einfuhr nicht unerheblich ge- so im Vergleich zu dem Ergebnis des gleichen Mo-| Bei Preussen betragt die Restentschädigung 475 000 
2. aM 80 116 98 stiegen. Gegen Russland richten sich denn auch in |nats des Vorjahres eine Preisminderung von 30 Pro- | Reichsmark in Schuldbuchforderungen der gleichen 
1927: 1. m 107 124 116 erster Linie die Zollforderungen. tedoch sind mit | zent für Nadelstangenholz ergeben. Die Notlage, in Ausstellung wie oben, d. h. 3,9 Prozent, die zu gen 
ki 3 119 95 118 diesem den Weltmarkt immer mehr beunruhigenden |der sich die Forstwirtschaft befindet, geht auch aus bisherigen 25,5 Prozent kommen, also 29.4 Prozent 
. » 137 91 87 Grossexporteur Ende des Vorjahres bindende Ab-] der erhöhten Holzausfuhr Deutsch- e dee 
118 12 82 machungen getroffen worden, die die Holzeinfuhr [lands hervor. Während die Holzausfuhr Polens um 25 Mill. RM. oder reichlich 20 Prozent 
1929: 1. p 79 119 90 Russlands nach Deutschland genau regeln und kontin- |28 Prozent, Frankreichs um 25 Prozent, Oesterreichs trägt etwa . . huldb u 
8 108 122 107 gentieren. Viel schwerer würden daher durch die um 20 Prozent, der Tschechoslowakei um 18 Prozent |Für Schlesien werden noch 100 000 RM. Schuldbuch- 
1930: 1 e 77 154 109 Zollerhöhungen die Tschechoslowakei. Oesterreich und im letzten Jahre zurückgegangen ist, ist die deutsche forderungen, fällig am 15. April 1938, gewährt, also 
8. Vierteljahr 86 174 94 Schweden betroffen werden. Etwaige Aenderungen Holzausfuhr um 22 Prozent gestiegen, da man unter 4.2 Prozent. Insgesamt ergeben sich 98,8 Prozent im 

í i 76 ` 166 87 iet vom . — den =. un e . „ rs Tageswert von ebenfalls reichlich 20 Prozent. ' 

; AR à 2 aten ho er Reichsernährungsminister | und infolgedessen das Holz nach dem Auslande zu 8 i 

Auch die italienische Einfuhr von Starkholz zeigt nur | dadurch abzuwenden, dass er Kontingente in be- Wu verkaufte. Die Zahlung der Entschädigungen durch Eintragung 


im Reichschurdbuch kann vorläufig noch nicht er- 
folgen, da nach Ansicht des -Polenschädenkommissars 
zuvor noch gewisse Zweifelsfragen über die Anwend- 
barkeit des deutsch-polnischen Liquidationsabkommens 
auf die Reallastenablösungsrenten durch weitere Ver- 
handlungen zwischen der Reichsregierung und der pol- 
nischen Regierung geklärt werden müssen. Der 
preussische Finanzminister hat sich jedoch bereit er- 
klärt, der Landesrentenbank den Eingang der obigen 
Entschädigungen zu gewährleisten und die 6 Prozent 


eine Minderung um 3 Prozent gegenüber dem Vor- 
Jahre. Seit der Hochkonjunktur des Jahres 1928 ist 
also die deutsche Holzeinfuhr mit einer einzigen 
Unterbrechung im zweiten Halbjahr 1929 fast be- 
Ständig zurückgegangen. Der Holzüberfluss 
auf dem Weltmarkt wird ungemein verschärft 
durch die systematische Steigerung der russischeu 
Ausfuhr. Von 1928/29 auf 1929/30 hat Russland seine 
Ausfuhr von unbearbeitetem Holz mengermässig um 
69 Prozent nud wertmässig um 47,5 Prozent, sowie 
seine Ausfuhr an bearbeitetem Holz mengenmässig 


Schon wieder Schluss der Preissenkung 


Schluss der Aktion nach kleinen Teileriolgen. Eine offizielle Erklärung 
der Regierung 


Das Handelsministerium teilt amtlich mit: Die von jaus,'dass zunächst die Kartelle, und zwar in erster 
der Regierung seit Mitte Januar I. J. durchgeführte Linie die Schlüsselindustrien, Kohle und Eisen, mit 


um 40 und wertmässig um 22 Prozent erhöht. Nach 
dem Fünufjahresplan beabsichtigt die Sowjetrepublik 
aber sogar, innerhalb des Jahrfünfts die Holzanstuhr 
fast zu vervierfachen. - 

In gleichem Umfange wie die Einfuhr liess auch 
der innerdeutsche Verbrauch nach. Auch gegenwärtig 
kann man noch von einer ausgesprochenen Absatz 
Stockung am deutschen Hoizmarkt 
Sprechen. Am Rundholzmarkt zeigt sich eine gewisse 
Saisonmässige Belebung wohl für die Verwertung der 
neuen Holzernte, doch ist diese im Verhältnis zu den 
früheren Jahren ausserordentlich minimal. Am 
Schnittholzmarkt hat sich in der letzten Zeit sogar 
noch ein weiterer Rückgang der Einkaufstätigkeit be- 
merkbar gemacht. Hier spielt in erster Linie die 
Verschärfung der Lage in der Möbelindustrie eine 
olle. Im ganzen Reich, namentlich aber in Berlin, 
häufen sich die Zusammenbrüche der Möbelfirmen. 
Durch die Schleuderverkäufe insolvent gewordener 
irmen wird die Preislage auch für die noch zahlungs- 
fähig gebliebenen Unternehmungen immer gedrückter, 
so dass die Gewinnmöglichkeiten gleich null sind. Die 
Lage der Forstwirtschaft und des Holzhandels hat sich 
auch dadurch kaum verbessert, dass die Schnittholz- 
zufuhr aus Polen gesperrt worden ist. Seit der Sperre 


Die polnische Zahlungs- 
bilanz in den Jahren 
1927 bis 1929 


(Fortsetzung) 


D.P.W. Die Ausgabenseite der polnischen 
Zahlungsbilanz zeigt folgendes Bild: 
in Millionen Zloty 
1929 1928 1927 
Insgesamt 5345.5 5155.7 4929. 
A. Lauiender Umsatz 4296.3 4369.1 3 899. 
I. Warenumsatz 8 248.2 35799 3252.5 
1. Wareneinfuhr ohne 
Danzig 3 128.5 8 478.1 299.5 
2. Oold 119.7 106.8 253.0 
H. Andere laufende Posi- 
tionen 1048.1 789.2 646.5 
3. Eisenbahn-, See- und 
Postverkehr MO 86.9 356.1 
4. Oeldausfubr durch Emi- = 
zranten 3 68.7 61.1 33.6 
5, Ausgaben polnischer Tou- 
risten im Auslande 164.9 169.0 122.0 
6. Versicherungen 131.2 11.7 8.4 
7. Ausgaben der polnischen 
Regierung im Auslande 44.7 13.2 10.4 
8a. Zollausgaben polnischer 
Staatsbürger in Danzig 97.5 102.8 79.6 
Sb. Anteil Danzigs an den 
Zolleinnahmen Bari — 
9. Dividenden, Zinsen und ! 
Provisionen 410.8 316.1 247.4 
10. Andere 28.0 28.4 32.0 
B. Kapitalverkehr 10492 786.6 1 030.9 
IH. Kurzfristiges Kapital 847.2 679.0 9385.4 
11. Polnische Warenlieferun- 
gen an das Ausland 168.1 19.6 — 
12. Rückzahlung von Bar- 
` krediten der polnischen 
Unternehmungen 600.8 529.8 310.7 
13. Erteilung von Auslands- ` 
krediten durch polnische 
Unternehmungen 31.8 16.6 
14. Ser bei Banken im 
uslan 59.3 5561.0 
18. Rückgezahlte Bank- 
16 — piae Wertpapie Na = mi 
b a ren 
zm Zwischenbankverkehr 
8 —— — 15.1 27.8 19.8 
uslandsverke 4.6 11.0 5.5 
17. Verminderung der Wor: 
schuldung aus anderen 
Positionen 12.6 — — 
IV. Langfristiges Kapital 202.0 107.6 95.5 
18. Amortisation von Staats- ; 
und Kommunalanleihen 124.0 93.7 94.8 
19. Amortisation von Obli- 
rationen u. Pfandbriefen 47 13 — 
20. Anteilserböhung polnisch. 
Kapitals an Auslands- 
unternehmungen 40.6 — — 
21. Kapitalver minder von 
Filialen ausländ. Unter- 
nehmungen in Polen 332.7 2.6 0.7 
Die Ausgaben haben sich im Jahre 1929 erhöht Der 


laufende Geldverkehr erhöhte sich im Jahre 1928, ging 
aber im, darauffolgenden Jahre zurück... Der Kapital- 
verkehr "verminderte sich im Jahre 1928, erhöhte sich 
jedoch im Jahre 1929 und überschritt das Niveau vom 
Jahre 1927: bemerkenswert ist, dass gerade die Ab- 
zahlung von langfristigen Schulden und Verbindlich- 
keiten besonders in den Vordergrund: tritt. 

Wie bereits erwähnt, betrugen die polnischen Ge- 
samteinnahmen im Jahre 1929 5 388.7 Mill zi-und die 
Gesamtausgaben 5 345.5 Mill. 21. so dass die polnische 
Zahlungsbilanz im Jahre 1929 einen Passıysaldo von 
6 800 000 21 ergibt. 


> d 


Preissenkungsaktion hat ziemlich beachtliche Erge 

nisse gezeitigt. Der Preisrückgang in einigen Bran- 
chen erscheint bereits so weit fortgeschritten, dass er 
das denkbar möglichste Ausmass erreicht hat. Nach 
Aufzählung einer Reihe von Lebensmitteln und Indu- 
strieartikeln, wo der Preisrückgang stärker in Er- 
scheinung getreten ist, wird nach einem Resume der 
Ergebnisse der Aktion festgestellt, dass in drei Bran- 
chen, nämlich in Textilartikeln, in Stickstofidünger und 
in Petroleumprodukten die Preise auf ein derartiges 
Niveau heruntergegangen sind, dass man für die 
nächste Zeit mit keinem weiteren Rückgang zu rechnen 
hat, so dass die Regierung für die Branche die Aktion 
als beendet ansieht. — Diese offizielle Verlautbarung 
der Regierung mutet etwas merkwürdig an. Wir 
haben von allem Anfaf an im Prinzip die Preissen- 
kungsaktion begrüsst und mitgemacht, allerdings inımer 
begründete Zweifel an der Durchführbarkeit derselben 
mit Rücksicht auf die von der Regierung hierbei an- 
gewandten Mittel geäussert. War an sich der Gedanke 
richtig, Deutschland und Italien, die beiden Staaten. 
die als erste die Preissenkungsaktion begonnen haben. 
sich zum Vorbild zu nehmen, so mussten ernste Be- 
denken hinsichtlich der Durchführbarkeit der ganzen 
Aktion auftauchen, wenn man die Massnahmen ins 
Auge fasste, deren man sich hierzulande bediente. 
Ging man in Deutschland von der richtigen Erwägung 


einer weitgehenden Preisherabsetzung vorangehen 
müssten, da man mit Recht erwartete. dass andere 
Wirtschaftszweige zwangsläufig diesem Schritt rasch 
folgen werden, so übersah man in Polen merkwür- 
digerweise die Wichtigkeit einer Preissenkungsaktion 
von oben, d. h. also von den Syndikaten und Kar- 
tellen aus. Im Endergebnis sind- wohl die Preise für 
Artikel des täglichen Bedarfs da und dort zurück- 
gegangen, aber nicht so sehr als Auswirkung der 
Preissenkungsaktion der Regierung. sondern mehr als 
Folge des angesichts der Wirtschaftskrise rückläufigen 
Konsums und nicht zuletzt als Reflex auf die an- 
haltende Warenbaisse auf den Weltbörsen. Was aber 
den Rückgang für Industrieartikel betrifft (und gerade 
darauf zielte ja in der Hauptsache die Regierangs- 
aktion ab). so hat die Preisverbilligungsaktion hier 
uur ganz geringe Erfolge aufzuweisen. Dabei darf 
überdies nicht übersehen werden, dass dieser Ver- 


billigung von Industrieartikel als Passivposten eine 


starke Zurückhaltung der Einkäufer und eine weit- 
gehende Einschränkung des Konsum gegenübersteht. 
Wenn nun die Regierung heute sich veranlasst sieht, 
in einem offiziellen Kommunique die Preissenkungs- 
aktion in drei Branchen als beendet anzusehen, so 
spricht aus dieser Erklärung ein gewisser Zweifel an 
der Durchführbarkeit ihrer mit so viel Aufwand und 
Propaganda initiierten Aktion. 


Um einen rentablen Ausbau unserer 
Geflügelausführ | 
Deutschland ist ausschliesslicher Abnehmer des polnischen Geflügels 
Konzentration des Exports in Polen 


\ 

Es dürite in der breiten Oeffentlichkeit nicht ge- 
nügend bekannt sein, dass Polen an dem Geflügel- 
import nach Deutschland hervorragend beteiligt ist. 
70 Prozent der Einfuhr von lebenden Gänsen uach 
Deutschland entfallen auf Polen. Im Jahre 1930 wur- 
den schätzungsweise 1,2 Millionen Stück Gänse von 
Polen nach Deutschland eingeführt, deren Wert auf 
annähernd 7,5 Mill. Rmk. veranschlagt wird. Die 
Gänsetransporte aus Polen nach Deutschland werden 
nach Neu-Bentschen gerichtet, auf dem sog. „Qänse- 
bahnhof“ wieder umgeladen und auf die verschiedenen 
Mästereien Deutschlands verteilt. 40 Prozent gehen 
nach Neu-Trebbin, 25 Prozent nach Dechsel, 25 Pro- 
zent nach Plonitz-Blockwinkel und der Rest nach 
Werbig. Lichterberg, Friedrichsfelde und Sietzing. 
Die Sortierung nach Qualität und Grösse und die 
Mästung wird also auf deutschem Boden vorgenom- 
men. Etwas ungünstiger gestaltet sich die Einfuhr 
von geschlachtetem Geflügel. An dem Gesamtimport 
von geschlachtetem Geflügel nach Deutschlaid im 
Jahre 1929 in der Höhe von 162 240 dz. dessen Wert 
sich auf 29,7 Mill. Mark bezifferte, partizipierte Russ- 
land mit 65 521 dz, die Tschechoslowakei mit 12 335 dz, 
Polen nur mit 8760 dz. 

Für unsere Handelsbilanz ist die jährliche Geflügel- 
ausfuhr von nicht unwesentlicher Bedeutung! 98 Pro- 
zent unseres Gesamtexportes werden auf den deut- 
schen Binnenmärkten abgesetzt. Der Export lebender 
Gänse stieg von 1926 bis 1929 von 1,3 Mill. Stück im 
Werte von 9,6 Mill 21 auf 1,47 Mill. Stück, deren 
Wert sich auf 14 Millionen 21 bezifferte. Eine ähn- 
lich aufholende Bewegung nahm die Ausfuhr von ge- 
schlachteten Gänsen, nämlich von 2731 dz im Werte 
von 627 zł auf 3459 dz, deren Wert 958 000 z? 
betrug. ie Austuhr von lebenden Hühnern ging in 
der Zeitspanne von 1926 bis 1928 stark zurück, näm- 
lich von 390 565 Stück im Werte von 1,1 Mill. zł auf 
228 510 Stück im Werte von 0,9 Mill. 21. Während die 
für den Export von lebendem Geflügel erzielten Preise 
starke Senkungen und Schwankungen aufweisen, stie- 
gen die Preise für ausgeführtes geschlachtetes Ge- 
flügel ununterbrochen. Vom Jahre 1926 bis 1929 stie- 
gen die Preise für lebende Gänse von 7,30 zł auf 
9,76 zi. Von 1929 zu 1930 indes fielen sie auf 7.97 zł 
zurück. Die Preise für geschlachtete Gänse wuchsen 
in demselben Zeitabschnitt von 9,18 zł auf 12 zł an. 

Da abgeschen von dem Preisrückgang auch 
die Exportmenge eine sinkende Tendenz auf- 
weist, hegt man in den interessierten Kreisen Be- 
fürchtungen, dass die deutschen Binnenmärkte für uns 
verloren gehen konnen und ist bestrebt, nicht nur 
neue Märkte ausfindig zu machen, um sich von der 
einseitigen und fast ausschliessiichen Abhängigkeit von 
Deutschland zu befreien, sondern auch die ganze Ge- 
ie agi rationeller zu gestalten. 

ür den Export vou Geflügel. wie überhaupt für 
dio ganze Landwirtschaft, bedeutet das Jahr 1929/1930 
einen bedeutenden Wendepunkt. Es ist das Rekord- 
jahr zur Durchführung von Reiormen. die darauf ab- 
zielen, die Rentabilität der Landwirtschaft wieder her- 
zustellen. Diese Etappe unserer Wirtschaftspolitik, 
die in der starken Unterstützung der Agrarwirtschaft 
zum Ausdruck kommt, steht im Gegensatz zu der 
vorhergegangenen Etappe, die sich durch eine beson- 
dere Förderung der Industrie und eine starke Be- 
tonung Polens als eines Industriestaates auszeichnete 
In der Oefieptlichkeit wird diese einseitige Wirt- 
schaftspolitik, die von einem Extrem in das andere 
verfällt und Polen bald zu einem ausgesprochenen 


Agrarstaat, bald zu einem Industriestaat stempelt, zu- 
nehmend angefochten. An dieser Stelle sind die mass- 
geblichen Regierungskreise wiederholt dafür verant- 
wortlich gemacht worden, dass sie durch die allzu 
starke Förderung der Industrie künstliche Gebilde 
hochgezüchtet und damit zu einer starkeu Ueber- 
kapazität der Wirtschaft weit über den Bedarf des 
eigenen Landes beigetragen haben. Hierdurch wur- 
den die meisten Industriezweige zu reinen Export- 
industrien, die den Schwankungen der Weltkonjunktur 
und der jetzigen Weltdepression in ganz besonderem 
Masse unterworfen sind. Es ist daher zu befürchten, 
dass auch für die Landwirtschaft eine besonders 
starke Einmischung des Staates eher einen negativen 
als einen positiven Erfolg erwarten lasse. Die Be- 
strebungen des Staates gehen seit 1929 dahin, den 
Zwischenhandel durch staatliche Institutionen zu er- 
setzen und hierdurch die Landwirtschaft rentabler zu 
gestalten. Man übersieht dabei. dass die Traditionen 
eingewurzelier Handelsgewohnheiten nicht spontan be- 
seitigt werden können, und dass. staatliche Experi- 
mente ohne die Sicherheit positiven Erfolges in Zeiten 
einer absteigenden Konjunktur und allgemeiner wirt- 
schaftlicher Depressſon mehr zu schaden als zu nützen 
pflegen. Auch die Agrärkreise sind heute bestrebt, 
die staatliche Bevormundung, die überall die Lücken 
des fehlenden Handels ausfüllt, durch ein System 
schrittweiser Reorganisation und allmählicher Aus- 
schaltung des Handels zu ersetzen. 

Die Reformen, die in der Geflügel wirtschaft auge- 
strebt und zum Teil durchgeführt werden, gehen eben- 
falls von dem Wunsche aus, den Zwischen- 
handel zu beschränken und. wenn möglich. 
zu beseitigen. Man läuft hier gleichfalls die Gefahr, 
durch eine spontane Reformierung eine Ueberorgani- 
sation und anstatt einer Konzentration, eine Zer- 
splitterung des Exports herbeizuführen. Statt die 
deutschen Binnenmärkte in ihren ursprünglichen Di- 
mensijonen wieder zu gewinnen und auszubauen, ver- 
sucht die Regierung, die deutschen Importeure, die 
sich grosse Verdienste um die Unterbringung des pol- 
nischen Geflügels. auf. den deutschen Binnenmärkten 
erworben haben, zu beseitigen, und auf anderen, viel 
entlegeneren Märkten iesten Fuss zu fassen. Es ist 
mehr als zweifelhaft. ob diese Experimente in der 
Geilügelwirtschaft positive Erfolge zeitigen werden. 

Bis zum Jahre 1929 überliess man den Geflügel- 
handel sich selbst. Die polnischen Geflügelhändier 
kauften nach wie vor dem Kriege auf den Dörfern 
das Geflügel auf und lieferten es an deutsche Expor- 
teure weiter. Das Zentrum des Geflügelbandels und 
insbesondere des Handels mit Gänsen vor dem Kriege 
bildete die Stadt Slesin im Kreise Konin der Woje- 
wodschaft Lodz. Die Gänsehändler kauften die Gänse 
in dem ehemals russischen Okkupationsgeblet auf. Der 
„party“ oder 


gliedern, welche zu ihrer Hilfe 2 bis 3 Treiber 
hatten. Jeder der 5 Sozien kaufte wöchentlich ca. 400 
Stück Gänse, die dann auf einen Sammelpunkt zu- 
sammengetrieben und abtransportiert wurden. Jede 
Gesellschaft musste mindestens einen Eisenbahnwagen 
Gänse (ca. 1500 Stück) pro Woche verladen. Infolge 
der Verschiebung der deutschen Grenze nach dem 
Kriege gestaltete sich der Handel mit Gänsen viel 
schwieriger. Doch nahmen unmittelbar nach Beendi- 
gung des Krieges die Leiter der früheren „party“ in 
Slesin den Export wieder auf. Da aber die Gesell- 
schaften meist neben- und gegeneinander arbeitäten. 


Zinsen jener Entschädigungen aus allgemeinen Staats- 
mitteln vorschussweise zur Verfügung zu stellen. die 
Landesrentenbank wird hierdurch in die Lage versetzt, 
eine einmalige Ausschüttung der gesamten Teilungs- 
massen (einschl. dieser zusätzlichen Entschädigung für 
die Ablösungsrenten) vorzunehmen. Zur Vorbereitung 
der Ausschüttung werden durch Verordnung der zu- 
ständigen Ministerien, die in den nächsten Tagen in 
der preussischen Gesetzsammlung veröffentlicht wer- 
den wird, für die Anmeldung und gerichtliche Geltend- 
machung von Aufwertungsansprächen aus Posener 
Rentenbriefen auf Grund Vorbehalts der Rechte Aus- 
schlussfristen bis zum 25. März bzw. 15. April 1931 
bestimmt. Für die Besitzer Posener Rentenbrieſe. 
welche ihre Rentenbriefe noch m Händen oder im 
Depot einer Bank haben, gelten diese Fristen nicht. 
Diese Rentenbriefbesitzer, sowie die Besitzer von 
schlesischen und ost- und westpreussischen Anteil- 
scheinen werden nach Erlass der zur Zeit in Vor- 
bereitung befindlichen weiteren Verordaung der zu- 
ständigen Ministerien über die Art und Weise der 
Ausschüttung durch eine besondere Öffentliche Be- 
kanntmachung der Landesrentenbank aufgefordert wer» 
den, ihre Ansprüche anzumelden. 


Die Elektrifizierung Wetspolens 


(Metall- und 
Der „Ryuek Metalowy i — $ 
Westpolens folgendes: 


längerer Zeit werden Verhandlungen über die 
Eickteifizierung Westpolens geführt. U. a. ist der Vor- 


für Öffentliche Arbeiten eine entsprechende Offerte 
eingereicht, nachdem vorher die Beteiligung 
schweizerischen Gruppe „Motor Columbus“ gesichert 
worden war. Für die Elektritizierung Posens und 
Pommerellens ist die Gründung einer gesonderten 
Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital vou 10 Mill. 
Zloty geplant, wovon 5 Mill. Złoty die schweizerische 
Gruppe übernehmen soll. Die Beteiligungsparität soll 
auch im Aufsichtsrat der zu grändenden Aktiengesell- 
schaft gewahrt werden. Die Verhandlungen mit der 
Schweizer ragen eben un SE 3 sehr is 4— 
Länge gezogen, währenddessen 
Gemeinden kleinere Elektrizitätswerke errichtet haben, 
bzw. die schon bestehenden entsprechend erweitern. 
Zu diesen Städten zählen z. B. Lissa, Grätz und 
Samter. Nen errichtet wurde ein Elektrizitätswerk in 
Znin, einer Gemeinde von 5000 Einwohnern. Dem- 
nächst wollen die Gemeinden Rogowo und Grabow 
die Elektrifizierung auf eigene Rechnung vornehmen. 
Nikstat, mit 2000 Einwohnern. errichtet ebenfalls ein 
kleines Elektrizitätswerk. Das Elektrifizierungsbedüri- 
nis ist also ein äusserst starkes, sonst würden nicht, 
trotz der schweren Wirtschaftslage, diese verschie- 
denen Investierungen auf dem Gebiete der Elektri- 
fizierung vorgenommen werden. Die grossen Elektri- 
fizierungsprojekte werden als im Grunde genommen 
„ziemlich phantastisch‘ bezeichnet. Deshalb erscheine 
es auch viel zweckmässiger, die Entscheidung der 
Elektrifizierungsofferten nicht abzuwarten, sondern die 
Errichtung von kleineren Werken mit allen Mitteln 
zu fördern. Auf diese Weise hätten auch die anderen 
Länder die Elektrifizierung durchgeführt. 
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wurde der Handel und die Preisgestaltung stark in 
Mitleidenschaft gezogen. Um eine Preisstabilisierung 
und eine Rentabilität des Handels herbeizuführen, be- 
schlossen die 35 vorhandenen Gesellschaften am 
22. Dezember 1930 eine geme Exportorgani- 
sation unter der Firma „Syndykat Ekspor- 
towy Gęsi i Drobiu“ zu gründen. Der Ver- 
kaufsverband hat es sich zum Ziel gesetzt, durch 
den gemeinsamen Export die gegenseitige Unter- 
bietung zu beseitigen, und. wenn möglich, eine stän- 
dige deutsch-polnische Handelsorganisation zu be- 
gründen. s 

Neben dieser rein privaten Organisation ist die Re- 
gierung bestrebt, cine Exportorganisation zu schaffen, 
deren Bereich sıch auf das ganze Land erstreckt. An 
Stelle von lebendigem soll geschlachtetes Geflügel 
auf die europäischen Märkte geliefert werden. Diesem 
Zwecke sollen die bereits errichteten Kühlanlagen in 
Gdingen und Opatowek, ferner besonders die Metzge- 
reien und Mästereien dienen. Das zu diesem Zwecke 
gegründete Komitee beschloss in der Konferenz vom 
4. Dezember 1930, einen Verband der Geflügel- 
exporteure zu gründen. So sehr die Regelung des 
Geflügelexportes mit staatlicher Unterstützung zu be- 
grüssen ist, so selır besteht die Gefahr einer organi- 
satorischen Zersplitterung. Das Entstehen einer Viel- 
zahl von Syndikaten, die neben- anstatt miteinander 
arbeiten, müsste auf die Dauer von negativem Erfolg 
begleitet sein. 


dar 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Rolens Aussenhandel mit Getreide 
Starker Rückgang im Jahre 1950 infolge Verminderu 
nach Deutschland 


Die polnische Getreide- und Mehlausfuhr war in 


den letzten Monaten des vergangenen Jahres infolge 


der schwierigen Absatzverhältnisse auf den auslän 
dischen Märkten und des immer grösseren sowjet 


russischen Angebots zu äusserst kleinen Preisen in 
Nach dem Stande vom 


ständiger Abnahme begriffen. 
15. Januar 1931, der auf Grund der vom Industrie 
‚und Handelsministerium ausgestellten Ausfuhrbescheini 
gungen errechnet worden ist, zestaltete sich der pol 
nische Getreide- und 
August bis Dezember 1930 wie folgt (in Tonnen): 


Roggen 156 298,7 
Gerste 90 538,8 
Weizen 24 084,5 
Mehl 39 445,7 
Malz ` 727,7 
Gerstengrütze 100,0 


Die effektiven Ausgaben des Staates für die Ge- 
treideexportprämien erreichten in derselben Zeit für 
folgende Höhe (in 


einzelnen Ausfuhrprodukte 


Złoty): $ 
Roggen 9 377 922 
ste 3 621 552 
Weizen 1 445 070 
ehl 4542 192 
? 87 276 
Gerstengrütze 12 000 
Zusammen 19 086 012 


Die Summe von 19 086 012 zł ist als verhältnis- 
mässig hoch anzusehen, wenn man berücksichtigt, dass 
uhrprämien in der Zeit vom 16. November 
1929 bis 31. Juli 1931 über 23 Mill. Zloty betrugen. 

Die Ausfuhr nach den einzelnen Ländern gestaltete 


die. Ausf 


sich in der Berichtszeit folgendermassen: 


Roggen 
Dänemark 72 462,2 t 
Schweden 7 350,3 t 
Holland 15 580,1 t 
Deutschland 11 993,1 t 
Belgien 14 165,9 t 
Norwegen 9 620,5 t 
Palästina 30,0 t 
Stettiner Hafen 1802.7 t 
Danzig Preihafen 1 834,4 t 
Estland 1 540,0 t 
Finnland 12 547,9 t 
Lettland 1541,2 t 
Frankreich 4 352,1 t 
Tschechoslowakei 434,3 t 


EEE N 
Zusammen 156 298,7 t 


Der prozentuale Anteil der einzelnen Länder am 
poluischen Roggenexport ist aus der nachstehenden 


Tabelle 8 È 1 

emar 46,4 
Schweden 7% 
Holland 9,9% 
Deutschland 7,7% 
Belgien 9,1% 
Norwegen 6,1% 
i 8,0% 
Frankreich 2,8% 
Andere Länder 5,3% 
100,0% 


Der Roggenexport geht in der Hauptsache über 
Danzig und Stettin, deren Anteil Schwankungen unter- 
gest. Ueber Danzig gingen im September 63,6 Proz. 
der gesamten polnischen Roggenausfuhr, im Oktober 
49,6 Prozent, November 42,4 Prozent und Dezember 
60 Prozent. Seit November beginnt auch Gdingen 
sich am Roggenexport zu beteiligen, was von den 
anderen Getreidearten und Mehl nicht gesagt werden 


Gerste 


Die Gersteausfuhr ist verschiedenartig. An erster 
Stelle in der polnischen Gerstenausfuhr steht Belgien, 
wohin der Export ausschliesslich über Danzig erfolgt. 


Belgien 47 485,4 t 
Dänemark 9 969,1 t 
Deutschiand 10 367,9 t 
Hollaud 1 935,6 t 
Lettland 1820,1 t 
e 475.0 t 

or wegen 525,0 t 
Frankreich 4 494,3 t 
Estland 287. 0 t 
Schweden 60,0 t 
Danzig Freihafen 1972.7 t 
Stettin Hafen 4641.7 t 
England 505.0 t 


Zusammen 90 538,8 t 


Der prozentuale Anteil der einzelnen Länder an der 
polnischen Gerstenausfulr war folgender: 


Belgien 52,3% 
Dänemark 11.0% 
Deutschland 11,5% 
Frankreich 5,0% 
Stettin Hafen 5,2% 
Andere Länder 15,0% 

100.0% 


Der polnische Gerstenexport geht in der Haupt- 
sache über Danzig, nämlich zu 67—77 Prozent der 
Gesamtausfuhr. 


Weizen 
Die Ausfuhr von Weizen aus Polen ist eine neue 
scheis. die auf die guten Ernten dieser Getreide- 
art zwückzwiühren, ist. Im vorigen Wirtschaftsjahr 


war ein Weizenexport aus Polen so gut wie gar nicht 
zu verzeich en. 


Abnehmer polnischen Weizens waren in det Be- 
richtszeit folgende Länder: 


Dänemark 11 975,9 t 
Lolland 2013.5 t 
Belgien 620,0 t 
Lettiand 133.1 t 
Finnland 60.0 t 
Deutschland 1388.2 * 
England 6 270,4 t 
Schweden 157.1 t 
Danzig Freihafen 225.6 ı 
Stetiin Hafen 845,2 t 
Tschechosiow.akei 15 0 t 


Zusammen 24 084.5 t 


Der prozentuale Anteil der einzelnen Länder an der 
poldischen Weizenausfuhr ergibt sich aus nachstehen- 


der Tabelle: 
Dänemark 49.87% 
Eugiand 20.5% 
Holland 8.376 
Deutschland 5.8775 
Andere Länder 9,5% 
100,0% 


Auch Weizen wird zum grössten Teil über den 
Hafen von Danzig ausgeführt. 


Mehlexport in der Zeit von 


Holland 
Dänemark 
Belgien 
Schweden 
Norwegen 
Finnland 
Deutschland 
Frankreich 
England 
Palästina 
Danzig Freihafen 


Tschechoslowakei 


Lettland 
Stettin Hafen 
Saargebiet 
Oesterreich 
Türkei 


ng der Ausfuhr 


Mehl 


Die grösste Verschiedenartigkeit ‚weist der Mehl- 
export auf, der sich nach folgenden Ländern richtete: 
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Zusammen 39 445.7 t 


Der prozentuale Anteil der einzelnen Länder am 
polnischen Mehlexport war folgender: 


Holland 727 
Deutschland 23,0% 
Dänemark 14,5% 
Balzien 3,6% 
orwegen 7.3 

Finnland 1434 
Frankreich 1,4% 
England 6,2% 
Danzig Freihafen 14,9% 
Andere Länder 11,1% 

100,0% 


Die polnische Mehlausfuhr über Danzig macht nicht 
ganz ein Drittel des gesamten polnischen Mehlexports 
aus, da der grösst® Teil auf dem Landwege ausgeführt 


Malz 
Der Malzexport hat im laufenden Wirtschaftsjahr 


eine gewisse Steigerung erfahren und richtete sich 
im einzelnen nach folgenden Ländern: 


wird. A 


Deutschland 
Finnland 
Belgien 
Schweden 
Frankreich 
Dänemark 
Norwegen 
Lettland 


> 


ring. 
Dänemark (75 t). 


Roggens verkauft. 


45 000 t erreicht wurde. 
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unverkaufter Ware 


Roggen 15 to 
Roggen 45 to. 
Ro gen 210 to. 
Rogge 60 to. 
Roggen 15 to 
Roggen 120 to 
Roggen lo to 
Roggen 15 to 
Weizen 40 to 
Weiz 30 to 


Richt 
Weizen a. sein 
Mahlgerste 
Braugerste 
Hafer Ko 
kRoggenmeh! (65%) 
Weizunmehl (65%) 
Weizeniueie 7 
Weizenkleie (dick) 
Rtoggenkleie . 
kübsamen .\ 
Senf N 
Somme: wicke 
Peiuschken. . 
Viktoriaerbsen 
Seradeinta 
Blaulupinen 
Gelblupinen 
Nee, rot 
klee, weiss 
Klee, schwedisch 
Klee, gelb. ohne Schalen 
Klee, gelb, in Schalen 
Timothyk lee 
Raygras 
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Getreide. 


P; 


bis 19. Weizen 26—27, 
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Zusammen 


Der Export von Gerstengrütze war weiterhin ge- 
Er richtete sich nach Deutschland (25 t) und 


727,3 t 


Die Exporttätigkeit der deutsch- 
polnischen Roggenkomm 
in Berlin 8 


Die deutsch-polnische Roggenkommission in Berlin 
hat nach Angaben des „Czas“ seit dem Beginn ihrer 
Tätigkeit am 25. Februar bis zum 1. Dezember 1930 
insgesamt 253390 t polnischen und 61 049 t deutschen 
Am umfangreichsten waren die 
von der Roggenkommission vermittelten Lieferungen 
in den Monaten Juni, Juli, August und September, in 
denen eine durchschnittliche Monatsmenge von etwa 


Gegen Ende des Jahres 


prei 


„% o r E O 


haben die Lieferungen’ erheblich nachgelassen und be- 
trugen im Dezember nur noch etwa 10 000 t. 
einer der Hauptgründe für den Rückgaug des Exports 
wird die russische. Konkurrenz angeführt, 
die gegen Ende 1930 in den nord- 


Als 


und westeuropäi- 


preise: 
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Buchweizen iia. pi as ei aa 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 120 to, Weizen. 112,5 to, 
Gerste 15 to, Hafer 15 to. 
Warschau 27. Februar 
Bericht Jer Getreidebörse in Warschau. 
sind au? Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 


15.00 — 16.00 


schen Häfen Lagerbestände in Höhe von etwa 140 000 t 
aufgehäuft hat 
deutsch-polnische Roggenkommission gelieferten Men- 
gen wurden in erster Linie von Dänemark (94 763 6. 
sodann von Holland (35 564 t). Finnland 
und Belgien (29 092 t) aufgenommen. 


Märkte 


Getreide. P osun, 28 Februar. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Transaktions 


Die durch die 


(33 090 t) 


Amtliche 


18.70 
18.65 
18.60 
18.50 


22.50— 23:00 
19.75 20.75 
24.0025. 00 
17.50 18.50 
27.00 — 28.00 
36.0. 39.50 
13.75 — 14.75 


12.75—13.75 
38.0 40.00 
42.00 47.00 
28.00—31.00 


11000 125.00 
58.00 65.00 
80.00 100.00 
95.00— 110.00 
24.00— 27.00 


Amtlicher 
Die Kurse 


arität, Waggon Warschau. festgesetzt: Roggen 18.50 
Einheitshafjer 20—21, Grütz- 
gerste 17,50—18.50, Braugerste 24—25. Weizenluxus- 
mehl 52—62, Weizenmehl 4/0 42—52; Roggenmehl nach 
Vorschrift 33—34, mittlere Weizcukleie 15--16, Roggen- 
kleic 12.5013. Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 19—20, 
Feld-Sueiscerbsen 25—28, Viktoriaerbsen 29—33. 


Rot- 


ission 


klee 270—380, Weissklee 270—380, 
Seradella 58—62, Peluschken 33—38. 
sätze bei behaupteter Tendenz. 


Wicken 29—34, 
Geringe Um- 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Scblusskurse) 


30% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½j% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig- (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos Pr.-Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 C.- 
80% Hypotbekenbriefe 


ferungsmarkt bestand Realisationsneigung, und da die 
Käufer zurückhielten, erschienen für Brotgetreide und 
Hafer zunächst Minus-Minuszeichen bei der amtlichen 
Notiz. Die ersten Notierungen lagen daun für Weizen 
3%. bis 4% Mark unter gestrigem Schluss. Roggen 
eröffnete in den vorderen Sichten 5—7 Mk. schwächer, 


Mana 


2 3 per bereits 5 uam P Tendenz: behauptet. 
schluss sehr schwach lag, nur 2 Mark einbüsste. Im 1 
Promptgeschäft kamen Abschlüsse kaum zustande, da Industrieaktien 
8 27 8 15 weit 3 28. 2. 27. 2. 28. 2. 27. 2. 
ür Weizenmehl waren die Forderungen wenig nach- Hartwig C. =] = 
giebig, während Roggenmehl billiger angeboten wurde: Kg eee 133.000 TOR E kutona i 2 
Die Käufer bleiben abwartend. Hafer und Gerste im | Bk. Przemyst. | — || — | Horzf. Viktor. — + 
Anschluss an die Allgemeintendenz BTY DEEA 7 an — — Miya Bydg. er = 
Berlin, 27. Februar. Getreide und Oelsaaten per | P. Bk. Han — — an — - 
1000 kg, soust per 100 kg ab Station. Preise in Gold- = mean — — Dr.Roman May 27.0 + 27.00 + 
mark. Weizen, märk. 287—289, Roggen, märk. 163 bis erh Papa) = 2 le wen z — 
165, Braugerste 208—216, Futter- und Industriegerste | Browar Grodz.| L n = . — 
192—208, Hafer, märk., pomm. 147—153, Weizenmehl | Browar K rot. ra — | Sp. Stolarska — =; 
34—40,50, Roggenmehl 24.35--27, Weizenkleie 11.50 | Brzeski Auto = = ri — E, 
bis 11.75, Roggenkleie 10.20—10.70, Kleine Speise- | Cegielski H. — — I Unja — — 
erbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 21 bis | Centr. Rolnik.| — — | Wytw. Chem. 2 — 
24, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue Lupinen | Centr. Skór A 2 eg = = 
1315.50, gelbe Lupinen 21—24, neue Seradella 50 bis | Cakr. si u iue yer ovak ER — 
55, Rapskuchen 9.10—9.60, Leinkuchen 15—15.30, Goplana a — Zw. Cte, Mass. — — 


Grodek Elektr. 


Trockenschnitzel 6.70—6.%, Soya-Schrot 14.10.—14 30, 
Kartoffelilocken 12.60—13. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: März 298.50 
bis 299.50, Mai 304—305, Juli 303.50—304; Roggen: 
März 180—18i, Mai 188—188.75, Juli 189 190.50; 
Hafer: März 155—157, Mai 166.50—167, Juli 174 und 
Geld. 2 
Vieh und Fleisch. Warschau, 27. Februar. 
Schweirienotiz Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.30—. 1.50 zl. Aufgetrieben wur- 
den 720 Stück. Rest des Vormarktes 86 Stück. Ten- 
denz: behauptet. s 3 
Vieh und Fleisch. Berlin, 27. Februar. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2318, darunter Ochsen 588, 
Bullen 508, Kühe und Färsen 1222, Kälber 1915,. Schafe 
3583, ohne Kommission 580, Schweine 10315. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1120, Aus- 
landsschweine 712. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfeischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 48—51, sonstige voll- 
fleischige jüngere 45—48, fleischige 40—44, gering ge- 
nährte 34—38. Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlacht- 
wertes 44—47, sonstige vollfl. oder ausgemästete 41 
bis 43, fleischige 39—40, gering genährte 36—38. Kühe: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 35—38, sonstige 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage B æ Angebot, + == Geschäft, * ohne Umaaız 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Februar, ` {R.) 
Nachdem es vormittags stimmunssmässig auf das 
schwächere New örk und die Annahme det 
Veteranen-Bill allgemein nachzugeben schien, zeigten 
die ersten Kurse der heutigen Sonnabendbörse: schon 
bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit. Man sprack 
von Tauschoperationen Kali gegen Elektrowerte, für 
die die Dividendenabschläge (heute A. E. Gi) an- 
regten. Da sonst kaum Material herauskam. schritt 
die Spekulation zu Wochenschlussdeckungen. Die 
Wirtschaftsberichte einiger Grossbanken regten an. 
Geld heute über Ultimo auf 2 Tage 7—9 Prozent, die 
übrigen Sätze unverändert. Reichsschuldbuchforderun- 
gen bis % Prozent höher. Im Verlaufe befestigt, 
Spezialwerte bis zu 2 Prozent über Anfang. 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
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vollfl. oder ausgemästete 25—31, fleischige 23—24, 
gering genährte 20—22. Färsen (Kalbinnen): vollil. ; 
ausgemästete höchst. Schlachtw. 42—45, vollfl. 36—41, — 
fleischige 31—35. Freller: mässig genährtes Jungvieh — 
33—41. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 55 75 ga 
bis 10, mittlere Mast- und Saugkälber 47—56, geringe | Nordd. Lloyd | 65.50 | 64.87 . — "non. 
KHälber 28—40. Schafe: Mastlämmer und jüngere | Al. Dt. Ke Ante —— 10 ue 2 — ESA 
Masthammel (Stallmast) 53—56, mittlere Mastlämmer, | Barmer Bank 1220 | 12375 | Kiöcknerw. 5950| 57.75 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 48—52, pe Bi- 107.75 | 107.00 | Köla-Neuess- - $20.50 
2. + 40—42, fleischiges Schafvieh 40—46., gering ge- Permer. Bank | 136.00 | 135.00 | Mannesmann | 69.50 2 
nährtes Schafvieh 32—38. Schweine: Fettschweine | Deutsch. Bank | 106.00 | 106.00 ansf. 35.50 | 35.5 
über 300 Pfund Lebendgewicht 50—52, vollfl. Schweine | Dise.-Ges- — — Motallwaren =- — 
von ca. 240—300 Pfd. paeiti hörten e * m 106.00 | 106.00° erg r 11 am 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 49—51, | Wrdtsch K bn | — q "Kakaw. | 74.00 | JA30 
vollfi. Schweine von ca. 160—200 Pid. Leheudgewicht 98 ma Her Obss, Kara 1 4287 
46—49; fleischige Schweine von ca. 120—160- Pfd. 4. E. C. 39.00 | 103.10 | Ostworke — er 
Lebendgewicht 43—45, Sauen 48. — Marktverlauf: | B. mann — 1415.75 | Phönix Beban | 56.75 8 
Bei Rindern, Schafen und Schweinen ruhig, halbjährige Berl Masch.-F. 35.75 | 36. Rh. Braunkob. 1125 era 
Lämmer über Notiz, bei Kälbern ziemlich glatt. Buderus 2 Eh. Biew: tt 
Cop. Hisp Am.“ — . A e me t 
Warschauer Börse Cheri. Wanne | 9150| 9125 | Riebeek.. | sTo sg 

Warschau, 27. Februar. Im Privathandel wird 88 24.50 Satslerfurth 195.12 | 291.00 
gezahlt: Dollar 8.9085, Goldrubel 4.745, Tscherwonetz | Dessauer Gas 112.00 11725 Sch! ne 3 — — 2 
0.60 Dollar. Dt. Erdöl-Ges Schuck. u. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124:40, Bel- | Dt. Maschinen | — — Siem. 7 vep — 
grad 15.69, Berlin 212.01, Budapest 155.55, Bukarest | Dyaam. N 2 ep Tiets, Leo we r 
3.30%, Danzig 173.33, Helsingiors 22.44%, Spanien i 1 
i de e e e e ee e e | Yes, | Dr 

o 238.65. Riga . ia 6.47, Stockholm 238.82, 140,37 | 138.12 90 — 
Tallinn 237.44, Wien 125.36, Montreal 8.913, LG. Farben | 840 8225 | Zeile Watdb. | 95.75] 97.50 


Feltao u.Guill. 
tesi verzinsliche Werte Gelsenk. Bzw. 


Auslösungsrocht 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Abslös.-Schuld — 
Ablös.-Schuld obne 


10% Eisenbabn Konvert.-Auleibe (100 
5% Eisenbsbe Anleihe 1100 G.-Fr.) 
40% Prämien- Investierunzsanleibe (100 G. 40 


ne 


Sämtliche Börsen- und Marktuotletungen sind ohne 
Ge währ, 


oder London errechnet, 
Tendenz: schwach, ausschl. Europa, 


% Stabilisierungsanleibe re 28 227. 2 28. 2 27.2. 
ndustrieaktten Kr 1 en 
27. 2. Adlerwarke — — Dale — — 
Bonk Polski | 137 00 | 138.50 | Waric n AE BY OE Welle Z [ss 
Bank E 2 SE afte — — — > . - pa 
r ß e u AE, 
Bk. Zachodni = — | Nobel-Stand. — — | De. Wolle - — | Sachsenwerke — — 
Bk. Zw. Sp. 2 15 — j Cegielski and = | Dt. Eisenhd. 38.75) - Sarotu — - 
Grodzisk — — Lilpop 20.500 >- Fei düble — | 111.00 | Schl. Bb. u. Zx. — — 
Puls — — I Modrzejöw 7.28 775| Körting. Gebr. | — | — Schl. losti = 
Spies . - Norblin — H ioka — — Schad. u. Salz. | 150.00] 153.50 
! . Peer Inn 
9 3 7 21 * Leo never erg í 
— 1 . — ern P. isk —— e e 
9 E — Robs * Tendenz: behauptet. 5 
E een 83 Amtliche Devisenkurse 
Siła i Swiatlo — — Ursus * Pr; l TR 
vE * å 2 27. 2. | 27.2. 26. 2. 126. £ 
le e cilha | | 
— — rkows ps B Airos — — — — = 1.388 1 ; 5 
Coslawien — | = [Br es | Z . | 248| 2508 | zags] 250: 
Michałów - = Syndykat i Canada f - 4.201 | 4.209 | 4.201 | 4.249 
Ostrowite — — Haberbusch Tales Japas’ mann 2.081 | 2.085 | 2.079 | 2.003 
W. T. F.Cukro * ~ Herbata — Konstantinopel == == =—= — — — — — 
Firloy 1450| — | Spirytus ar Loudon - — — — — — | 20.417 | 20.457 | 20.42 | 20.46 
Łazy = — | Żegluga — New York — — ——— |4 42110 | 4.208, | 4.2120 
Wysoka- - 25 - jowski 8, Rio de Janciro —— — — 1031 u.353 |. 0,360 | 0.362 
Sole Votasowe - — Kijewski = Urugua: — —— —— 2.367 2,937 942 
Drzewo - — Mirków ai games as Tans 1 12 168.62 $ 9 
— —————— 4 5.459 443 3 
Tendenz: überwiegend schwächer. ea ==. ——— 58.585 587.5 — 56.71 
D - = — - - — > [81655 | 81.81 | 81.07 | 81.84 
Amtliche Devisenkurse — > En Fe or wg 10.575 1 10578 1055; 
Italie > . 
6% | Briei | Coia Jugoslavien —— —— —— | 7306| % 7.384 7.408 
` Kopenhagen 112.41 | 112.63 | 112/128. 
ee a DA OR eee 
Bea) — — fin 2.247 27840 N 18.468 485 
W -= ———— en ir: 124.09 au bras un aaa 12.451 1247) 
Landen = E Ale usas Schwein IT TE se | Rd Es 
New York (Scheck) — — — | 8893| 6933] 3.393 8.933 | Spanien = = — — — = 44.11 . 315 492,7 
FFF 2.05 34.88} 35.06 | 3P 5 1125˙½ö 112.72 1120 12,72 
48| 2636 49 | Stockholm — — == — 14 112. 112. 
lor 2 888 s| 46 1664 P ==- [tits 11216 | 111.99 | al 
Kopenbageo — — = = = | — 8 22 ae ee 
[Stockholm — =- — — — ~ s * = . PEST: 20.95 | 20.97 3 
9980 — — 2— — — — — — — Kairo * 92.09 92.27 
ee e eee . — L Reykiavik 100 Kronen — — a 107 4 
u a ee Ae — — — {30.31 110 4 
Budapest == == =e = = =e 5. a ren —  1Kauns (Kowno) — — = = 11.90 086 2, 
FFC „en nee D a a 1 1 


Danzig. 27. Februar. Amtliche Notierung für = Dem 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 14.75—15, Weizen 128 Pfid. | Notierungen in % - 1 
14.50, Weizen 121 Pid. 12.75. Roggen f. Konsum 11.25, 8% staatliche Göldanieıbe (100 G.-zt.) 49.5000 19.500 
Braugerste, feinste über Notiz, 12.75—14. Futtergerste 5% Koovertierungsanleibe (100 zł.) g 
11.50—12.25, Hafer . 12—13, Roggenkleic 8.50—9, 10% Eisenbahnanleibe (100 G. Franken) B j7: 
Weizenkleie, grobe 10—10.25, Zufuhr nach Dau- * U eee e ne 7S 

R 8 2 If > 0 andbr det staatl /Aprarbk. 100 G.-zt) 
zig in Waggons; Weizen 12, Roggen 14. Gerste 18,7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen 100 Schw. Er.) — — 
Hülsenfrüchte 4. Kleie und Oelkuchen 7. Saaten 4. 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. = J. 1929 - — 

Produktenbericht. Berlin, 27. Februar. Bereits 8% Oblig d. Stadt Posen (100 C. 4 v. J. 1926 z = 
an der gestrigen Produktenbörse hatte sich im Pro- 80% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) | 87.256 — 
duktenverkehr nach den vorausgegangenen beträcht- 30% Konvertierungspfand. d. P. Ldech. (100 25) tF 360 
lichen Preissteigerungen eine 8 geltend ge- „FFF 
macht, die sich an der heutigen Produktenbörse in otierungen je Stück 3 
voller Schärfe auswirkte. Am handelsrechtlichen Lie- % Rosg: Br der Pos Ldsch. (1.D.-Zeutoer) 18.0006 15.108 


Gedanken der Zeit 


Im „Dziennik Bydgoski“ (Nr. 43) ver- 
sicht der bekannte Satiriker Stanislaw 
Brandowski die letzten Tagesereigniss® 
mit folgenden Randglossen: 


Unſere angeblich in Genf gewonnene Kampagne 
mird uns mehr Geld koſten, als wenn wir ſie 
verloren hätten. À 

Curtius hat jeinen Namen daher, weil er in 

nf einem ſeiner Nachbarn die Jacke (Kurta) 
etwas beſchnitten hat. 

Man kann ein Kreuz mit Schwertern erhalten 
— und zwar mit den Schwertern, die man dem 
Vaterland ins Herz geſtoßen hat. 

Wäre es nicht Beer, ſtatt ihm ein Kreuz eins 
ber das Kreuz zu geben. 

get ijt unfer politiſcher Kreuzweg geworden. 

te Diäten werden heſchnitten, die Steuer: 
zahler geſchoren und die Gefangenen raſiert. 

ie Regiexung des Herrn arſchalls ſo 
ſchreibt die „Gazeta Polſka“ — weckt Be: 
Munderung im Ausland, — Vielleicht nicht jo viel 
Be: wie Verwunderung. 

Wer Wind ſäet, wird ein Kreuz mit Schwer: 
tern ernten. 

Der Marſchall macht jih auf, um nach Rom zu 
gehen, denn Rom wird ſich ſicherlich nicht auf⸗ 


machen, um zu * zu gehen. 
Pd Lüge hat kurze Beine, aber einen großen 
und. 


Ueberall ijt es gut, aber in Madeira am beiten, 
mancher polniſche Patriot würde auf Dan⸗ 
tiq t Naben wenn er dafür Zoppot bekäme. 
uf Madeira kann man ſich vor Proteſten, aber 
vor der Ethik ſchützen. 
i eldmarſchall in Oeſterreich, Feſtungsmarſchall 
* en. 


an kann den Schnaps im Sejm kaſſieren, 
ober die Säufer bleiben. 

Der Schnaps iſt keine Arzenei, ſagte der Herr 
Finanzminiſter. Doch, er iſt eine Arzenei für 
den durchlöcherten Staatsſäckel. 

Die pejte Einnahmequelle für den Staat find 


die olkübel. 
Es ter, dem Volke einen Schnaps als 
Ronge En zu bieten. 
i m — A denih 75 Geld Sade ig um 
rerſtellen. ade um 
Mele Boken nicht die Herren Oberſten be⸗ 
s laube nicht an das Minifterium für öfen: 
li Arete Aber ich glaube an das Miniſte⸗ 
rium göttlichen Fürſorge über der Sanacja. 
— — 


Berüchtigter Geldfälſcher in 
Berlin verhaftet 
27. Februar. (R.) Bei 
en t n . ac i- 
geſtern gemeldet wurde, gelang es der Kriminal⸗ 
polizei, den Steindruder Richard ber zu 
. 
Durch die fyefnabme ift es der 50 18 e 


er nes der berüchtigtſten Gelbfä 


werden, der wegen Münzverbrechen 
ungen von 5 bereits 


Em aooaa x 
me m ra perh 
müſſen. ee t auch im Ft die 1. 
ungen der 100 Nentenmarkſcheine verübt zu 
n, die im Juni v. J. zuerſt in Berlin auf: 


— — Die z 9 Er 15 gut ‚gelan en, 
eine e Reihe von äftsleuten betro⸗ 
rde. He $ 


Aa ang na he 
mals gegen t, nten ihm die Fäl⸗ 
— ba al nicht nachgewieſen werden. 
Im Norden von Tanganyika (Ostafrika) ift ein 
m 
deutſcher S rn gegründet worden, 


damit die deutſchen Kinder in ihrer Erziehung 
und Ausbildung die Verbindung mit der nie ges 
ſehenen — nicht verlieren. x 8 


die letzten Telegramme 


Jortſetzung der Flollenverhandlungen 
in Rom 


Die engliſchen und itas 
n traten hente vormit⸗ 


Chigi zu einer Bes 

wrechung zuſammen. Um 10 Uhr außerdem 
iè h 

eee 


* Maria · Grube 
. e her g 
„Mario“ dabei a n, als ex beim Be 
der Bohrlöcher versuchte, Sprengſtoff — A 
Seite zu n. Der Mann würde verhaftet. 
Wie es heißt, jol eine Schachtel mit prengoi 
Sinem Bered lg ane, Me Bolet ae Di 

1 $ und dic 


8 woltiheit find it 
Von jeufationeHen Banus ee, Teens 


Die fpaniichen Univerfitäten 
veristen’ — art Bau 5 
werden am Montag wieder inet werden. Die 
u waren n ora Studentenſtreiks 


Anfang Februar geſchloſſen worden. 


Bor den Kommunalwahlen in 
Braunſchweig 


ſchweig, 28. Febr A itaat 
— — tinben em morgigen, zu 
P 
min und K * 


N 

nden haben. Bei den Kreistagswahlen han⸗ 
Alt es meiſt um 4 oder 5 Mahtvarſchläge; 
neben den Lijten der Sozialdemokraten, Kommu⸗ 
niſten und Nationalſozialiſten ſtehen eine oder 
— maßen {& S Bi ertum in färfe 
neten en 8 rtum in rem 
Make geteilt. Der Wahler da 


ahr i 
„Parga“ veröffentlicht bal Es wiegt 48 Kilo- Und 


örde |» 
ſcher 


Bei den Stadtverord⸗ | Gemerfi 


+ Poſener Tageblatt = 


Aus der Re 
Diebſtahl 


Eine Betrachtung zum vorgeſtrigen 
£eitarfitel des „Kurjer Poznań, 
betitelt : „Sträfliches Hebel u. Anfinn“ 


Literariſchen Diebſtahl nennt man es. wenn 
eine Perſon oder eine Zeitung fremdes geiſtiges 
Eigentum als eigene Weishei verzapft. : 

In Nr. 504 des „Aurjer Poznanſti“ finden wir 
die folgende wiſſenſchaftliche Notiz über „Das 
kleinſte und das größte Buch in der Welt 

„Das älteſte Buch der Welt dürfte der 
Payrus“ (Mationa!bibliothet, Paris) fein. 
ſtammt aus dem Jahre 3350 n. Chr. und wurde 
von dem Gelehrten, Si dem er feinen Namen 
führt, in einem Grabe bei Theben gefunden. 

as größte Buch der Welt iſt ein anatomiſcher 
Atlas, der ſetzt in der Bibliothek der Staats: 
ewerbeſchule in Wien aufbewahrt wird. Das 

Bert hat eine Höhe von 1,90 m und eine Breite 
von em. Es wurde von 1823 bis 1830 ge: 


t 
druckt. $ 
Das kleinſte Buch mißt 10X6 mm. Es murde 
1897 in Padua gedruckt und enthält auf 208 Geiz 
mani, das jetzt in Rinteln a. d. W. aufbewahrt 
wird. 


„Priſſe 
Er 


ten u. a. einen noch nicht veröffentlichten Brief d 


Galileis vom Jahre 1615. e 
Das ſchwerſte Buch der Welt iſt die „Geſchichte 
die ein habsburgiiher Erzherzog 


von Ithaka“, 
N underts unter dem Titel 


am Anfang diejes J 


ramm. 
Das teuerſte Buch ift die 12zeilige Gutenberg: 
Bibel, für 3 5 eee 1300 000 Am. 
vox einigen Jahren bezahlt hat. d 
Das umfangreichſte Buch der Welt ift der 
„Tuſchu⸗tſchi⸗tſcheng“. ein chineſiſches Wörter⸗ 
buch, das 5020 Bände mit je 170 Seiten umfaßt; 
es wurde zu Anfang des 17. Jahrhunderts auf 
9 des Kaiſers von China gedruckt. 
as verbreiteſte Buch ift immer noch die Bibel. 
die in etwa 500 Millionen Exemplaxen verhreitet 
und in 630 Sprachen und Dialekte überſetzt iſt. 
Das älteſte bekannte Leinenpapier in Eurnpa 
mt vom Jahre 1239. Es. ift ein nom Grafen 
chaumburg unterſchriebenes Doku⸗ 


Das älteſte Kochbuch von dem wir Kunde 
haben, findet ſich in einer Würzburger Handſchrift 
N: Hr ie N 
Die Notiz, als Ergebnis der eigenen 
wiſſenſchaftlichen Forſchungsarbeit, 
iſt ſogar mit den Initialen des „Wiſſenſchaftlers“ 
unterzeichnet, und ag mit „Dr. L. Rz“. Eins 
nur hat der gelehrte Forſcher ſeinen Leſern mit⸗ 
zuteilen vergejien, daß nämlich die ganze Notiz 
von A bis 3 wörtlich der Nr. 41 der Berliner 
ann Zeitung vom 12. 10. 1930 entnommen 
. Pardon! Nicht ganz wörtlich. Im deut⸗ 
ſchen Original kommt Fir ich zweimal das Wort 

eutſchland“ vor. Das hat der patriotiſche 
Gelehrte“ ſelbſtverſtändlich nicht gelten 
laſſen können und das Wort „Deutſchland“ ein⸗ 
mal mit Europa“ erſetzt, das andere Mol 
gänzlich ausgelaſſen. N AL, 
e Geſchichte, als ſie 


Wir haben dieſe heiter 

bar ie In der Jet Leſern vorenthalten mijjen, 
e in der Zeit 
geſchloſſen war und wir uns daher im Intereſſe 
unjerer Leſer nur auf das allernotwendigſte In⸗ 
formationsmaterial beſchränken mußten. 
Auch jetzt würden wir uns mit der Sache nicht 
Becher. umal wir derartige sel ſeitens des 
„Kurjer nanſki“ und feiner „wiſſenſchaftlichen 
Mitarbeiter“ ſchon gewöhnt ſind, wenn uns nicht 
der genannte „Sträfliches Uebel und 
Unſinn“ betitelte Artikel dieſes Blattes neuen 
Anlaß hierzu gegeben hätte. In dem Artikel 
fühlt fi der Verfaſſer wieder einmal bemüßigt, 


des 14. 


ae wo unſere Druckerei 
w 


Auf den Ausgang ijt man allgemein jehe ge⸗ 
unt. Die Propaganda iit je lebhaft gewe⸗ 
Alle Parteien 


í 

ben beſondere un⸗ 
n gemacht. Die Prominenten ſämtli ng * 

feien von Hitler und Hugenberg bis Thälmann 

haben in den letzten Tagen hier geſprochen. y 


Kriegsſchiff auf Abzahlung verkauft 
London, 28. Februar. (R.) Vom amerikaniſchen 

Marineamt wird in Ausführung des = der 

Londoner eee gt nen 

mens ein Jahre altes Kriegsſchiff zum Ver⸗ 

kauf anf Abfahlung angeboten. 


Graham über den Kohlenpreis 


er 
a rah a m, er ern aben 
A Cardiff in einer — e Can in 

ohle zu leude r⸗ 
— al die ito “in ge liet e und 
feits in ſchlechteren Arbeitsbedingungen im Aus⸗ 
lande ihren Grund 


n, auf den Markt ge- 
bracht würde. Graham gab der K 
1 Ausdruck, daß die Bemühungen zum 
bſchluß eines Ablommens unter den europäiſchen 
nbeiigern zur rſtellung eines gerechten 
reiſes ſtetige Fort 


ritte machen würden. Ein 
ſolches Abkommen könnte kae eine Auftei⸗ 


lung der europäiſchen Märkte mit ſich bringen. 


Anzufriedenheit der i 
12 Eifenbahner Dante 


Paris, 28. Februar. (R.) Geſtern abend -jand 
im Madrider Volkshaus eine von 4000 arme 
beſuchte Verſammlung der Eiſenbahner ſtatt, in 
der eine Ne angenommen wurde, in 
der die Eiſenbahner ihre große Unzufriedenheit 
mit der Löſung der Lohnfrage zum Ausdruck 
bringen und diele Löſung als Legaliſierung eines 
Lebens des Elends und der Einſchränkung Er 
Die Madrider Eiſenbahner ſprechen in der 
. auch ihren Beitritt zur nationalen 


nen. 


ft der ee aus, um ihre durch 


die Eiſenbahngeſellſchaften und die Regierung 
n. 


nert bis 18 Uhr, „mit Füßen getretenen Remte“ durchzuſete 


publik Polen 


gegen die deutſchen Zeitſchriſten zu wettern, die 
angeblich ganz Polen überſchwemmen und ſeine. 
des „Kurſer Poznanſki“, ſchöne und geiſtreiche 
„Iluſtracſa“ verdrängen. Er ſtellt jentimentale 
Betrachtungen darüber an, daß der von ihm vor 
einigen Monaten jo ſchön arrangierte 
Pogrom der Zeitungsſtände und deut: 
ien paot ag Paok M und Mädchenſchulen. für 
en damals der polniſche Steuerzahler viele Tau- 
fende Zloty an See hat zahlen müſſen 
und der auch ſein gut Teil zu dem Sieg in 
Genf beigetragen hat, jo gar feine Wir» 
fung 1 hat, und daß der polniſche Leſer 
nach wie vor die deutſchen Zeitſchriften denen von 
der Martinſtraße vorzieht, wodurch vier Millionen 
jotn, anſtatt in die Taſchen dieſes Patent: 
Patrioten zu fließen, ins Ausland wandern. Am 
liebſten würde er es ſehen, wenn die polniſchen 
Grenzen für dieje nerruhten deutſchen Zeitſchrif⸗ 
ten, mit der „Berliner Illuſtrierten“ an der Spitze, 
überhaupt hermetiſch abgeſperrt würden. 

Nun, du lieber Gott, das wäre ja ſehr ſchön 
und höchſt kulturell, aber wenn wirklich keine 
deutſchen Zeitſchriften ins Land kommen follen, 
wo in aller Welt wollen dann Sie, verehrter 
K. P. und ihre wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter, das 
Material für die Plagiate hernehmen? Gehet 
och in euch und verſuchet einmal, anſtatt aus 
Konkurrenzneid gegen das Gute zu wettern, zu 
exforſchen. wo des Pudels Kern zu ſuchen 
iſt, und warum die polniſchen Leſer die deut⸗ 
ſchen Zeitſchriften den Hetzblättern vorziehen. 
wenn Ihr's nicht ergründen könnt, dann 
wollen wir euch das Geheimnis verraten: Die 
Mehrheit des polniſchen Publitums hat eben 
eure Heharheit fatt und ſehnt fih nach guter, 
tubtacr und belehrende r Lektüre. Wahr⸗ 
ſcheinlich findet es auch, daß die deutſchen Zeit⸗ 
ſchriſten eben auf einem viel höheren Niveau 
lichen. Sicher aber weiß der polniſche Lejer, 
daß die deutſchen Blätter viel zu anſtändig find, 
um ihre Leſer nach Art des „Kurer Poznanſti“ 
mit Plagiaten zu füttern. i 

Uebrigens ein Charafterzug: In Ders 
jelben Nummer, in der der „Kurjer Poznanſti“ 

en die deutſchen Zeitſchriften auf ji 


einer Ra: 
nante Attede reitet, ſcheut er ſich "iái, feinen 
Leſern in großer Unfmahung befannt 
zu geben. fein Hetzblättchen in Berlin 
auf allen Bahnhöfen, in allen Zeis 
tungskiosken und in allen großen 
Hotels zu haben jei, 

Wir fragen: Auf welcher 
wahre Kultur? 


Das Czenſtochauet Urteil 


Das Urteil im Czenſtochauer Mordprozeß 
war, wie ſich herausſtellt, nicht einmwütig, 
Der Richter Haraſimowicz hat ein „Votum ſepa⸗ 
tatum“ abgegeben, und feine Unterſchrift unter 
dem“ Urtei Kaurien als paſſives Mitglied 
des Tribunals. 


Die Dertehrsabnahme 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat das. 
Verkehrsminiſterium, um größere Reduktionen im 
Juſammenhang mit der Abnahme des Verkehrs 
u vermeiden, beſchloſſen, die Reduktion der Ar⸗ 

eitstage auf ſamtliche Eiſenbahnwerkſtätten 
auszudehnen. Bekanntlich war eine Reduktion 
der Arbeitstage in den Eiſenbahnwerkſtätten von 
Warihau und Pruſzkäw und in anderen größeren 
Städten nicht angewandt worden. 


Aus ſtellung 
Im Laufe des April wird in Warſchau im 
großen Saale des Kings „Coloſſeum“ eine ſüd⸗ 
ſlawiſche touriſtiſche Ausſtellung 
eröffnet. 
ee Erſchoſſen 
Im polniſch⸗xuſſiſchen Grenzgebiet find 


Seite liegt die 


wei 
Perſonen, die die Grenze überſchreiten Völlzen 


von einer Patrouille der ſomjetiſchen Grenzwehr 
im Dünabezirk erſchoſſen worden. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, waren beides kommuniſtiſche Agita⸗ 
toren aus Minſk, namens Kaganowic 
win, die zur Agitation nach Polen e wor⸗ 
den waren. 


Das Erſcheinen eingeſtellt 
Das B. B. S.⸗Organ, der „Przedswit“, 
75 wie aus Warſchau gemeldet wird, ſein Er⸗ 
cheinen eingeſtellt. 


Eingeleitete Anterſuchung 
Wie Rechtsblättex erfahren, jolen die Mili- 
tärbehörden im Zuſammenhang lt dem Prozeß 
gegen den Major Kubala eine Unterfuhun 
gegen den Chef des A Ober 
ayiti, eingeleitet haben. 


Urteil im Selrob⸗Prozeß 


Lemberg. 27. Februar. (Pat.] Heute nacht iſt 
vor dem hieſigen Geſchworenengericht das Urteil 
im Proze gegen die Selrob⸗ Führer, den 
früheren Senator Chimcznn und Gen., gefällt 
worden. Chimezun wurde auf Grund des 
Spruchs der 1 morenen zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus nerürteilt, der Angeklagte Fijalkow⸗ 
j Ei zu 3 Jahren Gefängnis. der f re Ab⸗ 
geordnete Putto und Banczyniaf zu je 
einem Jahre. Buklowany zu 7 Monaten 
Zuchthaus. Iwei Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. Die Verteid ung hat im Namen 
von mezyn und Fiſaltewitt Berufung 


angemeldet. 
— — 


Au cuf der deuiſchen Intellektuellen 


Paris, 28. Februar. (R.) Die Morgenpreſſe 
veröffentlicht einen Auszug aus dem geſtern her⸗ 
e Aufruf der deutſchen Intellek⸗ 
tuellen. Die meiſten Blätter bringen das Doku: 
ment ohne Kommentar. Nur rechtsſtehende Zei- 
tungen üben Kritik an dem Inhalt der deutſchen 
Kundgebung, = u. a. „Figaro“, „Journal“ und 
L'Ordre“, „Die deutſchen Intellettuellen“, jo 
ſchreibt „L. Ordre“, „wollen nicht willen, ob Frank: 
reich am oyeg ſchuldig fei oder nicht. Das iſt 
eigentlich noch ſehr nett von ihnen!“ 


und Ro: f 


Pofener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 
Die Welt der Frau. 


Sonntag: Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der KHulturſpiegel. 


Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild”. 


Erklärung des kanadiſchen 
Finanzminiſters zu dem Einfuhr⸗ 
verbot für ruſſiſche Waren 


Otava, 28. Februar. (Reuter. R.) Zu dem be⸗ 
reits gemeldeten Einfuhrverbot für gewiſſe 
ruſſiſche Waren nach Kanada veröffentlicht 
der kanadiſche Finanzminiſtenr Rydman eine 
Erklärung, in der es u. a. heißt: Die Regierung 
ift überzeugt, daß Bauholz und Kohle in Ruf- 
land a dem Wege der Zwangsarbeit gewonnen 
werden, und daß der dortige Lebensſtandard 
unter jedem Niveau liege, das hier denkbar 
wäre. ir müſſen es ablehnen, den Kommunis⸗ 
mus durch ge enfeitige Handeisbe iehungen zu 
unterſtützen. Der „Reuker“⸗Korreſpondent He- 
merkt hierzu. al es offenſichtlich fei, daß Kanada 
bet dieſer draſtiſchen Maßnahme mit der Mög⸗ 
lichkeit der Unterſtützung der Vereinigten Staa⸗ 
ten gerechnet hat. Es konne kein Zweifel dar- 
über beftehen, daß durch die Einfuhr gemiller 
ruſſiſcher en mehrere bislang in fi befeftigte 
heimiſche Induſtrien erſchüttert worden ſind. 


— — 


Deutſches Reich 
die Gemahlin des ehemaligen 
Kaiſers in Potsdam 
Potsdam, 27. Februar. (R.) Die Gemahlin des 


t Kaiſers, die ſich zur Zeit 
T = we x — — a Alas 
des Goldenen ges des vorma 


Serherbenen Kaiferin Slaguie Bitoria 
Die Hauptverfammlung des Bereins 
deutſcher Chemiker.. 


es ijt die 44., findet in dieſem e nom 28. bis 
30. met in Wien ſtatt. Der Weener Ortsaus⸗ 
von Prof. J 


u t unter der Leitun W. J. 
W Pie Techniſche 85 Wien. Unter 
den Verhandlungsgegenſtänden wird die Mikro⸗ 


ligen 
? 
ber. 


ügung 5 45 pe ee * 
t roke Erfolge auf wiſſenſcha em, Bejon- 
ne Bioladen Cebſeie er worden. Im 


ſche Geſellſchaft für chemiſches paratemejen). 

Etwa zu gleicher Zeit finden die Hauptverfamm> 

lungen der Deutſchen Bunſen⸗Geſe 

Geſellſchaft für Geſchichte der Pharmazie ſtatt. 
— — 


In Argentinien iſt die erſte ukraini⸗ 
ſche orthodoxe Gemeinde entſtanden, die 
ſich demnächſt eine Kirche bauen will und die 
er aus galiziſchen Auswanderern be⸗ 
ſteht. TORE 


* 


In Tfingtau, der einſtigen deutſchen Kolonie 
auf chineſiſchem Boden, ift kürzlich ein Ehrens 
mal für die deutſchen Gefallenen von 
1914 errichtet worden. f 


Trotz der antireligiöſen Propaganda find in der 
Sowjetunion im Jahre 1929 88 neue Gottes- 
häuſer verſchiedener Glaubensbekenntniſſe aus- 
ſchließlich aus Mitteln von Arbeitern und Bauern 
gebaut worden. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


48 Lsementpat Jr die zeit 
e t: 
Stadt und Land und den Brieſtaſten: a ea ſch 


urinerte 


Wertvolle Winke zur glücklichen Geſtaltung 
Ihres Lebens! Wichtig für Jedermann! Senden 
Sie Ihre einge —— an dus Propaganda⸗ 


Unternehmen rokopp u. Co., Baden 
reich. Sie erhalten aajtmennenb und foſtenfrei 
32 Seiten ſtarke Broſchüre 


s > Poſener Tageblatt = 


BR = 


| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowieizialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


0 Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
5 Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000- zt / Haftsumme 11.100.000,- zi 


; Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Aus Persien zurückgekehrt 
f ift der belannte Begründer des Teppichgewerbes 
Statt Marten. in Polen, Karol Litwinowicz, und wird den 


letzten Teppichknüpferei Kurſus von Original⸗ 
Die Geburt eines gesunden Sohnes zeigen in 2 — 4 Tae e . 


dankbarer Freude an (Rahmen) leiten rA zu dem Damen und Herren an 


E it. 5 1 der, die nr 
3 eit zu geben, an dieſen e önen Arbeiten 
Srnst Sauffs und Frau Maria . datg. Rurlus mit. 2 ib, 
geb. Sitter täglich 2 u Beginn des an 3 

j 4 ; Eintr Inform. v s 

Żerniki, p. Qadki, den 2³. Februar 1931. ger von 10—14 u. wi ar Uhr. Eilkurſe 
2. Zi. Klinik Kantoromicz, Noznaũ. Poznan, Strzelecta 33 I. Stock. Am 21. März reife 
s 833 nach Warſchau ab, um dort weitere 

Kurſe zu leiten, alſo iſt ier Kurſus der letzte. 


Verein Deutscher Sänger 


> Sonntag, den 1. März 25 Uhr 
im grossen Saale des Evangelischen Dereinshauses 


Volkstümliches Konzert 


Eintrittskarten zu 2 und 1 zi ausschl. Steuer in der 
Evangl. Vereinsbuchhandlung und an der Abendkasse. 


Ak 


» Te 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Voſens 

irchenkollett Sonntag, dem 1. Mä | 
Hiermit mache ici meine verehrte Kundschaft, Ka 8 Raf 1 der Gemeinde, 9 
Freunde und Bekannte höflichst aufmerksam, daß ich Feat e Mn Aide 
am 15. Februar 1931 in meinem Zigarren- und Ziga- Freitag, 6% Uhr: Pallionsandadıt. 


Pr : 3770 St. Matthäitirhe. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
> rettengeschäft einen Flaschenverkauf von Spirituosen, Brummack. 10%: Kindergottesdienſt. — Montag, 
Ki: e S 75 
2 8 . .. us onnerstag usſpracheabend. — Freitag 
Weine:: Biköre:: Kognaks ge de, Frage 


Saſſenheim. . „ 3%: 
tensta 


Vierblättriges Kleeblatt 


Werkstätte der 
Heimarbeit, u. 
doll symbolisch 
zum Ausdruck 
bringen, was 
„REKORD“, die 


Wafleln 
Gebäck 


moderneStrick- i 7.7 RR W ottesdienſt — ag, 7 Jugendverſ. 
maschine, in den Czysta 1 Spiritus Verein junger Männer. Sonntag, 7% 
të li hf Š ch .. gebe 9%: Abendandacht. — Montag, 8: Po⸗ 
Qglich jris 2 Er Š amnor — Mittwoch, 7: Singitunde, 8: Mo⸗ 
b Aleje Mut ein eröffnet habe, und bitte höflichst. mein neugegründeles ge ammfung, 5 Damen 4 8: : Poſaunen⸗ 
í Faapea peo e arein- g at stij N or. — Sonnaben urnen 
am í Dir 0 Mek pr 8 r. 5 Unternehmen gefälligst unterstützen zu mollen 
1 e Blende tür Je- Billig! Billig! 
dermann bedeutet. Durch Heimarbeit auf 
dem „REKORD“ ist einem jeden die Aus- $ $ | vormals } IR WI 
sicht auf ein besseres Moia eröffnet. Auf 50 60 f. mornomwski Adolf Qumnior ei e 0 e. 
“ kann — i 22 
eee ede det Wenn Wiozdoma 10 (gegenüber dem Raiffeisenhause). Große Preisermäßigung. 


jedermann über zT 300.— monatlich ver- 
dienen. Die auf der Strickmaschine erzeugte 

Ware kaufen wir ab und tauschen kostenlos e e 
gegen Garne ein. Zum Binkauf der Maschine 1 m hoch, det Yer: 
sind nur 340.— z erforderlich, der Restbetrag zinkt, mittelkräftig, 


kosten 50 Mtr. 


Jeder Lefer jollte deffen eingedenk fein, daß er bei ber | 


Firma „Wygodpol“ Manufaktur und andere Waren 
zu wirklich nie dageweſenen billigen Preiſen erwerben 


mono dodo dee een bann Zweds ueberzeugung verſenden wir ein ganzes 


Grosse Ausstellung v. Frühjahrs- Nowy Tomyśl W. 5. 


Hutmodellen am Sonntag, dem 
1. März d.. 


Habe meine Riesenauswahl zu bekannt 
niedrigen Preisen vervollständigt. 


H. Malczewski, Poznań 


ul, Szkolna 13, neben dem Krankenhaus. 
Spezialmagazin für Damenhüte, 
PPP 


Drogenhandlung und Parfumerie 
zum Poznan, ul. Nowa F. 


Wir bitten, zu adreſſieren: 
Auf Wunſch Preisliſten gratis. 


eee 
Fernsprecher 1638. Gegründet 1869 Jeder Sendung fügen wir eine kleine Ueberraſchung bei. 
en £ Fabrycz sklad manufakt P. „ 


; 3 . . n A À Lódź, Nowomieiska 7. 
ee . . T 

bei deutſcher Familie zu 

vermieten. Orowo! Die Meſtpolniſche Landwiet- 


Półwiejska 1, III. rechts. ſchaftliche Geſeliſchaft und der 
Eingang: Strzelecka. Verboub Hr Handel und Gewerbe 


Hebamme veranſtalten am Dienstag, dem 3. März d. 3. 


Su Ne hhn kon. 5 Meinen billigen Komplett, das ſich für jedes Haus eignet, 
1 ae eee. u ers ständig 2. m oder Bomm stärke > j 3 * 2 und zwar: 10 De aito Keira gut. Qualität, 
Sur enge 1 ae ee — u g und e * a > a 10 Meter Oxford⸗Leinwand ſehr ſtark, geſtreift od. kar., 
7 me draht 7.50 Er si; eignet fid) für Herren⸗Hemden und Beinkleider, 10 Mer 
RERORD, K. Głowacki, Kröl.-Huta, k x p l Ä 5 c ter Rohleinwand in guter Qualität, 0 Meter Wäſche⸗ 
ul. Sobieskiego 14. Liefere jede Höhe. * habe ich auf allgemeinen Wunsch bis zum 4 Hlanell geſtreift oder weiß, 6 Meter Zephir für Herren- 
— — 4 1 4. März 1931 verinser ö 
Frachtfrei b Auf manche Artikel gewähre ich in dieser Zeit bis zu 4 Obige Waren verſchicken wir nur für 45,20 z nach 
nach jeder Vollbahnstation 0 s Erhalt der ſchriftlichen Beſtellung. Zahlung bei Emp⸗ 
; > 20 b Rabatt. 4 fang auf der Poſt. Wir garantieren für die Güte 
Engros. ; Detail. Drohtgeflechtfabrik 3 | der Waren und nehmen dieſelben, wenn ſie nicht ge⸗ 
Alexander Maennel J G d b h fallen, zurück. Zu jeder Beitellung kommen zl 3.50 für 

è 0 a e us C 9 Verpackungs und Poſtgebühren. 


abends 8 Uhr im oberen Saale des S% itzen⸗ 


——— ͤ—-ö—ẽ6ãͤ— 2 hauſes einen einzigen heiteren Abend des 
B allersbach er Ç bi Bewoner erſten òeutihen Vortragsmeijters 
r Saat, 5 Ztr. Et jen niem taen: at Wa 8 Berlin, 
Gemander, Piątkowo, poczta Poznań. günstigsten bei in Poznanim ngentrum, wee K u „ 


Klaſſiſche und moderne Meiſter deutſchen Humors. 
Lieder zur Laule 


Sprache mächtig ift und Luft hat, in einem 


Fleiſchergeſchäft nur an der Fuglisch u. Frauzöſiſc Preiſe der Plätze: 1. Platz 2,50, 2. Platz 1 50 zl 


zu arbeiten, kann fih melden. Eiwas eingearbeitet ulica Pocztowa 31 erteilt M Dolgow. Vorverkauf: Kreditverein, Koſzarowa 24. 
nicht Pr gr Off. und kurzen Lebensl. u. 864 | Serenüber der Post H| Poznań, ul. 3 Maja 5 
eee. 


a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
; BEA B A AR A [a KÈ 
Dringende Anfertigung in 2% Stunden t 


ERDMANN KUNTZE suniermister, Pmt, u m1, . 


allerersten: Ranges 
verschaffen. 


Evangel., anſtändiges Fräulein, welches der poln. W ALIGÖRSKI * e ee 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei Be 


Große Auswahl in modernsten Stoflen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen, : Feth am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. - 
Töglicher Eingang von Neuhelten! 


zrennscheren, Kämme, Bürsten, N 
Manikürartikel, Parfümerien | 


Pawelec & Co. billigst 


Wien VII 
Kaiserstr. 65. 
. Aleje Mareinkowskiego 19. 


St. Wenzlik, Poznań, | | 


